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SCHÜTZENKORPORATION e. V. 
SCHÖNINGEN 



SCH ESSB EO 
--------- K L I! I N K A 

Könlgsschelbe: 
nur für Mitgli ed e r d er Schtlnlnger 

3 Schufl 

Königsschelbe: 
für die Damen der SchOtzenko rporat ion Schtlnlng•n 

3 Schuß (olnt hlloßll h Munlllonl M 

Volkskönlgsschelbe: 
offen für Einwohner der Stadt Schöninoen außer Korporotlonlrnlluh• or 

1 Satz (3 Schuß einschließlich Munition) UM I 

St~dt-Prelsschelbe: 
für Einwohner der Stadt Schön ingen a ußer Korporot lonsmltgllodor 

' 1 Satz (3 Schuß ein schl ie ß lich Munit ion) , I>M I 

Prelsschelbe: 
offen für alle außer Korporationsmitglieder 

1 Sotz (3 Schuß einschli e ßl ich Munition) . , DM I 

Prelsschelbe: 
für Schützen der Korporation Schcningen 
at> 18 Jahre 1 Satz (J Schuß einschließlich Munit ion) . , DM I 

Pokalschleßen: 
1 Pokal offen fOr alle (Mannschaft : 4 Mann) DM 6.GO 

!-UFTBOCHSE 

Prelsschelbe: 
offen für alle 1 Satz (4 Sch uß e inschließlich Mun it ocn) . , DM I 00 

I 

Königsschelbe: 
für die Jugend der Schützenkorporation Schöningen 

3 Schuß (einschließlich Munition) . . DM I 00 

Königsscheibe: 
fOr die Junioren der Schützenkorporation Schönlngen 

3 Schuß (einschließlich Munition) . . DM 1,00 

Prelsschelbe: 
für di e Dom e n d e r Schü tzenkorporat ion Schön ing e n 

Jugendschelbe: 
für Korporat io ns -Mitgl . 
bis 18 Jahre 

Pokalschleßen: 

1 Satz (4 Schuß e inschli eßlich Munition) 

Satz (4 Schuß einsc hli e ßl ic h Munition) 

für Jug e ndl ich e d er SchOtzenkorporation Schöningen. 

Auf sämtlichen Scheiben, a ußer K6nlgssc helben, Na ch lösung be lieb ig . 

DM I 00 

DM 050 

Auf allen Preisscheiben w ird d er beste Satz jedes SchOtzen gewe rte t . Bei Ringg le ichhell 
e ntscheidet der nächstfolg e nd e Satz, bozw. die nllchstfolgenden Sätze . 

Das Schießen der Betriebe und Ve reine auf die Ehre nschei ben fi ndet in den Wochen vor 
dem Fest statt. Den Betriebe n und Vereinen lat dio Möglichke it gegeben, gleichze otlg dl 
Preisscheiben zu beschießen. Vo m gleichen Termin an hobe n auch die Mitg liuder der 
Schützenkorporation die Mögl ichkel t auf Prolucheibe zu schießen. 

Es mDnen mindestens 4 Satz g osehonen word en, fall s Anspruch auf Prelle 
g eltollt worden. 
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Prompt! 

Pünktlich! 
kann Ihre wertvolle Kleidung, 
wenn Sie sie regelmäßig chem. Preiswert·' 
reinigen lauen. 

' ' ' 

Schützenkorporation . Schöningen 
' 

1641-1966' 

·' 
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zur 325-Jahrfeier 



2 

Vorstand im Jubiläumsjahr 

I . Vor·sitz nd r: 
•> Vor.,ilzt•rHit•r· 

Ado lf i kmann 
AI fn•cl I \u rgt•nwlslt•r• 

r ult l 't 11orh tltll 

Der Schützenkorporation Schöningen übersende ich zur Feier ihres 325jähri­
gen Bestehens Gnüße und Glückwünsche aller niedersächsischen Schützen, 
denen ich mich persönlich in aller Herzlichkeit anschließe. Alte und junge 
Schützen und Schützinnen werden sich in festlichen Tagen zusammenfinden 
um Rückschau über die erreichten Erfolge zu halten und den Blick in die 
Zukunft zu richten. 
Der Wettkampf mit der Waffe war seit jeher eine Sache freier Männer. 
Er prägt die Freiheits- und Heimatliebe, den Sinn für gute Kameradschaft 
und einen natürlichen Respekt vor der Persönlichkeit des Mitmenschen. Mit 
Stolz kann die Schützenkorporation Schöningen feststellen, daß sie diese 
Überlieferung in wechselvoller Geschichte hochgehalten hat. Ich bin gewiß, 
daß dies auch in Zukunft so sein wird. Mehr denn je kommt es auf unser 
Freiheitsbewußtsein und unseren Gemeinsinn an. 
Ich gebe der Hoffnung Ausdruck, daß die festlichen Tage in bester Harmonie 
verlaufen und bei allen Teilnehmern und Gästen aus Nah und Fern stets in 
guter Erinnerung bleiben mögen. 
Der Jubilarin wünsche ich eine weitere gedeihliche Entwicklung. 

Wilhelm Uebel 
Präsident 

des Schütze.nverbandes Niedersachsen e. V 

325 Jahre Schützenleben in der über 1200 Jahre alten Stadt Schöningen 
waren ein wertvoller Schrittmacher in der Geschichte dieser Stadt. Ich bin 
davon überzeugt, daß das Schützenzentrum viel dazu beigetragen hat, das 
Leben der Stadt Schöningen kulturell, volkstümlich und fördernd zu be­
reichern. 
Heute blicken die Schöninger Schützen auf die Jahrhunderte zurück, sie ge­
denken der Männer, die vor 325 Jahren den Zusammenschluß von Mitbürgern 
im Schützenwesen durchführten - nachfolgende Jahrhunderte und berufene 
Einwohner der Stadt erfüllten getreu ihre Pflichten bis zum heutigen Tag, 
der alle angeht - Stadt, Schützen und Einwohner. 
Darum begrüße ich den Rat der Stadt, die Bürger und Schützen und sage 
allen Dank für die Teilnahme und Unterstützungen , die diese Feier erst zu 
einer wahrhaftigen Jubiläumsfeier gestalteten. Die Einwohner der Stadt 
Schön ingen z ig n stets ihre Verbundenheit mit den Schützen und di 
Schützen s lbst haben durch eifrige Arbeit den Geist und di Td n d s 
Schützenz ntrums Jn wc>ite Volkskreise von Schöningen getragen. 
Mögen lang Frit c]( nsjnhr Stadt und Schützen weiterhin ln Eintl'l1cht und 
Freundschart v r in •n 

H erb rt AhnPI't 
1. Kreis-Vorsllz< ncl<•r· dl•S 

Schütz nv rbonclt•1> 1 Jplmstedt 
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Zu den ältesten Gemeinschaften freier Menschen gehören auch in unserem 
Landkreis die Schützenkorporationen. 
Der Landkreis Helmstecit ist erfreut darüber, 'daß nun auch die Schützen­
korporation Schöningen auf eine dreihundertjährige Tradition zu­
rückblicken kann. Unsere herzlichen Glückwünsche und unser Dank, gelten 
denen, die durch ihre aktive Arbeit innerhalb der Korporation die Voraus­
setzungen dafür geschaffen haben, daß wir dieses Jubiläum begehen können. 
In den Aufgaben der Schützenkorporation mag mancher Wechsel eingetre­
ten sein. Unverändert sollten aber auch heute noch die Vorstellungen der 
Korporation geprägt werden von der Freundschaft ihrer Mitglieder unter­
einander und der Bereitschaft zur aktiven Mitarbeit an den Aufgaben un­
serer engeren Heimat. Gelingt es den Schützenkorporationen trotz der Ab­
neigung der Menschen unserer Tage gegen Bindungen jeder Art, für diese 
Ziele auch in Zukunft junge Menschen zu begeistern, so leisten sie unserer 
Gemeinschaft wertvolle Dienste. 
Möge es der Schützenkorporation Schöningen gerade angesichts der bedenk­
lichen Isolierung Schöningens gelingen, auch im kommenden Jahrhundert 
ihres Bestehens weiter zu wirken zur Freude ihrer Mitglieder und zum Wohle 
ihrer Stadt und unseres Landkreises! 

Weiberg 
Landrat 

1 k Sdnlt. ttlot J 
burl lilf{. 

A ls Nndtlnl 
gi ld ll I t III H 
man 
Schi 
Der 
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' I' I t I 
BUq•t•Jrn• I 

'' II • U 

Dr.Conrady 
Oberkreisdirektor 

, tl 11 tllt tll ' I • ., 11 lltrt•n :12!'1. Ge-

< :o·lnutstag 
( ; I t'IIZ('I1 des 

111 Namen der Stadt 
li rdigen Ereignis und 
möge, den fri_edlichen 

c'luas s en 
t.tdtdirektor 

Zum Gruß! 

325 Jahre besteht die Schützenkorporation Schöningen . Wenn auch der 
Zweck und die Ziele in den einzelnen J ahrhunderten unterschiedlich waren, 
so bestätigen uns doch die alten Dokumente, daß es in den Reihen unserer 
Vorfahren immer Menschen gegeben hat, die in Treue und Brüderlichkeit 
zusammenstanden. Nur durch diese Treue war es möglich, 'daß die Korpo­
ration über solch einen Zeitabschnitt von mehr als drei Jahrhunderten be­
stehen· konnte. 

Allein durch diese Treue und das Vertrauen war es mir vergönnt, der Schö­
ninger Schützenkorporation ein Jahrzehnt vorzustehen. Es ist zu wünschen, 
daß sich immer wieder Menschen finden, die aus Treue zu ihrem Ver in 
die Geschicke zu lenken vermögen. Meih Wunsch ist es, daß unserer Korpo 
ration noch viele Jubiläen beschieden sein mögen. 

Ich rufe nun allen Brudervereinen, ·Freunden und Gönnern für ihn• T!'il ­
nahme ein 

"Herzliches Willkommen" 
zu und hoff , duß sie einige nette Stunden an diesen Ju biHium~ l IKt'l' 111 un ­
serer Mitt vc r l h n können. 

1\ d tl I I l t• I 111 1 1\ 11 

I , ttl lt :t f'lldt•J' 
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Vorwort 
Aus uns vorliegenden Aufzeichnungen und Dokumenten ist zu entnehmen, 
daß bereits, wie in Helmstedt und Königslutter, weit vor 1641 auch in Schö­
ningen eine Schützengesellschaft bestanden hat. Die Schützenkorporation 
nimmt jedoch 1641 als das Jahr ihrer Gründung an. Eine 300-Jahrfeier hätte 
also 1941 stattfinden können, jedoch beschloß man damals, diese Feier auf 
Grund der Kriegsgeschehnisse in einer günstigeren Zeit nachzuholen. So 
wird· nun in diesem Jahre die Korporation anläßlich des diesjährigen Schüt­
zen- und Volksfestes ihren 325. Geburtstag feierlich begehen. Zu diesem 
Tage sollte auch die von unserem Heimatforscher . Mittels~ulrektor i. ~· 
Herrn Karl Rose im Jahre 1934 verfaßte, im Manusknpt vorliegende Chromk 
der Schützenkorporation- nach einerüberarbeitungund Vervollständigung 
bis zum Jahe 1966- im Druck erscheinen. Leider bietet die Festschrift nicht 
den genügenden Raum, um in ihr den gesamten Chronik;text aufzunehmen. 
Die auf Tradition großen Wert legende Korporation beschloß daher, die. 
Drucklegung der ungekürzten Chronik baldigst nachzuholen. Mögen aber 
auch die nachstehenden Auszüge bereits eine freuridliche Aufnahme finden. 
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Adolf Diekmann 

Solange nodl die Eidlen wadlsen 
in W ald und ld, 

um lur und I I us, 

solange stirbt in Ni dcrsachsen 
der alte Schütz n t nicht aus. 

Geschichte der Schützenkorporation 

Schöningen 

Von der Entstehung des deutschen Schützenwesens 

Der Beginn des Schützenw'i!sens ist eng verbunden mit den ersten Regungen 
eines selbstbewußten und wehrhaften Bürgertums, das sich herausbildete, 
als das mittelalterliche deutsche Kaisertum niederzugehen begann. Es folgte 
ein kriegerisdl.es und waffenstarrendes Zeitalter, das auch vom Stadtbürger 
- wenn er überleben wollte - Wehrhaftigkeit verlangte. Die im dreizehn­
ten Jahrhundert im Leben und in der Verfassung der deutschen Städte· vor 
sich gehende große Wandlung zeigte sich u. a. auch darin, daß nt!,Jl nicht mehr 
nur die Patrizierjugend die Kraft des Bürgertums repräsentierte, sondern die 
gesamte wehrhafte Gemeinde. Jene durch alle StäQ.te des ganzen "Heiligen 
römischen Reiches deutscher Nation" gehende Revolution, war zugleich die 
Geburtsstunde des deutschen Schützenwesens. Die zum- Schutz ihrer Stadt 
eingesetzten Bürger schlossen sich zu Genossenschaften zusammen, die ge­
wisse Ordnungen, Schießplätze, jährliche Schießfeste und besondere Vergün­
stigungen erhielten. Die älteste Schußwaffe des wehrfähigen Bürgers und des 
Schützen war der Bogen; ihn löste die Armbrust ab, die lange Zeit als Tra­
ditionswaffe beibehalten wurde, aber im Laufe des fünfzehnten und sech­

.zehnten Jahrhunderts doch von der immer mehr entwickelten Kugelbüchse 
verdrängt wurde. 

Einer Schützengilde anzugehören war eine Ehre, aus ihr ausgestoßen zu wer­
den, galt als tödliche Schande. Aufsicht und Herrschaft über die Schützen­
gemeinschaften führte allein der Rat der Stadt. Ihm mußten die Schützen­
ordm:ngen (Satzungen) zur Genehmigung vorgelegt werden und von Beauf­
tragten des Rates wurden sie peinliehst überwacht. 

Als die älteste Schützenorganisation in Deutschland ist von dem Deutschen 
Schützenbund die "Privilegierte Schützengesellschaft von 1220 in Goslar" 
festgestellt worden, Im Jahre 1279 sind in Braunschweig SChützen nachzu­
weisen. 

In Schöningens Nähe sind 1370 in Helmstedt und 1470 in Königslutter Schüt-
zengesellschaften bezeugt. · 

Die Schöninger Schützenbrüderschaft von 1641-1647 

Wir dürfen wohl mit Sicherheit annehmen, daß sich, wie in den genannt n 
Nachbarstädten Braunschweig, Helmstedt und Königslutter, auch in uns r r 
Stadt das Schützenwesen bereits zu Anfang des· vierzehnten Jahrhund rts 
entwickelt hat. 

Nachdem Schöningen um 1300 zur Stadt erhoben worden wor, wurd n dl 
· Wälle, Gräben und schützenden Mauern um die Siedlung v rb <>rt und 
vergrÖßert. Bereits 1332 ist in einer noch vorhandenen Urkund vcm d •r b -
festigten Stadt Schöningen die Rede. In ihr hatten dl R t r nl(t•n ll rr n 
v. Sambleben, v, Ampleben, v. Esbeck, v , Warberg und v. nh n Ihr· n Wohn-

7 



sitz. Diese Ritter allein genügten aber ni-cht, die Stadt zu beschützen; die 
Bürger selbst mußten sich dazu zur Verfügung stellen. Das taten vor allen 
Dingen die Handwerksmeister, die sich dauernd im Gebrauch des Bogens, 
der Armbrust und später der Büchse übten. Die zum Schutz der Stadt heran- ' 
gezogenen Bürger unterstanden dem Rat der Stadt. Bereits im sechzehnten 
Jahrhundert verloren die Schützen ihre ursprüngliche Aufgabe der Stadtver­
teidigung. Sie blieben jedoch in einer Schützen-Brüderschaft, die nunmehr 
dem Schießsport huldigte, der zu regem Wettstreit Anlaß gab und die Grund- · 
gesinnung bürgerlicher Ehrenhaftigkeit und Tüchtigkeit vora4ssetzte, dabei 
aber auch von dem Gedanken der Wehrhaftmachung der wehrfähigen Bevöl­
kerung im Dienste des Landes durchdrungen war. Jeder in die Schützen­
Brüders-chaft aufgenommene Bürger mußte seine Handwaffe selbst beschaf­
fen. Man übte jedoch dabei Nachsicht und gewährte dem Unbemittelten zu 
dieser Beschaffung eine Frist bis zu drei Jahren. Alljährlich feierten die 
Schöninger Schützen ein großes Volksfest, an dem sich die gesamte Einwoh­
ners-chaft beteiligte. Dabei wurde ein Schützenkönig ausgeschossen, dem 
mancherlei Vergünstigungen zuteil wurden. Sicher ist, daß schon vor 1641 die 
hiesige Schützen-Brüderschaft bestanden hat, denn in einer noch vorhan­
denen Urkunde von 1661 heißt es, daß der hiesige Rat der Stadt schon "von 
a 1 t er s her" den Schützen einen freien Gewinn gegeben hätte. 

Leider sind dur-ch den großen Stadtbrand, der Schöningen am 30. Juli 1644 
heimsuchte und auch das Ratha,us einäscherte, fast sämtliche dort vorhan­
denen Urkunden aus alter Zeit vernichtet worden, so daß wir über die 
Schützenbrüderschaft und die von ihr gefeierten Schützenfeste bis zum 
30jährigen Kriege im einzelnen ni-cht unterrichtet sind. 

Daß während der unruhigen Kriegszeit (1618-1648) im hiesigen Schützen­
wesen, wie es in einer damaligen Urkunde heißt, "allerhand Unordnung und 
Confusion" eingerissen war, ist verständlich. Um weitere Unordnung usw. in -
Zukunft zu verhüten, richtete die Schützenbrüderschaft gegen Ende des 
Krieges, im Jahre 1643, an den Rat der Stadt die Bitte, vorgelegte von der 
Vereinigung aufgestellte Satzung zu genehmigen und zu b stätigen. Am 
Michaelistag kam d r Rot di s r Bitt nach. In d r no-ch v rhand nen Per­
gament-Urkund , di<' als ü I t s t Ur kund c• dc•r Sc·hiilz<·nkorp rationvon 
besonderem W rt is t, lwHlt es zu Anrnng: 

"Wir Bürg rm is t< J' und Hnhl dc•t' Stncll Sdwn111 '1'11 hlt·rnlil für Uns und 
Unsere Nachkomnwn olfc•ntllch lur .JI'dt'Jtcll'lllll d111t, o dll''·l'll tlllSt'rn offenen 
Brieff sehen, 1 st•n odt•t· hm111 lt 111, Ud 1111111 n und h ·lc•nm•n, daß Uns die 
Ehrsamen Uns n• Mlthurgc•1, tll1 llllh(llc Iu 11 1 11 c 1' 111dl!•n d r löbl. S-chüt­
zenbrüderschart, dl •nst llrlt zu c 11 11111·11 1 1 •c lc 11, ''I ldwr g stalt zu Verhü­
tung allerhandt Unordm111 • und < 'cucl\1 lcuc, 1111 d ornlt pss hiernegst ordent­
lich Er bar und löblich \llllc•1 lluu 11 )'111!1 Iu 11 11\IJt hl1 , SI(• sich na·ch folgender 
Puncte und Articul, wonnd1 "'" je IIIIe Iu 1 111111'1 1111wn sich zu a-chten und 
denselben bey Verm idung 1'111\'1 1l1 Ihle 1 I'• 11 (, II dc•) gehorsamblich nachzu­
kommen einhellig unt r dnnnd1 1 V• 1• 1111 c I 1111d \ l'l·glichen hatten, mit ganz 
dienstlicher bitt, wir möchll'n 111111 11 tllo 1 lh 11 1 orrit'io ratificiren und kon­
firmiren, und lauten dies ll l!'ll \ 11 fol •1 I ," 
.,Erst 1 ich , welcher ihr r 1 d111111 111111111 IId• 1 d111ft begehrend ist, soll sich 
für der ganzen Bruderschart nngc hc•11 1111d w 1 1lnngung derselben einen hal­
ben Thaler zahlen und entrichlt•ll , (Aufnohlllc'l{l'lrühr.) 
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Die Urkunde von 1661 

Zum an der n soll ein jeglicher Schütze dess Jahres zweymal sein Zeitgc•ld, 
nemlif'..h in Ostern undt Michaelis, jedesmahl sechs Mariengroschen, gc lwn 
(Mitglieds bei trag.) 

Zu 'm Dritten soll ein jeder Schütze dess Jahres sechsmal mitschll'flc•11 1111!1 
sollen der Aus- und Einzug wie auch die andern Fest- und Fc•w11 1 ., tm 
geringsten darmit nicht zu thun haben. Würde aber einer clc •1 ""' 
darwider handeln und diesem Articul nicht gebührlich nn ·hlc•hl 11, 

soll für jeden Schuß zween gute groschen Straff geb n und '' h 
freyen Schosses und der freyen Wacht nicht zu erfreu n hnhc 11 

Zu m Vierten soll einjeglicher Schüz mit einem St 11'111 n "~'' 
auss freyer Faust und mit ausgestrecktem Arm ohcw • lul • tl 
Vortheil schiessen und sollen die Mussquetten und 1!11111 1 
Hindisehen Anschlägen genzli-ch abgeschaHt s in 

!I 



z u m F ü n f t e n . Soll auch niemandt mit einem gereifften, gewundenen oder 
geschraubten Rohre auch nur mit einer, und mit keiner Schwanzkugel schies­
sen. Wer darüber betroffen wirdt, soll derselbe dess Rohrs, und seiner andern 
Schüsse, die er noch zu schiessen hat, verlustig, und in der Schüzen Straff, 
so hoch Sie ihm dieselbe erkennen werden, verfallen und ahnangesehen er 
sich dess mitschiessens desswegen ganz begeben walte. 
Z u m S e c h s t e n. Soll auch niemandt mit einem geliehenen Rohr schiessen, 
wer darüber betroffen wirdt, soll er darmit nichts gewinnen, ess wehre d~nn 
sa.::he, dass ihm sein Rohr zubreche, und er also dass mahl mit eines .andern 
Schüzen Rohr schiessen wollte, soll er dass mit der Schuzenmeister willen 
und erlaubung thun. 
Z u m S i e b e n d e n. Soll niemandt mehr Schüsse schiessen, dann alss ihm 
gehöret und wie die Schüzen dessen einig werden sindt, beyVermeidungder 

· Schüzen Straff. 
Zum Achte i:J.. Wann einem .sein Rohr dreymahl versagte, soll er dess 
Schusses verfallen sein. 
Zum Neun den. Wenn jemandt in den Stand getreten ist, und ihm sein 
Rohr unverwahrings (unversehen) loss ginge, soll er dess Schusses verfallen 
sein. 
Z u m Z e h n d e n. Soll auch niemandt für di=m anderen herschiessen, er. wer­
de dann gerufen oder gelesen, oder es sey ihm solches von den Schützen­
meistern erlaubet. 
Z u m E i 1 f t e n. Es soll auch niemandt für die Scheiben gehen, alss die 
Schüzenmeisters, und zweene von den gemeinen Schüzen, so dazu erwehlet 
werden. 
Zum Z w ö 1ft e n . Wann im schiessen die Kugel graset (Abpraller) und sich 
in die Scheiben schlüge, oder wenn dieselbe nicht durch die Scheiben oder 
Lei~te gangen ist, soll derjenige, der solchen Schuss gethan hat, darmit nichts 
gewinnen. Gebet aber der Schuß recht auf den Nagel, welcher allemahl von 
dannen Holze gemacht sein soll, sol er den besten Gewinn zu gewerten 
haben , der Schuss sey durch oder n icht. 
Z u m D r e y ze hn d e n. Wenn ein alter Schützenbruder, der · die Bruder­
schaft allemahl mitgehalten, w egen Alters und Unvermögen n icht mit­
schiessen könnte od r wollt , d rs lb soll jährllchs auf Ost rn einen Orts­
thaler und au!f Micha lls auch in n Ort thal r an stadt d ss Z itgeldes der 
Bruderschaft g b n und obstot t n. Dlj n ll; n ob<'r, W<' l h noch jung und 
vermögsamb und gar w hl ml tR hl s n k nn n, ollc•n hl ru nt r ganz nicht 
gemeint noch vers tand n w rd n . 
Zum V ierzehn d n . oll uu ·h nlt mu nd t, wc•r nich t ein Bürger oder 
Bürgers Kind ist , d ss oth tr •y •n lc'wlnM uc•wlnt~c•n, sondern da er mit 
zugesetzet hat. Imglelch n oll 1 uc·h dc rjc•nhcc, wc•l·lwr· die Bruderschaft nicht 
Jenger mithalten wollt , und Ich dc rc n Iu I.Wha•n lwllc•, zu dess Raths Gewinn 

· ferner nicht verstattcn w rd< n. 
Zum F u f f z eh n ·d e n. II dc•r•Jc·nluc•, wa•lclwr maff Michaelis ·den besten 
Schuss thut, wenn er kein ß(lr·~c r•, uncl 1•: Jo. . ltuth mit pflichten und Eyden 
nicht verwandt, dess Raths lr yc•n S ·Iw c• liiiCI dc r freyen Wacht nicht zu­
geniessen, sondern negst d na nur eh IH• IN1 : winst sich· zu erfreuen 
haben. 
Zum Sechszehnden. D n Au.!! 
betreffendt, soll denselben e in jpd r 
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und l•,lnl\11( zu Ostern und Michaelis 
chUn nhrud r (jedoch ·Fürstl. Diener 
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und andere, die in publicis Officys begriffen, aussgenommen) selber mitthun 
und denselben persönlich beywohnen. Wofern aber einer oder der ander. 
ausserhalb leibes schwachheit; dawider handeln würde, darm soll er für 
jedesmahl der Bürgerschaft einen halben gtiJden geben. 
Z u m S i e b e n z e h n d e n. Soll ein jeder Schütze und der die Brüderschaft 
mithelt, allemahl, wenn er verbadet wirdt, kommen oder bei den Schüzen­
meistern Urlaub bitten lassen, bey Pöen drey Mariengroschen. 
Zum Acht z ,e h n den. Sollen der Schüzen hinterbliebene Wittwen und 
Kinder der Ordnung a,uch fehig sein, und zu erhaltung derselben soll 
eine jede Wittib Jährlich auf Ostern und Michaelis jedesmahl drey Marien­
graschen geben. Soll auch in ihrem gefallen stehen, bey der Schüzen Collation 
(s. g. Freibier) sich entweder selbst einzustellen oder eine Kanne Bier holen 
zu lassen. ' ' 
Zum Neunzehn d e 'n, soll der jüngste Schüze bei der · Schüzengesell­
schaft fleissig aufwar1;en, sich auCh zu derselben notturfft verschicken lassen. 
Zum Zwanzigsten. Vfer sich im Schützenhaus, Gelage oder Gesellschaft, 
so oft ess gehalten wirdt, mit den anderen Zanket, schlegt oder schildt, der­
selbe soll sowohl in den Herren alls der Schützenstraffe sein, so hocll sich der 
bandt, der leufft, erst recken Ümt, und dem, den er gelestert oder beschedigt, 
für der Obrigkeit antworten. 
Zum Ein und Zwanzigsten. Soll keiner im Schüzengelage mit würf­
feln oder karten spielen, so lange da,ss Bier leufft, bei Poen zehen Marlen­
groschen. 
Zum Zwei und Zwanzigsten. Niemandt soll in der Schiützenhause, 
Gelage oder Gesellschaft den Nahmen Gottes Iestern und fluchen , schweren 
oder unzüchtiger Wort sich vernehmen lassen bei Straff zween Marien­
grosche'n., 

·Zum D r e'i und Zwanz igs t e n , sollen die Schützenmeister alle Jahre 
auf Michaelis von ihrer Einnahme und Ausgabe von ,jedem Santage und so 
offt sie Schüzenbegehr halten, richtige gute bestendige Rechnung thun. 
Zum Vier und Zwanzig s t e n . Wer in solcher gehaltenen Rechnung 
zum Schützenmeister wiederumb erwehlet wird und sich dessen . weigern 
würde, soll ein halb Mass Bier zur Straffe geben ohne alle gnade, und soll 
nichts weniger dass folgende Jahr Schüzenmeister.sein und bleiben. 
Zum Fünff und Zwanzigsten. ·sollen alle Wahren, wass die Schü­
zenmeister verschaffen, von den Vorstehern für erst besichtigt und gesclläzet 
werden. 
Z u m S e c h s u n d Z w a n z i g s t e n. Soll ein Schüze dem andern , wenn 
er oder seine Frau und Kin'der , sterben, entweder in eigener Person, od r 
aber seine Haussfrau zu Grabe folgen bei Poen 10 mgr., davern er sich nich t 
entschuldigen !esset oder erqebliche Ursachen seines Aussenbleibens lnw n­
den kann. 
Zum Si e b e n un d Zwanzigsten.' Imgleichen sollen auch dl J<'ni~-t n, 
so in Pestz it mit Tode abgehen, von den andern Schüzen brüdcm, nn dlc•s n 
di,e Reige ist, zu grabe getragen, jedoch die verstorbenen Lc•l ·twn uiiPmnh l 
auss den Häus rn für die Thüren womöglich gesetzt, und kdrwr mit d m 
tragen, lm ssg nommen die Vorsteher . und Schützenmeist r, V<' l'llt'hmwt wc· a·d •n. 
Zum Ach t und Zw anzigsten. Wofern ein S h Uzcnht'lldl'a' diPs< a· b­
gesagten Ordnung wiederstreben und sich nicllt strotr n Iu 1•11 wol lt'. da nn 
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soll derselbe Uns, dem Rath mit zehn gülden verfallen sein und sich gleich­
wohl der Schützenstraff unterwerffen. 
In einem vom Rat verfaßten Schlußwort heißt es dann in dieser Urkunde: 
daß derjenige Burger von den Schützenbrüdern, w e 1 c h e r a u f Mich a e -
lis den besten Schuß thut, dass folgende ganze Jahr 
über Schoss- und Wacht frey sein und verbleiben soll. 
G e t r e u 1 i c h o h n g e f e h r 1 i c h. 
Urkundlich haben wir diese · Artleulos und Schützenverordnung mit unserm 
der Stadt anhangendem Insiegel wissentliclJ. befestigt. So geschehen zu' Schö­
ningen am tage Michaelis Arehangelf Im Jahr Christi Eintausend Sechshun­
dert drey und Vierzig. 

(L. S.) 
Außer dem von Rat der Stadt ,.schon von alters her" den Schützen gestifteten 
"freien Gewinn" wurde von jetzt ab auch für den besten Schützen beim 
Michaelis-Schiessen - also dem Schützenkönig - für das folgende Jahr 
"Schoss- und Wacht-Freiheit" bewilligt. Die Bezeichnung "Freischiessen" 
für das SclJ.ützenfest hat darin ihren Ursprung. 
Alle erwähnten Urkunden befinden sich in einer Schützenlade, die im Hei­
matmuseum aufbewahrt wird. 

Das "Register" der löblichen Schützenbrüder" - begonnen 1647 
Eine der ältesten Quellen, aus der wir fortlaufend Nachrichten über die 
Schützenbrüderschaft Schöningen schöpfen können, ist ein im Jahre 1647 von 
ihrem SclJ.riftführer begonnenes, vielseitiges Buch, das den Namen "Register 
der löblichen Schützenbrüder allhier in Schöningen" trägt. Es gibt uns Kunde 
von den Schützenkönigen, den Vorstehern der Gilde, den Schützenmeistern, 
den Brüchemeistern, den Pritschemeistern, dem Schützenknecht, den Mitglie­
dern der Brüderschaft, den Abrechnungen, den gestifteten Preisen und von 
besonderen Ereignissen im Leben der Vereinigung. Die Eintragungen gehen 
bis zum Jahre 1852. Der Inhalt des gesamten Buches, das einen hohen Selten­
heitswert hat , und sich ebenfalls im Schöninger Heimatmuseum befindet, 
wird in der geplanten SclJ.Utz n- hronik veröffentlicht. 
Da die Nachricht n aus d m J ahr 1647 von besonderem Interesse sein dürf­
ten, werden sie hier wörtlich nng Whrt : 
"Anno 1647, den 30. S pt. in V r t h r d r S hUtz nbr Uder gewesen: 
C. Cord Schermer; Hans Tl •m tm Ist r; li nnlg l~romkn cht." 
"Zu Schü tzenm l s t rn rw hl t wCJ rdcn : Hanss Keidel, Jost 
Jeneken" 
"Zu B r ü c h e m e i s t r n I n rw h I t word n : li nni Hamann, Harff · 
Bomgard" 

(Die Brüchemeister hattc•n dh vc rnrc lrwtt·n • ' lrurw•ld r einzuziehen) 
"Zum B ritzem ei s t r rw1'111t•t : l1 1n 1\c •rt lt lln ~" 

(Der Britze- oder auch Prlt t'hc nmcl h r n r~tlc tur die Ordnung bei den 
FestliclJ.keiten und hatte du lll dl l , ltlc • hw~t • V rg hen persönlich zu be­
strafen.) 

"Den Schützenkn echt gc ml l l und Ihm 1.um Miedpfennig geben 
2 gGr. Darzu ihm gelobet : W nn J m ncl ln Sc·hworze schiesst, soll er lhm 
von den Sprunck geben 1 gGr.; !Ur d n fr y n S 1uss 3 gGr. Von dem besten 
Gewinn soll er fordern 1 gGr. 6 Plg., v n d m anderen 1 gGr., von dem 
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Das Register von 1647 

d.r;itten 1 Mgr., von dem vierdten 6 Pfg. usw. Dagegen soll er; wenn ihm von 
den Schützenmeisters befohlen, die Schützenbrüder zusammen zu ford m , 
dafür nichts fordern. Wenn aber jemand begehren ist, zu Grabe zu hll!('ll , 
soll er ihm dafür geben 2 Mgr., ein Stück zu essen und 1 Kann ßi('r. Wc•1m 
auch der Schützenknecht zu Grabe gebeten und die Zeichen ausgi'IC'I II'! , .oll 
er allemal vor der Kirche aufwarten und die Zeichen wied ru111 .11111111 ln, 
selbe den Brüchemeistern hinbringen, damit sie sehen, w 1· .tll ~ ~ 1>1 o I ·n 
Es soll auch der Schützenknecht verpfli-chtet sein, allemol Wl'llll f 'hu , 11 

wird, einen Eimer mit Wasser und ein Handtuch ins S hiil11 nh •u 1 ha 11 

genund dargegenjährlich 9 Mgr. fordern." 

.,Wenn ein Schützenbruder erstlieh auftritt, und loh 111 ur, ruu 
r geben in die Lade 12 gGr., dem Schützenkn C'lll I 1 1 1111 t 11111 d IZll 

3 Pfleuschen Bier einschenken." 
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,.Wenn die Schützenbrüder versammelt sind und Bier auflegen, 
wird ins Haus dem Wirte für seine Mühe gegeben 1 Fl. (Gulden)" 
"In diesem Jahre (1647) haben sich die Schützenbrüder miteinander wegen 
des Zeitgeldes verglichen, daß es in zweien unterschiedlichen Malen soll ge­
geben werden, als auf Ostern 2 gGr. und auf Michaelis 2 gGr. Die Wittiben 
aber allemal 1 gGr." 

(Verglicllen mit den Satzungen von 1643 fand demnach eine Beitrags­
herabsetzung statt.) 

"Folgende Personen halten die löbliche Brüderschaft mit; weil sie aber nicht 
mitschiessen ,also geben sie 12 gGr.: Tobias Schaper, es sind ihm erlassen 
wegen Schwachheit halber 6 gGr., · gibt 6 gGr.; Cordt Mack 12 gGr., Cordt 
Wahsmuth 12 gGr.; Heinricll Hamann 12 gGr.; Andreas Heitling 12 gGr. ; 
Curdt Kirchhoff 12 gGr.; Hennig Horn 12 gGr.; Hans Lüdeke 12 gGr." 
(Diese Personen waren also passive Mit g 1 i e-d er der Schützenbrüder­
schaft. Es folgt im "Register" nun ein Verzeichnis sämtlicher aktiven Schüt­
zen aus dem Jahre 1647. Ihre Aufführung würde aber den · Raum dieser 
Festschrift überscllreiten.) 
In diesem Jahr (1647) hat Henni Harnarm den besten Schuss getan, hat der 
löblichen Brüderschaft dafür gegeben 1 Thaler. 
(Vom Rat der Stadt erhielt er als Prämie 1 Gulden.) 
Hiermit schließen die Eintragungen aus dem Jahre 1647. 
Als im Jahre 1648 tler 30jährige Krieg endete, fand der erste Auszug der 
Schützen am 10. April statt. 
Im Register heißt es dazu : "Es hat ein Jeder gesetzt 4 Mgr. und hat Henni 
Hamann wiederum den besten Schuss getan, hat auch alsbald E. E. Raths 
Gewinn empfangen, nemlich 1 Fl. (Gulden) 
Beim Michaelis-Schiessen dieses Jahres (1648) errang Reinhardt Hoffmeister 
des Rahts freyen Schoss, hat der löblichen Brüderschaft einen Rthlr. gege­
ben . (Reinhard Hoffmeister ist somit der erste uns bekannt gewordene 
S c h üt z enk ö nig i n S chön in g e n gewesen, der aucll Inhaber der 
vom Rat der Stadt 1643 bewilligten Steuer- und Wachfreiheit wurde.) 
Regelmäßig geschossen wurde in der Zeit von Ostern bis Michaelis an jedem 
Montag in d r Woche. Ein Brauch, den die Schöninger Schützen bis zum 
heutigen Tag b ib h lt n hab n. D r Schi ßplatz l g auß rhalb der Stadt­
m auern dort, wo h ut d r t dtp rk sich usd hnt. D r P latz war der 
Schützengesellsch .ft v m t d r t dt zur V rfOgun g stellt und ihr 
Eigentum geword n. An L II d s h utlg n Kurhou s tand 1647 schon 
das Schießhaus. Di r t 1Utz nh u sonntags nach dem 
Gottesdienst fü r j d rmonn g trn t. I nk !ugn!s dort, auf Osten-
dorier Gebiet, hatt auß r m nl R I I ß n, wo der Ratskellerwirt 
als Schützenwirt aufwart l , r Wirt u m NI d rn-Ostendorfkrug, dem 
heutigen Hotel "Deutsch s 'llhlt jl hrllch als Pacht Il/2 Taler 
und einen zinnernen Tell r. 

Besucht d s 

~~i*U.qett #e · ~at~ü~eü~tt 
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Die er8.te ',.Herzogliche Schützenordnung" von 1661 

In dem ersten Jahrzehnt nach dem 30jährigen Krieg sicherten die Landes­
fürsten zunächst die Grenzen der ihnen in den Friedensverträgen von Mün­
ster und Osnabrück zugesprochenen Gebiete. Danacll bemühten sie sich die 
in ihren Ländern gelegenen Städte "in ihren Griff" zu bekommen 'und 
~chränkten deren Hoheitsrechte und zugleich die Rechte und Freiheiten der 
m den Städten befindlichen bürgerlichen Organisationen zielbewußt ein bis 
unter ihrer absoluten Herrschaft sicll nichts mehr regen durfte, das sich ~cht 
der landesherrlichen Zustimmung erfreute. Für die Schöninger Schützen­
gesellschaft genügte daher die ,.von alters her" bestehende Schutzherrschaft 
des Rates ihrer Stadt nicht mehr. Ebenso, wie die Handwerkergilden sicll 
nunmehr vom Landesherrn ihre Gilde-Artikel bestätigen ließen so suchte 
au~ die ~iesige Schützen-a:esellschaft im Jahre 1661 um Bestätlgung ihrer 
Artikel beim Herzog August m Braunschweig nach. · 
Das Vorwort des im Heimatmuseum aufbewahrten Pergament-Dokuments 
mit angehängtem Kapselsiegellautet im höfischen Barockstil: 

"Privilegium Serenissimi, d. d. Wolfenbüttel, d. 20. August 1661." 
"Von Gottes Gnaden, Wir Augustus, Hertzog zu Braunscllweig und Lüne- ' 
burg, vor uns, unsere Nachfolgere und Jedermännigliche Urkunden und 
fügen zu wissen: Demnach Uns Vorsteher und Sämtliche angehörige der 
Schützengesellschaft zu Schöningeri Uns unterth änigst vorgebracht, ge­
sucllet und gebeten, dass umbs besserer und bestendiger Ordnung w illen 
Wir ihnen eine sonderbare gewisse Schützenordnung ertheilen möchten 
sie auch dero behuff einige articul, derer sie sich untereinander vergliche~ 
übergeben undt darüber unsere gnädigste confirmation gebeten haben, 
dass Wir derohalben sothanen ihrem untertänigsten suchen gnädigst 
deferiret die von ihnen übergebene artickul confirmiret, auch zugleich 
gesetzet und verordnet haben, thun dass aucll, setzen, ordnen undt wollen 
hiemit und krafft dieses als folget." 

Während die städtische Schützenordnung mit 28 Artikeln auskam, wurden 
daraus in der fürstlichen Kanzlei 47 Paragraphen, in denen jede Einzelheit 
so festgelegt wurde, daß kein Zweifel darüber bestand, was ein jeder Schütze 
tun und lassen durfte. Al,lch hier gestattet der Raum der Festschrift nicht 
diese hochinteressanten Bestimmungen im einzelnen anzuführen. Im Schluß­
wort heißt es dann: 

"Undt damit diesem allem also gelebet werde, So befehlen Wir hiermit 
unseren jedesmahligen Beamten, auch Bürgermeister undt Rath unserer 
Stadt Schöningen, undt wer sonsten dess orts Unser statt jedesmahlen 
zu gebieten undt zu verbieten haben w ird, das Sie obbemelte Schützen­
gesellschaft bey diesen ihnen von Uns ertheilten Privilegien bis an Uns 
manuteniren und schützen, auch gestalten sachen nacll, da etwa u:ff di 
vorbeschriebene articul wieder einen oder andern geklaget, undt d rs lb n 
überwiesen werden solte, da er dajegen gehandelt hette, daruff rk nn n, 
undt w ie rechtens verfaliren, undt also in der Zeit dahin seh n s 11 n, doss 
diese verordnung steiff und veste abserviret undt derselben g 1 t w rd . 

. Dessen zu mehrer Urkunde haben Wir dieses eigenständig unt r rl b n 
auch mit unserm Fürstlichen Cantzley Secret betrück n I n. g -
scllehen und gegeben in Unser vestung Wolfenbütt 1 om zwnnzlßsl n 
Monatstage Augusti des Eintausendt Sechshund rt und l·:ln undt ch­
zigsten Jahr . 
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Augustus 

Herzog zu Braunschweig und Lüneburg 

Mit geschickter Hand schränkte der Herzog nicht nur Rechte ein, sondern 
erteilte gleichzeitig den Schützen Vergünstigungen, die sie vom Rat der Stadt 
kaum hätten erwarten können, denn schließlkh lag es ja zunächst rioch im 
Interesse der Fürsten, sich · die Zuneigung solcher wehrhaften und heimat­
treuen Männer zu erwerben. So standen den Schützen auf Grund der her­
zoglichen Schützenordnung von 1661 folgende Vergünstigungen zu: ., 
1. "Von alters her" erhielten sie vom Rat der Stadt einen freien Gewinn, 
der dem besten Schützen beim montäglichen Schießen zufiel; er betrug 
6 Gulden .jährlich. 
2. Ab 1643 wurden dem besten Schützen beim Michaelis-Schießen vom Rät 
der Stadt Befreiung von den städtischen Steuern und vom Wachtdienst zu­
gesichert. 
3. Ab 1648 wurden vom . fürstlichen Amt Schöningen den Schützen jährlich 
12 Gulden gestiftet. 
4. Ab 1654 wurden vom Landes herrn für die hiesigen Schützen ein wöchent-
licher Gewinn von 2 Reichstalern bewilligt. · · 

5. 1661 bestimmte Herzog August, daß der beste Schütze beim Michaelis­
Schießen "sowohl seiner Person als auch seiner N:;thrung halber das . Jahr 
über von allen bürgerlichen Bescllwerden, Steuern, Anlagen, Contributionen, 
Wachten und Werken, wie das Namen haben, oder wohin das Gehen oder 
Gehören möchte, befreit" sein sollte. · · · 

6. 1661 erhielten die Schützen vom Landesherrn das Recht nicht mehr wie 
bisher vom Fürstlichen Amt beim Schießen das Bier beziehen zu müssen, 
sondern das "Stadtbier aus Schöningen oder andere fremde Biere ge­
brauchen" zu können. 
7. Für Beschaffung einer Scheibe wurde jährlich ein Taler aus der Rats­
kasse gestiftet. 
Alle diese Begünstigungen regten jedenfalls die Schützen zu eifrigem Wett­
bewerb an. 

1670-1700 eine kritische Zelt fü r cll chUtzcnbrUdcrschnft n 
Die gute Zeit der SchUtz ng s llsch ft n ln d n brnunschweigischen-lüne­
burgischen Städten s llt j d nl t Jung dnu rn . D m Herzog August 
folgten die Herzöge Rudolt Augu t (I 006- 1703) und Anton UHrich (1685-
1714). 
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gen Auflösung, die z. Z. die Schützengilde in Königslutter gegen Ende des 
17. Jahrhunderts erfuhr, blieb die Schöninger Schützenbrüderschaft bewahrt. 

Neues Leben in der Verelnigung von 1700-1735 
Die im Schützen-Register angeführten Namen lassen erkennen, daß um die 
Jahrhundertwende seit 1641, dem festgelegten Jahr der "Neugründung der 

· Brüderschaft" die 3te Generation am Werke ist. Sie hat sich mit der be­
stehenden Ordnung abgefunden und folgt dem Zuge' .der Zeit. Nach dem 
Grundsatz: "Wer hat, dem wird gegeben" wurde im Jahre 1700 beschlossen, 
daß die · beiden Vorsteher der Schützen, Cämmerer Andreiss Schmit und 
Hanss Jacob Kynian nicht nur von der Zahlung der Jahresbeiträge, sondern 
auch von den Festbeiträgen in Höhe von 4 Mgr. beim Aus- und' Einzug der 
Schützen befreit sein sollten. Den Herren Offizieren wurden die Jahres­
beiträge erlassen, die Schützenbrüder je~och zahlten wie bisher. 
Am 11. Oktober 1702 wurden neue Dienstvorschriften (Reglement) für die 
Schützen erlassen und folgende Offiziere bestellt: 

Johann Heinrkh Cuno 

Christoph Steffens 

Conradt Jordens 

Heinrich Hagemann 

Valentin Himmel 

Adam Himmel 

Hr. Andreas Sauer 

Hr. Reinemann 

zum Hauptmann 

zum Leutnant 

zum Capitän-Leutnant 

zum Fähnrich 

zum Sergeant 

zum Capitän de armis 

zum Corpora! 

zum Corpora! 

Das Reglement besagte: "Im Aufzug geht der gantzen Compagnie zuvor 
der Hauptmann. Demselben gehet der Sergeant zur rechten Hand bei dem 
ersten Gliede. Dem anderen Trupp geht zuvor der Herr Capitain-Leut­
nant. ' 4n' dessen rechter Seite der Herr Capitain de Armis zur rechten 
Seite der Truppe. Hinter dem Capitain Leutnant gehet der Herr Fähnrich. 
Den 3ten Trupp führet der Corpora!. Zur Seite der Rechten am 1. Gliede 
gehet der andere Corpora!. Der Herr Leutnant schließt hinten. 

Dieses Reglement wurde der Schützenbrüderschaft auf dem Rathause ver­
kündet und dieselbe angehalten, obige Anordnungen auch zu befolgen. An 
dem Aus- und Einzuge der Schützen teilnehmen zu dürfen, war eine b -
sondere Ehre, die laut Gildeartikeln nur Bürgern der Stadt zuteil wurd . 
Nur selten erteilte der Rat der Stadt auch einem Nichtbürger das R cht, sich 
beteiligen zu dürfen, wie aus Vermerken im Schöninger Bürg rbuch r ­
sichtlich ist. 

Im Jahre 1714 übernahm Herzog August Wilhelm di e R gl run 1~. Er hob 
die bisher dem Schützenkönig gewährte Contributionsfr lh 1t nur und wan­
delte sie in ein feste Geldspende um, indem er 1722 jährll c·h 20 'J'ulr r nus d r 
Contribution kasse bewilligte. Damit war es zunächst mit clc••· SII•\J( r fr lh it 
des besten Schützen, wie sie im Privilegium von 1661 rc• t t c•tll wnr , vorbei. 
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Der "Schützen Willkomm" 
Aus dem Register-Buch entnehmen wir, daß 
"1724 die Herren Johann Friedrich Grohmann 
und Notar Johann Georg Erbs, als Schützen­
meister, der löblichen Schützenbrüderschaft 
einen neuen W i 11 komm verehrten" . Dieser 
zinnerne Willkomm ist noch heute vorhanden. 
Auf dem stehenden Schilde des Deckels be­
findet sich die Inschrift: "Der Schützen Will­
komm 1724". In die Außenwand des ältesten 
Inventarstückes der Schützen sind die Buch­
staben J. F. G. eingeritzt, die auf einen der 
Stifter hinweisen. Rings um den Trinkbecher 
sind Löwenköpfe angebracht, deren Mäuler 
Silberschildchen halten sollen. Das "Register" 
nennt uns die Namen derer, die von Fall zu 
Fall silberne Schilder für den "Willkomm" 
stifteten. Die Schilder selber sind verschwun­
den. Es ist zu vermuten, daß sie bei der 
Anfertigung des silbernen Vogels an der Kö­
nigskette dem Hersteller Joh. Fr. Langelüd­
decke mit in Zahlung gegeben worden sind, 
denn die betreffende Rechnung von ihm vom 
13. 10. 1794 führt u . a. an: "An Silberschildern 
erhalten 5 Rthlr. 15 gGr. 

Eine alte Sitte bestand darin, daß niemand aus dem Willkomm trinken 
durfte, bevor nicllt ein anderer den Deckel davon abgenommen hatte. Wer 
sich nicht daran hielt, mußte den Becher aufs neue füllen lassen. Die Ver-: 
pflichtung, den Willkomm zu füllen, galt auch für den, der ohne Kopf­
bedeckung schießen würde oder sich unterstehen sollte, im Schießstande zu 
flucllen. Nachdem dieser Willkomm lange Zeit unbeachtet geblieben war, ist 
er heute wieder zu Ehr n g kommen. In ihm wird den Königen nach der 
Proklamation der Trunk g r ichl. 

Die Zweite "llcrzogllchc.- Schtilz(•nordnung" von 1733 
Im Jahre 1731 starb 1I •rzog August Wlllwlm von llrnuns hw ig. Den dama­
ligen Bestimmung n .Co!J.(( n<l hl•onlragtP dlt' Sc·hl tzt llJ'I'St'llscha[t beim nacll­
folgenden Herzog Ludwlg Hudolph dl1 llt• t ltl •tang lhn•r bisherigen Privi­
legien. Diese erfolgte am 24. M iu. 17:1:1 und Jco ll'tt •, wie das "Register" 
meldet: 15 Taler. In der im HC'Imutlnll .. l'llltl vo1 h,trHlt•rwn, auf Pergament ge­
schriebenen Urkunde mit ang •h illUit m , 'lt 1'1 111 1 ltwr Kapsel heißt es zu 

"Serenissimi g ä n ä d l g s t 1 t ' o 11 I 1 1 111 l I o d r Pr i v i 1 e g i e n 
und Articul vor di Schütz l'll • c,, 1ll sc haft zu Schö­
ningen, den 24. Martii 17 :3:1." \'on t:ott s Gnaden WirLude­
wig Rudolph, Herzog zu Braunschw 11; und J,!tnl'lna·g p. für Uns und Un­
ser Nachfolger an der Landes-RegierunJ.(, ululuand •n und fügen hiemit zu 
wissen: Alss Uns die Vorsteher und Schiiltt •nrnPI • tc•r der Schützen-Gesell­
schaft in Unser Stadt Schöningen gezi ml'lld w vernehmen gegeben, wie 
sie vor Jahren von Unsers in Gott ruh nd<·n t:mss Herrn Vatern mit ge­
wissen Privilegien begnadigt worden, und, dns. Wir solche gnädigst con-
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firmiren mögten, bey Uns unterthänigst gesuchet, dass Wir, nach eingezo­
genem Berichte von Unserm Drosten K ö h 1 er, auch Gerichts&chult­
heissen, Bürgermeister und Rath zu Schöningeil, sothanel:n Supplicanten 
unterthänigstem Ansuchen in Gnaden defe~iret und stattgethan: Thun das 
auch hiermit und krafft 'dieses co·nfirmiren und bestätigen obgedachte Pri­
vilegia und Articul auf Mas_s,t;. wi~ folget: 

Die Urkunde enthält 46 Artik~l' und stimmt im allgemeinen fast wörtlich ffiit 
der vom Jahre 16!Ü Überein: De,r ,Abschnitt 42 in dem Privilegil.un' von 16,61, 
der besagte, daß auch Witwen und Kinder verstorbener Schützen die Mit- ~ 

· gliedschaft in der Gesellschaft erwerben könntenl fehlt ln dem Privilegium 
von 1733. Damit endet ein sehr alter Brauch, daß . die Schützenbrüder auch 
für die Witwen und Kinder der Verstorbenen die Bestattungsfeierlichkeiten 
zu gestalten und einen Teil der Bestattungskosten zu tragen hatten, sofern 
diese , Witwen und 'Kinder Mitglieder der Schützengesell&chaft 'blieben und 
ihre Beiträge entrichteten. Wie schon 1722 verfügt, so . war jet;?:t. auch in der 
neuen Schützenordnung festgelegt, daß an Stelle der vom Landesherrn be­
willigten Steue~freiheit für den Schützenkönig ihm: 

"eins vor alles zwanzig Thaler aus der Contributionskasse gez-ahlt werden 
solfte, er jedoch das Jahr über von allen bürgerlichen Be&chwerden in 
Wachten und ·werken, wie das Nahmen haben mögten, befreyt sein sollte." 

"Das Register'' meldet · dementsprechend: "Beim gehaltenen Einzuge hat 
die Fürstl. Gnaden Gelder erhalten Johann Etnst Wahnschape, welche auch 
dem.selben ausgezqhlt worden mit 20 Thlr. 

I . Die Schützen-Fahnen 

SiclJ.erlich hat die Schützenbrüderschaft schon seit ihrem B stehen eine Fahne 
besessen. Sie war . so selbstverständlich, daß darüber keine einzelnen Anga-

' ben gemacht' worden sind. Erst bei der Beschaffung einer "N e u e n F a h n e" 
im Jah~:;e 1732 besitzen wir nähere Nachrichten. In dem "Register" heißt es : 
"Als am 17. November 1732 Ihre Hochfürstl. Durchlaucht, der regierende Her­
zog Ludwig .Rudolph, unser gnädigster Landesherr, hier in Schöning n und 
auf dem Schlosse eingekehret, hat die Schützengilde und sämtliche Bürger­
schaft einen Aufzug gehalten und Parade gemacht, da dann Hochstg dachte 

. Ihro Hochfürstli'.che Durchlaucht vor dieselbe die Gnade gehabt, d m Capi­
tain, Herrn Trippen, 30 Thaler gnädigst zu schenken und sind 'von solchem 
Hochfürstlichen Geschenk der sämtlichen Bürgerschaft den 20. Nov mb r drei 
halbe Fass Bier auf dem Rathause zum Besten gegeben worden. Vor die 
.übrigen :io Thaler ist eine neue ' Schützenfahne anzuscha!f n, r sol­
vieret. Zu solclJ.er Fahne sind 9 Ellen ·blau Taffet gekaufet vor 7 Tha i x· 12 gGr. 
Der Maler, Herr Oste, vor dieselbe aüf der einen Seite ein wciss s R ss und 
auf der andern S.eite einep. , verg\i.ldeten · Löwen mit des Herzogs Ludwigs 
;Rudolphs Durchlaucht Namen zu · malen bekommen 12 Thai r. I andern 
Unkosten vor Band, Macherlohn und St~mge etc. belauf n s l h out 1 Thlr. 
20 gGr. Kostet also die Fahne i~ allem 21 Thaler 8 gGr. und is t b ym Aus­
zuge den 15. Aprill 1733 zum ersten Mahl:' gebrauchet word n." 

Das "Register", die spätere "Schützeri-Cllronik" und "die Pr·ot koll " be­
richten yon insgesamt 12 Fahnen, die im Verlauf d r f lgcnd n 230 Jahre 
beschafft worden sind, praktisch in jeder Generation in . 
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Herzog Carl lehnt Privilegien ab und verbietet Schützenfeste 

Als Herzog Ferdinand Albrecht 1735 zur Regierung in Braunschweig kam, 
wurden ihm am 23. Juli die Gildeartikel der Schützen wieder bestätigt. Sein 
Nachfolger, Herzog Carl (1735-1780), der kein Freund des Schützenwesens 
war, lehnte jedodl die von der Vereinigung beantragte Bestätigung ab; vom 
sogenannten "Gnc;dengeschenk" an die Schützen ist im· "Register" nun keine 
Rede mehr. Der Rat der Stadt aber gab weiterhin seinen Königsgewinn, und 
so fanden zunächst die Schießübungen und Schützenfeste in Schöningen noch 
statt. Beim Ein- und Auszug der Schützen ging an der Spitze des Zuges der 
Tambour, der fleißig das Kalbfell klopfte. 

Etwa drei Jahrzehnte lang meldet das "Register" kaum etwas Bemerkens­
wertes, woraus wir schließen dürfen, daß das Leben in der Schützengesell- . 
schaft daniederlag. Im Jahre 1770 verbot Herzog Carl durch folgende strenge 
Verfügung, das im Lande Braunschweig bisher üblich gewesene jährliche 
Freischießen gänzlich: 
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"Von Gottes Gnaden, Wir, Carl, Herzog zu Braunschweig und Lüneburg 
etc. Fügen hiemit zu wissen: was massen Wir in Erwägung, dass die in 
verschiedenen Städten und Flecken Unserer Fürstl. Lande üblichen soge­
nannten Freyschiessen theils unnützlich sind, da bey längst veränderten 
Zeitumständen der vormals nöthigen Uebung der Bürger in dem Ge­
brauche der Waffen es nicht mehr bedarf; theils aber solche den Bürgern 
selbst und insonderheit den Handwerkern unter denselben sdlädlich sind, 

Verfügung vom 12. Mii r~ 1770 

als welche dadurch einen Theil Ihrer Zeit, und wenn nach den e1mger 
Orten eingeführten Gebrauche alle Montage geschossen wird, fast einen 
ganzen Arbeitstag in der Woche, mithin den 6. Theil ihres Nahrungsver­
dienstes verlieren, gnädigst beschlossen haben, sothanE\ Freyschiessen in 
Unseren Lande? gänzli-ch aufzuheben. 
Wir verodnen demnach hiemit, dass mehrgedachte Freyschiessen an allen 
Orten Unserer Fürstlichen Landen, wo solche bisher noch im Gebrauch 
gewesen sind, von nun an gänzlich abgestellt seyn und bleiben sollen; es· 
ware dann, dass Wir aus bewegenden Ursadlen in Ansehung eines oder 
anderen Ortes, dazu besonders landesfürstliche Concession zu ertheilen 
gnädigst für gut finden sollten. Es werden demnach sämmtliche Obrig­
keiten und Magistrate in den Städten und Flecken nebest den Bürger­
schaften hiermit gnädigst befehliget, sich nach dieser Unserer Verordnung 
gehorsamst zu achten und darüber gebührlich zu halten. Da auch zu den 
Freyschiessen bishere hin und wieder Fürstliche Gnadengelder gegeben 
worden; so sollen statt solcher hinfür nach Befinden Prämien zur Ermun­
terung derer, die sich dem gemeinen Wesen vor andern nützlich zu ma­
chen suchen, und andere zur Aufnahme der Städte und Flecken gereichen­
de Ausgaben bestritten werden. 
Damit diese Verordnung zur allgemeinen Wissenschaft kommen möge, soll 
dieselbe nicht nur gehöriger Orten angeschlagen und gewöhnlichermassen 
publiciret, sondern auch von den Ca n z e 1 n ab g e k ü n d i g t wer­
den. Urkundlich Unserer eigenhändigen Unterschrift und beygedruckten 
Fürstlichen Geheimen Cancleysiegels. Gegeben in Unserer Residenzstadt 
und Vestung Braunschweig, den 12. März 1770. 

Carl, H. z. B. u . L. (L. S.) H. B. Schliestedt." 
Ein Gesuch der Schöninger Schützen vom 5. April 1770 um weitere Gestat­
tung der Feier des Schützenfestes führte u. a. an, daß in Schöningen die 
Schützenbrüder durch die Schießübung n u sw. nicht überm äßig finanziell 
belastet seien, daß hier keine großen G Iage veranstaltet würden und daß 
die Schützen nicht zu sehr von ihrer B ru.fsa rbeit zurückgehalten würden, da 
im Durchschnitt jedes Mitglied nu r die pflichtmäßigen 6 Mal im Sommer 
zum Schießen gekommen wäre. - Es bll b aber bei dem Verbot des Frei­
schießens ; .. 

Trotzdem fanden die wödlentlichen Schi ßübungen währ end der Somn1erzeit 
in Schöningen weiterhin statt. Man tra.f sich dabei in dem inzwischen neu­
erbauten Schießhaus, das an die Stelle d s primitiven Gebäudes a. d. J . 1643 
getreten war. 
Anscheinend begünstigte Prinz Carl G org August im Gegensatz zu seinem 
alternden Vater und dessen Räten d ie Schützen, denn 1773 erhielt die Schö­
ninger Gilde eine neue Fahne. Sie bestand aus blauer Seide, trug auf der 
einen Seite das braunschweigische Wappen und auf der anderen Seite den 
verschlungenen N a menszug d es Prinz e'n Carl Georg August sowie 
die Jahreszahl 1773. 
Im nächsten Jahre, 1774, wurde auch vom Herzog Carl das Freischießen im 
Lande Braunschweig generell wieder gestattet, jedoch mußte von den ein­
zelnen Schützengesellschaften jedesmal alljährlich um besondere Erlaubnis 
zur Abhaltung des Festes nachgesucht werden. Auch das nicht mehr gezahlte 
"Gnadengeschenk" w urde nunmehr von der Landesregierung wieder aus der 
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Kriegskasse bewilligt, allerdings nur in der H öhe von 10 Talern. Vom Rat 
der Stadt erhielt der jedesmalige Schützenkönig weiterhin den bisher üb­

. licllen Ratsgewinn von 6 Gulden aus der Kämmerei-Kasse. Auch blieb der 
Schützenkönig von Zahlung der jährlichen Steuer befreit. 

Neuer Aufbau der Schützen gesellschaft, 1744-1807 

Wenn auch der Gedank e der Wehrhaftmachung der Schützen in den ver­
gangeneo Jahrzehnten in den Hin tergrund get reten .w ar, so behielt m an aber 
doch in der Vereinigung die militärische Organis·ation bei. Im . "Register" 
heißt es 177 4: "Nachdem nach Serenissimi höchsten Resolut ion gnädigst wie­
derum h ergestellten Königs-Schiessen die Notwendigkeit erfordert, die hie ­
sige Schützen gilde mit ihren Gebräuchen un d Ordnungen wiederum in vori ­
gen Stand zu setzten, insonderheit aber die vacant gewordenen Offiziers­
plätze hinwiederum mit tüchtigen subjectis zu completiren so wurden' zu 
denjenigen, welche sich von neuem zu ihren vorigen chargen wiederum ge­
meldet, nocll einige zur Ergänzung der erforderlichen Anzahl observatenz­
mässig erwählet und Magistratswegen constituiret und besteh en nunmehre 
der völlige numerus der Ober- un d Unter offiziere aus folgenden beschrie-
benen subjectis als: · 

Es folgt nun die lange Liste der damaligen Offiziere, die familiengeschichtlich 
sehr interessant ist . 
Unter der geschickten Führung un d Frieden ssicherung ihres gr oßen Königs 
brach in dieser Zeit bei den Preußen "der Wohlstand" au s und machte sicll 
auch im befreundeten Braunschweig bemerkbar. Neben den wieder gestat­
teten Schützenfest en feierte man Erntefeste und die Rechnun gsablagen der 
Maurer und Zimmergesellen. Darüber schreibt der ehemalige Stadtkämmerer 
Schönert: "Wenn an diesen Festen , an denen jeder zünftige Meister mit 
seiner F amilie teil n ahm, die Röhren ihre Sclluldigkeit getan hatten, dann 
zogen die Schützen mit fliegenden F ahnen und klingendem Spiel von der 
Schiessbahn in ihre Stadt zurück, machten vor dem Rathause halt, brachte~ 
dem hochachtbaren , w ohlweisen und ehrsamen Rat , der seinen Sitz in der 
Laube im 2. Stockwerk des Rathauses eingenommen, ein Hoch, und nun ging 
es, die Stadtpfeif r voran, hinauf in den Rathaussaal, um dort an reich be­
setzter Tafel den s.chon lang v rspür t n Hun ger zu still n. Hi r fanden auch 
die der Stadt gehör nd n silb rn n öff l und K nn n, di zinn rnen Teller 
und Schü sseln w i d r V rw ndung. I s lt Monat n rspart n Gulden wur­
den hier in Wein umg wand lt; d •r nb mllt ll t t s d m Reichen nach, 
keiner schloss sich au s, war s d ln gr ß ~hr und h i r die Gelegen­
h eit gegeben , mit den Hofb aml n, cl< m d 1 und d n Ratsherren in nähere 
Berührung zu kommen . Erstdur dl • b •Im I unk Iw rden sich einfindenden 
Hausfrauen, Bürgersohn und Urg .,. t l1l r wurd n die Eheherrn daran 
erinnert, daß man nun auch s ln I un l Im Tnnzt n z •lg n mü sse. Wochenlan g 
hatten die Ungel4b ten sich dl M nu •llt und undrillen in einer Scheune 
wieder einstudiert, und reich r I 11 h lohnt' <11 • b s ten Tänzer an solchen 
Festtagen für ihre Mühen ." 
In so einer wirtschaftlich gesund n Z ll I II uu~:h der wirtschaftliche Streit 
nicht aus. So finden wir im "R glsl r" 1 nlt •nlungl Berichte über den Zank 
zwischen dem Ratsk ellerwirt und d m Wirt d •11 "N iederen Kruges" (h eute 
Deutsches Haus). Die Pacht für b ld Wirt •trug jetzt jeweils 21/2 Ta ler 
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und einen zinnernen Teller. Die Prozesse gewann zumeist der Wirt des Nie­
deren Kruges . 

Am Schützenhause fanden damals bauliclle Veränderungen stat t . Ein gro­
ßes Gesellschaftshaus wurde angebaut, in dem nunmeh r die früher im Rat­
haussaal gefeierten Feste stattfanden. Der Ratskellerwirt baute daraufhin im 
Garten am Schützenhaus eine Kegelbahn, die prompt einen n euen P rozeß mit 
dem Krugwtrt auslöste. · 

Der Königsvogel 

Auch beim Königsschießen sollte sich der "Wohlstand" bei den Schützen 
bemerkbar machen. Sie wüns.chten sich einen KönigsvogeL Während schon­
im Jahre 1573 der Braunschweiger Schützengesellschaft der erste Königsvogel 
verliehen wurde, der heute noch die über 425 Jahre alte Königskette ziert, er­
hielt die Schöninger Schützengilde einen solchen im Jahre 1794. Im "Re­
gister" heißt es darüber : 

"Besonders ist übrigens rühmlicll zu bemerken, daß statt der bisherigen, dem 
besten Schützen, welcher den Preis erlangt, gewidmeten Crone, auf Beschluss 
der sä m t 1 ich e n Schützenbrüder ein silberner Vogel, an einer silbernen 
Kette hängend, an Gewicht 26 Loth 1/2 Quint aus den Mitteln der Schützen­
Gilde-Rechnung ist angeschafft und dieses Insigel bei gest rigem Au szug zum 
ersten mal dem Brauer und Bäckermeister August Herrmann, welcher zu­
gleich den ganzen Auszug als Major verherr lichte, zuteilgeworden, gestalt 
solches zu ewigem Andenken , hiermit registriert wurde ; wobei jedoch zu er­
läutern, daß der Br:auer und Fleischermeister Philipp Klepp vorgedachtes 
Ehrenzeichen statt des Kranzes oder Crone gebraucht und den Schützenaus­
zug damit gehalten." 
Der Vogel, eine F alke, 17 cm groß, von Silber, m it anliegenden F lü geln, trägt 
auf der Brust die punktierte Inschrift : "Vorstand D. V. Schwannecke, J. C. 
Bebnecke Schützenbrü derschaft 1794." 

Er wird an einer langen silbern en Kette um den Hals getragen. Die noch 
vorhandene Rechnung über die Anfer tigung des Vogels lt. "Nota vor der 
löblicllen Schützen Bruderschaft . Ein Vogel gemacht, wiegt an Silber 361/ 2 

Loth, 1/2 Quent. A Loth 20 gGr . in Brschwg. Glde, m acht 30 Rthlr. 12 gGr. 
6 Pfg. in an asio erhalten 1 Rthlr. 9 gGr. 6 Pfg., m acht 31 Rthlr. 21 gGr. 
10 Pfg. 
Obige Summe habe bar erhalten von dem Schützenmeister Herrn Wellmann . 
·Erhalten an Gelde 25 Rthlr. , an Silberschildern 5 Rthlr. 15 gGr., 

1 
n och an 

Gelde 1 Rthlr. 6 gGr. 10 Pfg. Summa : 31 R thlr. 21 gGr. 10 P fg. 

Schön in gen, d . 13. Oct. 1794 Lang lUdd { . 

Fünf J ahre n acll der Beschaffung des silbernen Vogels erh! l t dl 
gesellschaft zu der 1773 erworbenen Fahne eine neue zw lt . 1 
roter Seide garbeitet , t rug auf der einen Seite das Wapp n d r tndl htlnln-
gen, einen Löwen, un d die Unterschrift des Spenders " . rr l, j tzlg r 
Gerichts-Schullheiss hieselbst " sow ie die J ahreszahl 170 . und r !te 
t rug den verschlungenen Namenszug des damaligen r un hw< Iu! h n II r­
zogs,"C. W. F . ( arl Wilhelm Ferdinand). 
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Dann kam Napoleon 
Im Oktober des Jahres 1805 fand noch zur gewohnten Zeit die Hauptver­
sammlung der Schüt;;:engesellschaft statt. Im folgenden Jahre aber mußte sie 
auf den 8. Jan. ·CJ.es nächsten Jahres, 1807, verlegt werden. ,"Infolge der krie­
gerischen Unruhen und anderer das braunschweigische L,and betroffenen U;n­
fälle.~' Die dabei vorgelegte Rechnung der löblichen Schützengilde in Schönln­
gen von Michaelis 1805-1806, geführt von Friedrich Christoph Müller" gibt 
uns mancherlei interessante Nachrichten von den inneren Verhaltnissen der 
Schützengesellschaft. In einer späteren Chronik verdient sie wörtliche Auf­
nahme. 

~eute sei mitgeteilt daß einer Einnahme von 144 Talern ein~ Ausgabe von 
· 104 Talern gegenüber stand, und somit si-ch der Schützen-Vorrat auf 40 Ta-
lern 6 gGr. 11 Pfg. belief. · 
Nachdem Napoleon 1807 Aus den · eroberten deutschen Ländern westlich der 
Elbe das Königreich Westfalen gebildet hatte; das er seinem Bruder Jerome 
übergab, wurde von ihm auch die Auflösung der Schützengilden und die Ab­
lieferung des gesamten Gildeinveptars verfügt Das Schützenhaus 'und das 
Gesellschaftshaus wurden enteignet. In der Schützenlad~ fanden Napoleons 
Beamte einen Taler 12 gGr. 1 Pfg. Von den Fahnen ist keine Rede, scheinbar 
hatten die Schützen keine. · 

Bald danach wurde verfügt, daß die Schützengilde nicht zu den aufzulösenden 
Zünften zu rechnen sei; das beschlagnahmte Inventar und die Gebäude wur­
den wieder freigegeben. 
Die Schützengesellschaft, die selbstverständlich . nicht erwarten kon:qte, von 
Napoleon ,oder Jerome irgendwelches Gnadengeschenk zu erhalten, bestand 
zwar weiter und hielt, wie aus dem "Register" hervorgeh1, in den folgenden 
schweren Jahren , während der sogenannten Westfälischen Zeit, regel~äßig 
im Oktober ihre J ahreshauptversammlung ab. · 

Im Jahre 1810 fand sogar ein Schützenfest ohne Fahnen statt, dessen Ein­
nahmen und Ausgaben, aus der noch vorhand~nen J ahresabrechnung her­
vorgehen. Die Abrechnung zeigt, daß sidl die Schützengesellschaft in einer 
sehr schlechten finanzi ellen Lage befand. Daraufhin schrieb der damalige 
Kanton-Maire Lang nh im an di Unterpräfektur in Helrost dt am 6. Januar 
1811: "Die wenigen Einnahm n , di d r Schü tz nglld noch verbleiben, rei­
chen kaum aus, die Zins n in s :wm IIousbou v rwnndten Kapitals zu be­
zahlen. Aller Glanz ist wegg to ll n. Nicht lnmol d r Z lt entspre-chende neue 
Fahnen hat die Gesellschaftunt r j l~IR r R ft l t·ung unschaffen können, und 
es ist vorauszusehen, daß in lnlgt•n .Jnhn•n nut· no h der Name der Schüt­
zengesellschaft übrig sein wird . Ich fi nd s ' h r 'l.w ckmäßig, di~ Gese.ll­
schaft zu conservieren, derselb n rn<'hr r T ll twhm< r zu verschaffen und ihr 
einigen Glanz zu geben. Man könnt nu n WC>hl v <'I' fÜge n , daß jeder Bür­
ger und Hausbesitzer Mitglied d 1' II. hilft N<•ln und dem Aus- und Ein­
zuge in gleichförmiger Kleidung b I wohn< n C> lh• und daß die Gesellschaft 
neue Fahnen anschaffe, ,allein, ma n muß d t'li( lh n ine Aufmunterung ver- ' 
'schaffen. Er mache daher den Vorsch lllH, !)('Im Minister des Innern zu bean­
tragen, daß der Sdlöninger Schütz ngl ld <• twn l!i Tnler bewilligt würden. Er 
selbst wäre bereit, der GesellsChart !Ur dl s s ,Johr aus der Gemeindekasse, 
die dadurch nicht sehr belastet würde, 10 Rthlr. auszuzahlen. Da das Schüt-
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en ,·eut Jeuen Schützen, aber nicht dem Zufall, seinem Auge, · 
seiner ruhigen Hand will er die erschossenen Ringe ver­
danken. Was er dazu braucht, ist eine gute Waffe und . 
Munition vom Fachmann. Wie Kleinkaliberbüchsen, Luft­
büchsen v. Fa. Walther und Anschütz. Sämtliches Zubehör, 
Scheiben, Kugeln, Patronen, Zielfernrohre, Orden, Münzen, 
Ketten und Pokale. Für den Jäger Bockflinten, Drillinge, 
Doppelflinten sowfe RuP.ksäcke, Jagdtaschen, Jagdmesser, 
grüne Hemden, Krawatten und Strümpfe. 

.. '-';Ji 
I 

Ein guter Schütze schießt ~-w KK-Patronen und 

L. B.-Kuge~n. Reparaturen in eigener Werkstatt. 

·.I-

Willy Kraußer 
lnh. W. Brüning 

Büchsenmacher 
H e lm s t e dt , 
Kornstraße 12, Ruf 24 75 

Erste fr e i eTanlistelle · 
in Schöningen 

CURT BEHM ER 
Bahnhofstraße 38 Ruf 1814 

ff. Wagenpflege vom Fachmann 

Ein Weg, der sich lohnt-

ga.nz gleich, wo man wohnt! 

.. 

I,.. 

I 

. I 



St. Barbara- Apotheke 
Apotheker: W. VEIT 
Bismarckstraße 1 - Telefon 491 

e Homöopathie - Biochemie -
Tierarzneien 

e Kinder-Nähr- und Pflege­
mittel 

e Belieferung s ä m t 1 i c h e r 
Kassenrezepte 

Brautkleider 
Schleier 

Krönchen 
Handschuhe 

Textil-Arlt 
Salzstraße 6 

ZIGARREN 
BERKING 

•cHt:JNINQEN .·.leMARCKSTRASaK •o 

SCHÖNINGEN • NIEDERNSTRASSE 'E1 

Fahrzeughaus 
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zenfest am 11. Juli 1811 der Observanz nach stattfinden würde, bäte er bis 
dahin um gefällige Nachricht." 
Die Vorschläge des Kanton-Maires lösten ein wahres Wunder aus. Da nie­
mand vor den Machthabern auffallen wollte, machten alle mit. In seinem 
Bericht vom 20. Juli 1811 an den Königl. Westfäl. Unter-Präfekten heißt es 
u. a.: "Zugleich beehre ich mich zu berichten, daß die Schützengesellschaft 
am 11. d. Mts. ihr jährliches Freischießen hielt. Der Ein- und Auszug der­
selben, in 1 0 Co m p an i e n ab g e t e i 1 t und von zwei Musikchören, 
Trommelschlägern und Querpfeifern begleitet, zeichnete sich durch Eleganz 
und Ordnung rühmliehst aus, wozu vorzüglich die angeschaffte neue w e s t -
f ä 1 i s c h e F a h n e und die Bekleidung der Schützenbrüder mit blauen 
Kleidern, dreieckigen Hüten und westfälischer Cokarde viel beitrug." 
Die neue westfälische Fahne a. d. J. 1811 war aus blauer Seide gefertigt, ein­
gefaßt mit weißen Fransen. Die eine Seite zierte der frz. Adler, die andere 
Seite trug das Monogramm J. N. (Jerome Napoleon). Nun wurden a\U!h die 
beiden alten Fahnen hervorgeholt und abgeliefert. ·In dem Bericht heißt es: 
"Da zufolge eines Schreibens des Herrn Präfekten des Oker-Departements 
vom 22. d. Mts. die in dem Berichte vom 20 v. Mts. sub 1 und 2 verzeich­
neten Schützengesellschafts-Fahnen eingefordert und vernichtet werden sol­
len, so wird der Herr Kanton-Maire ersucht, diese baldigst einher einzu­
senden." Diesem Befehl wurde am 28. August 1811 entsprochen. Dafür wur­
den dann nach Beendigung der westfälischen Zeit die napoleonischen Fahnen 
entsprechend vernichtet. 

In neubraunschweigischer Zeit 1813 ...:.. 1852 
Mit großer Freude begrüßte die Schützengesellschaft das Ende der napoleoni­
schen Zeit. Im Jahre 1815 erhielt sie von der braunschweigischen Regierung 
die Erlaubnis, ihr Frei s c hießen wie früher abhalten zu dürfen. 
Die Schützengesellschaft zählte damals 136 Mitglieder, von denen 80 aktive 
waren. Das Königsschießen, das seit dem Aufkommen der Erntefeste be­
reits um Johannis stattfand, dauerte zwei Tage. Von 1816 ab wurden von 
der Landesregierung wieder jährlich 20 Rthlr. für die hiesige Schützen­
gesellschaft bewilligt. Der jedesmalige Schützenkönig erhielt weiter den · 
Ratsgewinn von 6 Gulden und blieb von der Zahlung der jährlichen städ­
tischen Steuern befreit. Das alte Amt der Brüchemeister wurde aufgehoben. 
Mitglieder, die sich am ÜbungssChießen und am Auszug nicht beteiligten, 
zahlten statt 6 gGr. 8gGr. Jahresbeitrag. Die Beteiligung am übungsschieß n 
und am Auszug sowie die Beschaffenheit der Büchsen besserte sich in d n 
folgenden Jahren erheblich. Die gesamte durch das Erlebnis der Befr lungs­
kriege aufgerüttelte Bevölkerung fand sich in der Schützengem Ins 1 ll 
wieder. 
Da kam das Jahr 1830, und im Gefolge der bekannten Revolution in Broun­
schweig, deren Höhepunkt die Vertreibung des Herzogs Carl II. wnr, 11 bl 
zum heutigen Tage spürbare Pro- und Contra-Einstellung zur St•h(lll n ­
gesellschaft. Die Schützen blieben bei den politischen Aus lnond r t•llllfl"t n 
nicht neutral. "Sie boten dem Polizeikommissär Schier an, lllth hPwurrrwn zu 
lassen, auf d n ersten Wink hin am Platze zu sein und dl Anonhl\111/tt'n d r 
Polizeibehörd auszuführen." Nach e.inem aufgestellt n Plun hllltf'll I<' I 
vor die Wohnungen ihrer zuständigen Offiziere zu b I( 11111 und Wt llt rt• An­
weisungen abzuwarten. Alle Mitglieder, ohne Au n hm , t I hlt n, dl s r 
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Einrichtung' zu gehorchen, obgleich man den hiesigen Einwohnern irp. allge­
meinen das Zeugnis der Friedfertigkeit und ruhigen Ergebung in den Willen 
der Gesetze pflichtgemäß erteilen mußte. Ein Einsatz der Schützen erfolgte 
nicht, denn es wurde die Errichtung einer Bürgergarde anbefohlen, die zu­
meist aus Nichtschützen bestand. 

Dafür brannte man den Schützen ihr Schützenhaus an. Unter Lärm und 
Jubel vieler Zuschauer brach der Dachstuhl des Gesellschaftshauses im 
F~uer zusammen, das zu löschen nur wenige bereit waren. Der Herr Polizei­
kommissär Schier schreibt dazu: "Ein abermaliger Beweis des gegenwärti­
gen, höchst bedenklichen und elenden Zeitgeistes! . .. " Obwohl die Regierung 
für die Entdeckung des Brandstifters 100 Rhtlr. ausgelobt hatte, konnte er 
nicht ermittelt werden. An die Stelle des abgebrannten Gebäudes trat ein 
neues, zweistöckiges Fachwerkhaus. Im unteren Stockwerk befand sich ein 
großer Speisesaal, eine Gaststube, Küche und Nebenräume. Im zweiten Stock 
lag der Tanzsaal mit einigen Nebenzimmern. Dieser neue Bau wurde "Der 
Tanzsaal" genannt. Das Pachtgeld :fiür den Wirtschaftsbetrieb wurde nun auf 
50 Taler erhöht. 

In dieser Zeit des sogenannten "Biedermeier" zogen es die Bürger vor, sich 
von allen Veranstaltungen in der Öffentlichkeit möglichst zurückzuhalten. 
Indessen die Regierungen bestrebt waren, die "Verhältnisse" möglichst so zu 
restaurieren, wie sie einmal vor der französischen Zeit waren, bemühten 
sich andererseits nicht die schlechtesten Köpfe in Deutschland, Wege zu fin­
den, um dem geistigen und wirtschaftlichen Fortschritt zum Durchbruch zu 
verhelfen. Um die "Lauheit" unter den ·Mitgliedern der Schützengesellschaft 
zu beheben, griff man zur Verordnung. Gestützt auf die Landesregie­
rung gaben der Bürgermeister und die Schützenvorsteher am 15. Juni 1836 
folgende verbindliche Anordnung heraus: "Da die unangenehme Bemerkung 
gemacht wurde, daß Mitglieder der hiesigen Schützengesellschaft sich von 
dem öffentlichen Aus- und Einzuge bei dem Freischießen ausgeschlossen und 
daran überall keinen Anteil genommen haben, dadurch aber diesem, von 
der gnädigsten Landesregierung selbst begünstigten Bürgerfeste nicht allein 

. ein großer Teil seiner Feierlichkeit entzogen, sondern auch zu verschiedenen 
anderen Unannehmlichkeit n Veranlassung gegeben, so haben wir um sol­
chem für die Folg vorzub ug n, hl rmit in für all Mal bestimmt und 
festgesetzt:". Es fo lg n nun hart B stlmmung n, nach d n n nur noch drin­
gende Abhaltung n als Entschuld! ungsgrUnd für di Nichtteilnahme an 
den Schützenveranstaltung n ng n mm n wurd n. nt rzeichnet war die 
Anordnung vom Bürgermeist r und d n Utz nvorstehern Herrmann 
und Haberkorn. 

Herzog Wilhelm, Nachfolger d s v Jl<•rzogs Carl II. , war der 
Schützengesellschaft sehr zugetan. I I 1 nn ·h s inc•m Regierungsantritt be­
stätigte er den Schöninger Schütz n di Ih n •n nm 24. März 1733 erteilten 
Privilegien. Die darin zugesicherten ri.i ml n rhiihtC' er sogar auf 30 Taler. 
Auch gestattete er, daß die Schützen kUn rtl g s tutt aus freier Hand zu 
schießen, die Büchsen auflegen und sich stott d r Gla ttbüchsen gezogener 
Büchsen bedienen durften. Noch in dem Jahr dc• r r volutionären Bewegun­
gen erhielt die Schützengesellschaft eine n u FnhnC'. Sie bestand aus blauer 
Seide und war auf beiden Seiten bemalt mit " 18 W 30". Darunter befand sich 
die Herzogskrone. 
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Bei dem Auszug der . Schützen im Jahre 1844 wurden im Zuge zwei qeue 
Fahnen mitgeführt, die der Gesellschaft von den Schützenfrauen geschenkt 
worden waren. 
1. eine blauseidene Fahne, auf deren beiden Seiten gleichlautend das Stadt­
wappen 'mit der :Jahreszahl 1844, umgeben von einem Eichenkranz, eingestickt 
worden war. Ein kleilies springendes Roß aus Kupfer schmückte die Schaft­
spitze der Fahne. 
2. eine rotseidene Fahne, auf deren ):>eiden Seiten sich ein springendes Roß, 
eine Herzogskrone und die Jahreszahl 1844, umgeben von einem Eichenkranz, 
befand. Auch die Schaftspitze . dieser Fahne wurde von einem kupfernen 
springenden Roß gekrönt. 
Die Schützengesellschaft besaß nun, wie das "Register" meldet, vier Fahnen, 
zwei große und zwei kleine. An weiterem Inventar war vorhanden: zwei 
Trommeln, vier Uniformen für Pfeiffer und Trommler einen Willkomm, eine 
Lade mit den Urkunden und eine Königskette mit dem silbernen Vogel. 
Da die im Privilegium von 1733 niedergelegten Bestimmungen vieifach den 
Zeitverhältnissen nicht mehr entsprachen, stellte eine Kommission 38 neue 
statuarische Vorschriften auf, die nach langen Beratungen 1847 unter dem 
Namen "Statuten de s B ü .r g er-Schützen -V er eins zu Sc h ö­
n in g e n " in Kraft traten. Damals gehörten dem Verein 24 Offiziere und 
153 Mitglieder an. Nach wie vor bestand ein enges Einvernehmen zwischen 
der Schützengesellschaft und dem Rat der Stadt. Jede Jahresversammlung 
und jede Rechnungsablage wurden in Gegenwart eines Ratsmitgliedes abge­
halten. Beim Schützenfest nahm der Bürgermeister die Königsscheibe ab, 
d. h. er stellte den besten Schuß fest und proklamierte den neuen König, 
indem er ihm die vom vorjährigen König ausgelieferte Kette nebst daran­
hängendem Vogel um den Hals und eine blauseidene Schärpe um die Schulter 
legt~. Er beglückwünschte und ehrte den König durch eine Ansprache und 
brachte auf ihn ein dreifaches Hoch aus. 
Der zweitbeste Schütze erhielt die Bezeichnung "Kleiner König". Er wurde 
ebenfalls mit einer blauseidenen Schärpe geschmückt. 

Die Schützengesellschaft erhält 1852 Korporationsrechte . 
Die 1847 von der Schützengesellschaft beschlossenen Statuten hatten keine 
lange Lebensdauer; nach 5 Jahren wurden sie durch neue ersetzt. Die Ver­
anlassung dazu war, daß die Gesellschaft von der Regierung Korp ora­
t ionsrechte erhielt, d. h., als "ein vom Staat als juristische Person an-

<erkannter Verein zur dauernden Verwirklichung eines gemeinnützig n 
Zweckes" angesehen wurde. 
Die 1852 aufgestellten Statuten wurden bei J. C. Schmidt, Helmst dt, g • 
druckt und vom Magistrat unterschrieben. Zu Anfang heißt s: ,.Mittc•ls t 
Höchsten Rescripts vom 16. Oktober 1852 No. 9866 sind d r SchUtz ng<•sc•ll ­
schaft in Schöningen Korporationsrechte verliehen und di nachf tg ncl •n Im 

,, ,verfassungsmäßigen Wege errichteten Statuten genehmigt." 
§ 1. Die Schützengesellschaft nennt sich künftig Schü tz n -
t i o n, der n Zweck ist: . 

r p <> r·n-

1. übung im Schießen und im Gebrauch des Schießg w hr11, uncl 
2. das damit v rbundene gesellschaftliche und volkstümll 111 1W10U< n. 
Den 24 Abs hnitte umfassenden Statuten war in ",' c· h t <' ß - u n d 
.Fest o r d nu n g der Schützen-Corpor a t I n " von '0 Ab. nltt n 
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angeschlossen. Im § 10 heißt es, daß der große König 40 Rhtlr. in bar erhält 
und im§ 13 ,,der große König muß den Corporationsmitgliedern am Morgen 
des folgenden Schützenfestes ein Frühstück geben, dessen Kosten jedoch den 
Betrag von 20 Talern nicht übersteigen sollen." Damit wird eine Legende 
zerstört, daß die Schützen sich immer nur reiche Leute als Schützenkönige 

· aussuchen, weil nur diese das Frühstück bezahlen könnten. 
Im Jahre 1852 zählte die Corporation in ihren Reihen 198 Mitglieder. Wie die 
nachfolgende Aufstellung ausweist, waren nicht alle Berufe d~r Stadt Schö­
ningen im Vereinsleben der Corporation gleichmäßig erfaßt. Während aus der 
neu entstandenen Kohlenindustrie bereits 5 Mitglieder stammten, fehlten die 
Ackerbürger und besonders die Belegschaft der Saline. 

Anzahl: Berufsstand: Anzahl: Berufsstand: 

1 Ackergehilfe 1 Makler 
1 Amtsger.-Schreiber 2 Maler 
1 Badstubeninhaber 3 Maurermeister 
i Barbier 7 Maurergesellen 
7 Bäckermeister 2 Maurergesellen und 
4 Bäckergesellen Hausschlachter 
4 Böttchermeister 2 Musikanten 
1 Brauereibesitzer 11 Müllermeister 
1 Buchbindermeister 2 Müllergesellen 
1 Büchsenmacher 1 Mühlenbauer 
1 Chirurgus 1 Mützenmacher 
2 Dachdeckermeister 1 Nagelschmiedemeister · 
1 Dachdeckergeselle 1 Oeconom 
3 Drechslermeister 1 Orgelbauer 
2 Färbermeister 2 Particuliere 
1 Stadtdiener 1 Pferdehändler 
1 Fellhändler 1 Polizeidiener 
5 Fleischermeister 1 Postverwalter 
1 Fleischergeselle 1 Registrator 
3 Frachtfahrer 5 Sattlermeister 
5 Gastwirte 1 Sattlergeselle 
1 Gärtner 1 Stadtsekretär 
2 Glasermeister 2 St llmach rmelster 
1 Glasergeselle 3 S II rm lster 
2 Grubenarbeiter 1 s 1 lf r 
3 Grubensteiger 4 
1 Handschuhmachermeist r I 
1 HUfsförster 4 
1 Holzaufseher 3 
1 Holzhändler 1 
1 Kammermusikus in 1 

Braunschweig 14 
10 Kaufleute 2 
1 Bürgermeister 1 
1 Knopfmachermeister 8 
1 Kramnadlermeister 5 
1 Kreisbaumeister 9 
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1 Kupferschmiedemeister 3 Webergesellen 
1 Kurzwarenhändler 1 Weißgerbermeister 
1 Landeschirurgus 1 Ziegeleibesitzer 
1 Lohgerbermeister 3 Zimmermeister 
1 Lotterieeinnehmer 2 Zimmel'gesellen 
1 Ackerbürger 

Die Schützenkorporation legt einen Park an und erbaut ein neues 
Schützenbaus (1852 - 1860) 
Ganz dem Sinne ihrer neuen Korpor.ations-Rechte und -Pflichten entspre­
chend, erfreute die Schützengesellschaft die gesamte Stadt Schöningen im 
gleichen Jahre durch die Ausführung eines seit Jahren erwogenen Planes, 
die Umgebung der Schießpahn in einen Park zu verwandeln. Der Park sollte 
der Öffentlichkeit zur Verfügung stehen und damit zugleich Differenzen über 
die Besitzfragen des gesamten Areals ihr · Ende finden, Als 1767 Herzog 
Carl I. die Schützenfeste verbot, ließ er das bis dahin als Budenplatz bei 
Schützenfesten benutzte Gelände neben dem Schützenhause in eine Maul­
beerplaritage umwandeln. Da die Seidenraupenzucht, für die jene Maul­
beerbüsche gepflanzt worden waren, sich als unrentabel erwies, verfiel die 
Plantage und wurde wieder Budenplatz. Nun wurde von den Schützen be­
schlossen, unter Zuziehung des Kreisbaumeisters Kruse, auf dem gesamten 
zur Verfügung stehenden Gebiet Parkanlagen nach einem vorliegenden 
Entwurf ausführen zu lassen. · 
Der ehemalige Stadtkämmerer Schönert schreibt darüber : "Im März des 
Jahres 1852 sah man die ganze Bürgerschaft wie einen Ameisenhaufen beim 
Schützenhause arbeiten ; freiwillige Belträge wurden behufs Ankaufs von 

, jungen Bäumen und Sträuchern gesammelt, die Stadt selbst ließ verschie­
dene Anpflanzungen ausführen, und so war innerhalb einiger Wochen aus 
Acker, Weideplatz und Unland ein Park geschaffen, um den uns heute 
manche Stadt beneidet." 
Dankbar müssen wir noch heute der Schütz nkorporation und dem Bau­
meister . Kruse, der zum Ehre nmit g 1 i c d der Vereinigung ernannt 
wurde, für ihre Tat sein, durch die sie sich für die Nachwelt ein Denkmal 
gesetzt haben, wie es schöner nicht gedacht werd n ltann. 
In der neugeschaffenen schönen Umgebung nahm sich das alte Schützen­
haus nicht gut aus. So wurde es 1859 abgehroch n. An seine Stelle t rat ein 
·größeres massives Gebäude mit einem großen Tanz oal. Auch eine Kegelbahn 
wurde angelegt, die sich an der Bahnhofstraße erstr ckte. Als im J ahre 1859 
am 10. Juli das Schützenfest sta:ttfand, trug die groß bunte Königsscheibe 
die Aufschrift "Zur Erinnerung an den Neubau des Schi ßhauscs. 10. J uli 1859". 
Diese Scheibe ist die älteste der noch heute im Schütz nhause an der Elm­
straße aufbewahrten Königsscheiben. 
In dem neuerbauten Schützenhause wohnte neben dem Schützenwirt - der 
jetzt 100 Taler Pacht zu zahlen hatte - auch der hauptamtlich angestellte 
Scheibenwärter. Seit 1832 hatte dieses Amt Christion Zimmermann innege­
habt. Ihm folgte 1860 Christoph Höpfner, der im Lauf der Jahrzehnte zu 
einem Schönlnger Original wurde. Ihm oblag auch di Aufsicht über den 
Schützenpark. Ein siebzehn Absätze umfassender Kontrakt zwischen dem 
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Zwei der ältesten Ehrenscheiben 

Schützenvorstand und dem Schützendiener C. Höpfner liegt noch heute vor 
und gibt uns einen hochinteressanten Einblick in die Rechts- und Gesell­
schaftsverhältnisse vor 100 Jahren. 

Freud- und leidvolle Jahre 1860 -1888 

Die neuen Protokollbücher 
J enes oft erwähnte "Register", das von 1647 an die Entwicklung der 
Schöninger Schützengesellschaft in seinen Aufzeichnungen widerspiegelt, 
endet mit Eintragungen des Jahres 1852. Es wird durch ein neues "Protokoll­
buch" ersetzt, das die J ahre von 1853 bis 1870 erfaßt, dem dann drei weitere 
Protokollbücher "bis in die Gegenwart hinein folgen . 
Neben den Protokollbilch rn legte die Schützenkorporation ein "Chronik­
buch" an , das famili nkundli h wertvoll e Aufschlüsse ent hält, denn in ihm 
sind die Ereigniss im Fnmlli n l b n, G burt, II irat und Tod der Schützen­
brüder aufgezeichn t. 
Die Fülle und Reichhaltigkelt clt•r G<•s lwhnlss und Aufzeichnungen der 
letzten hundert J ahr Schönlng r Srh(ltzt • n g< ·~rhl ·ht!' können in dieser Fest­
schrift nur in einigen Auszüg n hl'hnJHI •lt wt•rd< n So r.fahren die Statuten 
der Korporation in jedem Jahrz!'hnt Vt r lml!•nulg<•n , durch die sie den je­
weiligen Zeitverhältnissen ang pnßt w< •rdt 11 Mit dc•n Änderungen der Sta­
tuten wechselt auch mancher! i Bnllll'hltllll , lind < q lst interessant nachzu­
lesen, wie in jeder Schützengen ratlon gl!'ldw )'roh! me sich immer wieder­
holen. 

Das Schützenfest vor 100 Jahrt • n 
Während im Jahre 1866 die Preußen u nd 0~-o tt n·l'f rher sich bekriegten und 
die Schlachten in Schlesien geschlagen Wlll'dl'n , rüsteten die Schönirrger 
Schützen zum traditionellen Schützenfes t. Arn 2. Juni 1866 wurde im 
"Wochenblatt und Anzeiger für Stadt Schönln~cn und umliegende Ort-
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schaften" die Bevölkerung in einem Gedicht aufgefordert, trotz der trüben 
Zeit fest am alten Brauch des Freischießens zu halten. Das Gedicht "Ein 
Schützenlied zum Schöninger Freischießen 1866" hat 4 Verse und wurde nach 
der Melodie "0 Tannenbaum" mit Begeisterung gesungen, indessen am 
3. Juli die Entscheidungsschlacht bei Königgrätz stattfand. Im letzten Vers 
des Liedes heißt es: 

"Ja, Schützenbrüder allesamt, 
Freut Euch am Schützenfeste 
Es ist von allen Festen doch 
das fröhlichste und beste. 
Den Schützenbrüdern weit und breit 
Sei Gruß und Lebehoch geweiht. 
Es blüh' die Schützenbrüderschaft 
Bis zu des Weltalls Reste." 

Wie jedoch der Pressebericht vom 5. Juni 1866 meldet, verlief das Fest unter 
dem Einfluß des Zeitgeschehens gedämpft. 
Er lautet: 

"Obwohl vom heitersten Wetter begünstigt, verlief das Schützenfest in einer 
höchst rUhigen Weise. Im Vorgefühl der traurigen politischen Aussichten 
zeigte sich überall eine ernste, fast gedrückte Stimmung, und selbst der 
Höhepunkt des Festes, die gemeinschaftliche Tafel, fiel wegen zu geringer 
Teilnahme aus. Andererseits haben auch die kleinen Differenzen, die in 
Folge des früheren Abhaltens des Schüt7.enfestes entstand n sind und wo­
durch leider die bei den hiesigen tanzlustigen Dam n so b 11 bt n Bälle im 
Schützenzelt ausfielen, dazu beigetragen, den gesellig n Zusammenhalt zu 
stören, kurz, dem Feste fehlte für di s smal di Wür7. , dl allg meine 
Heiterkeit und Fröhlichkeit. - Was das Schießen anb trl!fl, o soll im all­
gemeinen sehr gut geschossen sein. Den Königsschuß hat d r Ob rsteiger 
Fischer gethan." 

Wieder brennt das Schützenhaus 
In der Nacht vom 17. zum 18. Oktober 1866 brannte das im Jahr 1032 er­
richtete zweistöckige Fachwerkgebäude im Schützenpark, d r "Tanz. aal" ge­
nannt, vollständig nieder. 1867 verlängerte man dann das l 0 rrlchtete 
massive Gebäude .nach Süden hin durch den Bau eines w lt r •n Sual s und 
einiger Zimmer. Partikulier Andreas Denecke schenkte d r 105 MltgliE:der 
starken Schützenkorporation zu diesem Bau 1000 Taler g g<'n •ln Zinsver­
sprechen von 6 Ofo jährlich auf Lebenszeit. Den Wirtschaft. bt•tri •b Im chüt­
zenhause übernahm der Wirt Schwanecke, dem 1870 der Rat. k •ll<•rwlrt Mühl­
han folgte, der jährlich 150 Reichstaler Pacht zahlte. S ln Nn h!ol r war 
Adolf Kalberlah, mit dem die Korporation · am 1. Januar 1071 ein n acht­
vertrag aQschloß, dessen 11 Paragraphen uns noch h ut lrH Auf t llung des 
damaligen Vermögens der Schützenkorporation und dt•t· lh'chtslnge im 
Schützenhaus und Schützenpark vermitteln. 

Die Kanon e 
Der schon erwähnte Schützendiener Chr. Höpfner hutl< htl b< sond ren Ge­
legenheiten einen im Schützenpark stehenden kl ln n llöll r zu bedienen. 
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Während de~ deutsch-französischen Krieges 1870/71 kündete er den Bewoh­
nern Schöningens jedesmal durch Böllerschüsse die von den deutschen Trup­
pen errungenen Siege an. Eine Photographie von ihm, :wie er am Böller 
steht, um abzuziehen, ist noch im Heimatmuseum unter Glas und Rahmen 
vorhanden. Ein dazugehöriges gedrucktes Gedicht lautet: 

"Es präsentiert sfch voll .Achtung allhier, 
Mit tiefem Respecte der Stadt-Kanonier, 
Der während des Krieges, bis, daß er verflossen, 
Bei Tag und bei Nacht die Depeschen beschossen. 
Ja, was da per Draht officiell ward claviret; 
Das hab ich per Knall e~st zuvor avertiret, 
Und tüchtig geladen hab' stets die Böller, 
Damit sich der Schall hübsch verbreitet schneller. 
Laßt nun auch für mich, für mein fleißiges Knallen, 
Der Casse des Friedens ein Schärflein entfallen. 
Wer während des Krieges gewirkt hat nach Pflicht, 
Dem fehlet der Dank des Vaterlands nicht. 
So denket ganz Deutschland,, so denkt man auch hier, 
S? hofft voll Vertrauen der Stadt-Kanonier. - Höpfner" 

" 

Am, 4. März 187~ richtete die Schützenkorporation ·an den. ~önigl. · Preuß. 
Kriegs-Minister die Bitte, sich bei seiner Majestät dem Kaiser und König 
für die Überlassung einer kleinen Kanone an die Korporation einzusetzen. 
Dem Schreiben wurde Photographie und Gedicht des ·Schützendieners 
Höpfner beigefügt. ' 

Am 16. März 1872 antwortete der Königlich :J;>reußische Kriegs-Minister 
v. Roon in einem Schreiben u. a .: "Indem ich für die Aufmerksan1keit des 
Herrn Höpfner .meinen besten Dank und für die patriotische Gesinnung, von 
denen die Korporation beseelt ist, meine Anerkennung ausspreche, bedauere . 
ich zugleich, dem vorgetragenen Wunsche nicht in seiner ganzen Ausdeh­
nung nachkommen zu können , da seine Majestät der Kaiser und König 
mitte1st Allerhöchster Cabinets-Ordre vom 20. April 1871 befohlen haben, 
daß eroberte Bronze-Geschützrohre nur zum Guß von Kirchenglocken an 
unbemittelte Gemeinden unentgeltlich verabfolgt werden sollen. 
Um jedoch den Wünschen der Corporatlon nach Möglichkeit entgegen zu 
kommen, würde ich wohl d rs lb n dl käuflich Üb rlassung eines älteren 
glatten gußeisernen Geschützrohr s n bst Laf tt und dem zum Schießen 
mit Manöverkartuschen erforderlich n Zub hör g g n Bezahlung des Ma­
terialwertes = 20 Rthlr . 13 Sgr. 3 Pf nnlg zug st h n können. Der König­
lich Preußische Kriegsminister v. Roon." 
Vom Vorstand, der Schützenkorporatl n wurd daraufhin am 8. April 1,872 
eine ~ammelliste in Umlauf ges tzt, dl üb r 38 nthlr. erbrachte tind vom 
Sammler Schützendiener Höpfner abg II t rt wurd n. Jetzt konnte die .Kor­
po:r;ation dem Kriegsminister v. Roon zustimm nd antworten, und bereits am 
22. April 1872 kam aus dem Artlll ri -D p t zu Mlnden die Nachricht, daß' 

, die Kano~e mit Zubehör und eiher b lg fUgt n ulttung per Eisenbahn ver- · 
sandt sei, mit dem ergebensten Ersuchen, dl t•.forderliche Quittung zu 

,vol~ehen und an das Depot zurückzusenden. 
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Briefmarken­

Sammlerbedarl 
Reiseandenken 

Jugendbücher; 

kauft man gut bei ' 

OPiL THIEDE 

Johannes Brennecke 
s.chijningen ' 

Hötensleber Straße 54 
Telefon 15 55 · 

) 

GUSTAV · Ml1LLE K. G. 
Straßen- und Tiefbau 

Lizenz für Abbrüche aller Art 

Schöningen 
I 

Ruf .622 und 258 

OTTO SCHULZE 

Kohlen - Heizöl 

Güternahverkehr 

Heißmangel 

Schöningen 

Burgstr. 9 Tel. 280 EN 
Niedernstraße 38 - Tel. 338 



Die Einkaufsquelle für die 
sparsame Hausfrau aus ~chö­
ningen und Umgebung. 

Wir bieten ein reichhaltiges und preisgünstiges Warensortiment 
in Parfümerien, K o s m e t i k , Seifen, Plastikartikel, Bürsten, 
Waschmittel -und Haushaltwaren. 
- Sie werden von geschulten Kräften zuvorkommend bedient -

30fo RABATT . 
S C H ö NI N G E 'N Niedemstraße 10 - Ruf 947 

-Auf 100 Liter Treibstoff 
6,00- 7,00 DM sparen? 

JA bei der freien Großtankstelle in Schöningen 

Ecke Schüttestraf~e - Büddenstedter Straße 

Telefon 0 53 52/4 00 

Hochleistungstreibstoffe Westdeutscher Raffinerien 

Benzin 0,49 DM Super 0,56 DM Diesel 0,48 DM 

Zub e hör 

Reifen - Batterien - Ladestation - Wagenpflege 

'Jhr funk·u.fornsohberater j 

Radio-Wendt 
SCHÖNINGEN • IIELMS TEDT 

"' Bestaunt von alt und jung fand die Kanone, sauber instand gesetzt, Auf:-. 
stellung im .Schützenpark, den sie ·nur vorübergehend verließ, wenn ein 
Veteran beerdigt wurde. Dann nahm sie auf ·dem Friedhof ·an der Beisetzung 
teil. Nach Erfüllung vielerlei Aufgaben und wechselvollem Schicksal fand 
die Kanone ihre letzte Aufstellung vor dem Schützenhause an der Elm­
straße. Dort nahm sich ihrer besonders der Schützenbruder Wilhelm Schulze 
an, der sich dafür den Beinamen "Kanonensqhulze" erwarb. In diesem Jahre · 
haben die Schützenbrüder Helmut Scheit, · Karl KUnzmann und Jürgen 
Steffens die traditionsreiche Kanone w:ieder so hergestellt, daß sie an dem 
großen Festumzug am Sonntag, dem 14. August· 1966 teilnehmen kann. Auf 
der Königsscheibe von 1877 hat der Maler die Kanon~ zusammen mit dem 
Schüt:z;endiener Höp~ner fü_r ~ie Nachwelt dargestellt. 

Un d ""- a s :w i c h t i g e s n o c h g e s c h ~ fr : 

Nachdem am 10. Mai 1871 der Friede zu Frankfurt den · dtsch.-franz. Krieg 
abschloß, wurde bald danach rriit Stolz und Freude wieder das Schützenfest 
gefeiert, bei dem C. Günther großer und Johann Hasenkamp kleiner König 
wu~ · . 

E!}de des Jahres 1871 erhielt die Schützenkorporation wieder einmal neue 
Statuten · und eine neue Schieß- und Festordnung. Die in Heftform heraus­
gegebenen Dokumente wurden von Jul. Kaminsky, Schöningen, gedruckt und 
von dem Stadt-Magistrat unterzeichn~t. ' 
Den Wirtschaftsbetrieb im Schützenhaus pachtete 1877 der Brauereibesitzer 
August Decker, ihm folgte am L Oktober 1881 Heinrich Loof aus Magde­
burg. Die Kegelbahn wurde 1881 abgerissen und der dadurch freiwerdende 
Platz im Schützenpark mit Bäumen und Sträuchern bepflanzt. 
1884 erhielt die Schützenkorporation wieder einmal eine neue Fahne, die 
von der Fa. Lehne, Braunschweig, für 450 Mark geliefert wurde. Die Weihe­
rede hielt der Bürgermeister Pappee. Diese Fahn , die d r Schützenkorpo­
ration viele Jahrzehnte voranget ragen w urde, sollte nicht mehr lange im 
alten Schützengarten wehen. Die Zeichen mehrten sich, die ein längeres 
Verbleiben der Schützen auf der Jahrhunderte genutzten Stätt nicht mehr 
erlaubten. 

Der Schießstand anl: Schützenpark wird verboten 
I 

Ein Stück alter Wallgraben, wie wir ihh heute ün -Wallgarten no h b sichti-
gen können, diente den Schützen als Schießbahn, nacl}dem r s lnc ursprüng­
liche Aufgabe, die Stadt zu schützen, nicht mehr erfüllen br·aucht . Die Schei­
ben-Verwaltung befand sich an der Stelle, an der sich heut dl Staatsbank 
~rhebt. Solange die BismarCkstraße nur eine schmale Gass und Durchlaß ' 
war, bewegte sich der Verkehr von der Stadt zum Bahnhof durch di Bahn­
hofstraße. Je mehr die Blsmarckstraße ausgebaut wurde und s ich IItiuser in 
der Nähe der Verwallung erhoben, lag die Gefah r vor, daß dUI"C:h abirrende 
Kugeln ein Unglück geschehen ki;innte. So hatte bereits am 10. Mol 1840 der 
inzwischen pensionierte· Polizeikommissär SChier in in r· Drschw rde ge­
schrieben: "Dieses uralte und privilegierte Herkomm n und dl dabei ver­
knüpften Unannehmlichkeiten wird vors Erste auch wohl ndth s bleiben 
bis mal unerwartete Ereignisse eintreten könnten ; d nn dl s Ist klar ausge~ 
macht, daß in ganz Deutschland, vielleicht auch in gonz l':ut· pn k in öffent­
licher Schießstand eine solche ganz eigene gefährliche' und .~o nahe und ge-
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Die alte Fahne von 1884 

rade Lage gegen einen Ort hat, wie solches hier der Fall ist; denn an einem 
solchen Schießtage ist die Stadt stets quasi in Belagerungszustand ver-

setzt." 
Seitdem hörten die Streitigkeiten für und wider die Verlegung der Schieß­
bahn nicht mehr auf. Im Jahre 1861 wurde die Stadtmauer abgerissen, die 
Wallstraße entstand und die Bismarckstraße bekam ihre heutige Form. Ob­
gleich bessere Sicherheitsmaßnahmen beim Kugelfang getroffen wurden, ge­
schah es doch daß Q.m 7. Juni 1881 eine Kugel durch das Fenster des Grund­
stücks neben 'der h eutigen Staatsbank flog und das Kleid einer Bewohnerin 
streifte. Daraufhin wurde von der örtlichen Polizeibehörde auf Anordnung 
des Bürgermeisters Pappee das Schießen im alten Schießstand verboten. Die 
Schützenkorporation traf nochmals bessere Sicherheitsvorkehrungen, so daß 
am 20. Mär z 1883 bis auf weiteres die Schießbahn im Schützenpark von der 
Ortspolizeibehörde nochmals feig geben wurde. 
Doch immer mehr setzte sich dle Ansicht durch, daß s lbst bei umfassendsten 
Sicherheitsmaßnahmen in UnglOck durch v rirrt Kug In nicht zu den Un­
möglichkeiten gehöre. So wurd dann am 21. Iet b r 1006 das Schießen im 
Schützenpark endgültig unters gt. 

Die Schützenkorporation ohn II Im 1888 bl 181)0 
Schon 1082 nach dem erst n chl ßv rb l Im Schützenpark, erhielt die 
Schützenko~oration vom dama lig n b rförlltl't' nrl Lincker, Königslutter, 
die Erlaubnis, in den Nesselkuhl n , nnh ct m . 'lnAPiatz, ihr Scheibenschießen 
durchzuführen. Zum Dank daCür rnnnnt<• ihn <II<' Korporation zum Ehren­
mitglied. Als dann 1886 d as endgilltlf.( • Vt•rbot t•rglng~ die Sch~eßbahn im 
Schützenpark zu benutzen, zogen sich dlt• S('hUt~. •n w1ederum m den Elm 
zurück. Doch da das auf die Dauer k ln En<llllsung sein konnte, beantragte 
die Korporation 1887 beim Magistrat d n Anknttr ihr s he.~.lte noch ~enutzt~n 
Geländes auf der Schäferbreite an der Elmstruß . Zunachst erhielten d1e 
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Schützen die benötigten zwei Morgen und 115 Quadratruten 10 Jahre als 
Pachtland, mit der Zubilligung, das Gelände in dieser Zeit für 1331 Mark zu 
erwerben. Am 1. April 1897 wurde die Schützenkorporation endgültig Eigen­
tümerin. 

Um die benötigten Schießstände und ein neues Schützenhaus zu erbauen, 
mußte die Korporation ihren alten, liebgewonnenen Besitz in der Stadt ver­
kaufen. Das Schützenhaus im Schützenpark erwarb der Schützenwirt Hein­
rich Loof für 19 025 Mark. Die Parkanlagen kaufte die Stadt im Jahre 1888 
"für 2000 Mark und nannte sie hinfort "Stadtpark". 
Von der Kreisdirektion Helmstedt erhielt die Korporation im Februar 1889 
die Erlaubnis zur Anlage einer neuen Schießbahn auf dem Gelände in der 
Schäfernreite zu genau vorgeschriebenen Bedingungen. Diese liegen gedruckt 
noch vor und besagen u. a.: · 
"Die 175 Meter lange· Schießbahn verläuft mit einem Gefälle von 1,6 Meter 
gegen eine 400 Meter entfernte von Ost nach West steigende Anhöhe in einem 
1,3 bis 2 Meter tiefen Graben mit 3 Meter Sohlbreite und talseitiger, wall­
ariger Aufschüttung, welche allm~hlich bis zu dem 5 Meter hohen Kugel­
fang ansteigt." 
Die Schützenfeste wurden in 3enen Jahren der Heimatlosigkeit auf dem Sing~ 
platz am Elm abgehalten. Da das Elmhaus damals nur eine bescheidene Gast­
stätte war, fand der Tanz im Freien statt. 
Mehrere Schöninger Vereine wendeten sich nunmehr an die Stadtbehörde, 
sie möge ihnen den Stadtpark zur Abhaltung von Volksfesten überlassen. 
Bürgermeister Pappee gab ihnen zu r Antwort: "Der hiesige Schützenpark soll 
künftig in erster Linie und ganz h auptsächlich als Gartenanlage zur Erho­
lung und Erfrischung derjenigen hiesigen Einwohner dienen, die nicht in 
der Lage sind, sich eigene Gärten zu halten und die zu schwach sind, um 
weite Spaziergänge zu machen. Ferner soll er dienen als zweckmäßige Um­
gebung des für unsere Stadt wichtigen und auch anderweit reichlich unter­
stützten Solbades. 
Endlich soll er · erziehlich wirken auf die heranwachsende Jugend, der er -
wir hoffen das mehr und mehr zu erreichen - als ordentlich und sauber ge­
haltene Anlage die Liebe zu angemessener Pflege der uns in der Pflanzen­
welt gegebenen Naturschönheit einprägen und fördern soll. Zur Erreichung 
dieser Zwecke ist es selbstverständlich nötig, daß dem Parke alles tunliehst 
ferngehalten wird, was seine Integrität irgendwie benachteiligt. Letzteres 
würde aber zweifellos mehr oder weniger durch das gewünschte Volksfest 
geschehen, und sind deshalb zu unserem Bedauern genötigt, die Bitte der 
Antragsteller, wie damit geschieht, als nicht wohl erfüllbar abzulehnen." 
Inzwischen war man fleißig beim Bau des neuen Schießstandes tätig gewe­
sen, worüber die Tagespresse am 21. August 1889 u. a. schrieb : 
"Die Arbeiten zur Anlage eines neuen Scheiben Schießstandes sind soweit 
gefördert, daß demnächst die behördliche Abnahme dessclb n rfolgen kann. 
Die Kosten für die Erdarbeiten belaufen sich auf 1370 Mnrlc C genwärtig ist 
man beim Ausheben des Grundes für das neue Schütz nhnus . Dasselbe wird 
massiv gebaut und enthält außer den Schießständ n und Lnci zimmer ein 
großes Gesell schaftszimmer für die Schützen, ein 11 . ll.lmnwt·, Küche, Kel­
ler etc. Über den Schießständen wird ein etwa 14 Mc>tc>a· 11111111 t' Ausbau her­
gerichtet, von wo man einen prachtvollen Rundbilde f(Pnlt 111. Oberhaupt ist 
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die Lage des neuen Schützenplatzes dicht unter dem Elm eine sehr schöne. 
Die Kosten für den Schützenhausbau belaufen sich auf 6600 Mark. Sowohl 
die Schießbahn wie auch das · Schützenhaus werden von Herrn Amtsmauer­
meister Meyer ausgeführt. Vor dem Hause werden Gartena~lagen gemacht; 
für den Festplatz und die sonstigen Anlagen bleiben noch. etwa 2 Morgen 
zur Verfügung." , 
Bevor wir uns nun dem neuen Gei:!chehen an der Elmstraße zuwenden, geden­
ken wir noch einmal des Schützendieners und Scheibenwärters, Drechsler­
meister Christian Höpfner. 1860 hatte er seinen Dienst bei der Korporation 
angetreten. Zu seinen vielfältigen Obliegenheiten gehörte auch die Aufsicht 
und Pflege des Schützenparkes. Daß jene jungen Anpflanzungen aus dem 
Jahre 1852 sich zu den heutigen, prächtigen Anlagen entwickeln konnten, ist 
z. T. auch sein Verdienst. 
Die neue Fahne mit dem Stadtwappen im Eichenkranz und der Inschrift 
"Schützen Corporation Schöningen 1884" auf der einen und den Insignien der 
.Schützen sowie der Inschr ift: "Scharfes Auge, sichere Hand, schützt das 
Deutsche Vateriand" auf der anderen Seite hütete Christian Höpfner wie 
ein Heiligtum, so daß sie bis in die Gegenwart ihre Aufgabe erfüllen konnte. 
Am 29. März 1885 beging er sein 25jähriges Dienstjubiläum. "Er hat der 
Schützen-Korporation treu und zu voller. Zufriedenheit gedient" , heißt es 
im Protokoll. Ehrenzeichen und Ehrengaben wurden ihm zu seinem Jubi­
läum reichlich zuteil. Am· 17. Januar 1900 wurde Christian Höpfner unter 
'großer Beteiligung beigesetzt. 

Im ,;neuen" Schützenhaus 1890 bis 1930 
Die Eröffnung der neuen 175 Meter langen Schießbahn erfolgte unter zahl­
reicher Beteiligung der Mitglieder der Schützenkorporation am 8. April 1890. 
Nach einem Probeschießen bewillkommete der Vorsitzende der Vereinigung 
die Schützenbrüder und Gäste in einer herzlich gehaltenen Ansprache. 
Während des Eröffnungsschießeng wurde auch der seit 1886 nicht mehr aus­
geübte Brauch des Jungfernkranzschießeng wieder aufgenommen. Der letzte 
Gew inner des Kranzes im alten Schützenhaus, Uhrmacher Fritz Ohms, stif­
tete den ersten Kranz, den der Restaurateur Hermann Niewert erhielt. 
Am 5. Mai 1890 wurde dann das neue Schützenhaus eingeweih t. Ein Bericht 
in der damaligen Tag s-Pr sse besagte darüber: "Vom alten Schützenhause 
begaben sich die Schützenbrüd r vormittags mit weh nd r Fahne im fest­
lichen Zuge nach dem Rathaus, w dl n atsmi tgll d r und die Ehrenmitglie­
der abgeholt wurden, und z g n dann ?.Um n u n S hützenhaus. Vor dem 
Haupteingange des Gebäude würdigt d r r s t Vorsitzende Carl Mass-

' mann in einer Ansprache di B d utun,:: d s 'l'ng •s für die Kor poration, die 
nun endgültig von dem ihr s it m hr ols 300 .Jnhr n li ebgewordenen Platze 
im Schützenpark Abschied nehme. Nu ·hd m dunn das Haus übergel;:>en war, 
vereinte eine Festtafel die Schützenbrüd •r und Ihr Gäste zu fröhlichem 
Schmause. Während nachmittags ein KonzC'rt vC'rnnstaltet wurde, huldigte 
man eifrig daneben dem Schießsport. In d r DUm m r ung wurde die Fahne 
im festlichen Zuge zu dem 1. Vorsitzend n in dl Stadt gebracht. Abends 
vereinte ein Festball die Schützen m it ihren Ust n ." 
Anläßlich der Einweihung des neuen Schütz nhuus s schenkte Schützenmei­
ster Friedrich Holstein 1890 der Korporation in rotseidene , bemalte· Schüt­
zenmeisterfahne. 
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Wäp.rend in den vorhergehenden J·ahren . der jährliche Schützenkönig im 
Schießstand zu Helmstedt geschossen worden war, konnte nun . wieder in 
Schöningen das Königsschießen stattfinden. Es wurden auf beide vorha~­
denen Scheiben je 3 Schuß abgegeben. Der beste Schuß auf b~iden Scheiben 
galt als Königsschuß. Der Ratsgewinn fiel dem zweitbesten Schützen auf der 
großen Königsscheibe zu. Der große König erhielt neben dem Gnaden­
geschenk in Höhe von 90 Mark noch 30 Mark, der kleine König bekam 15 
Mark aus der Schützenkasse. Schon im folgenden Jahre wurden diese Prä­
mien aus der Kasse der Korporation auf 60 bzw. 30 Mark erhöht. 

Den Schützenplatz und .die neu ·entstandenem Anlagen stellte die Korporation 
, gern a~deren Vereinig1:mgen für größere Festlichkeiten zur Verfügung. 
Erster Pächter des Wirtschaftsbetriebes im neuen Schützenhaus wurde 1890 · 
Gastwirt Heinrich Lüders. Nachfolger des Schützenwirtes Lüders wurde 
Friedrich Wilke, der am 20. Februar ..l893 mit d,er Schützenkorporation einen 
noch vorliegenden Pachtkontrakt abschloß. Als Jahrespacht zahlte er 800 
Mark. · 
Im nächsten Jahre 1894 wurde dem SChützenhause ein großer Saal , ange­
baut, _wobei. die Bauleitung in den Händen des Baurats Eschmann lag, der 
noch Im gleichen Jahr zum Ehrenmitglied der Schützenkorporation ernannt 
wurde. 

In dem neuen Schießstande zu schießen, war eine Lust, und eifrig huldigte 
man dem schönen Sport. Die Korporation stan d n un nach langen J ahren 
der Ermüdung wieder auf der Höhe. · 

Das zeigte sich augenblicklich beim Schützenfest im Jahre 1894, das am 
22. Juli mit Begeisterung gefeiert wurde. An jenem Tage waren 100 Jahre 
verflossen, daß dem großen König der Schützen di Insignien, ein silberner 
Falke' an silberner Kette, verliehen waren. Der Falk sollt nun vom Rat 
der Stadt aufs Neu e verliehen werden. Die Vorstandsmitgll d r der Kor­
poration wurden nach dem Magistratszimmer im Rathaus g Jod n, wo Bür­
germeister Pappee eine längere Ansprache hielt. "Er b tont ", wie s im 
Protokollbuch heißt, besonders das hohe Alter der Schütz nkorp rotion, die 
Wechselfälle, die sie zu bestehen gehabt, und daß sie heute wlcd r a uf der 
Höhe stehe. Er knüpfte daran den· Wunsch, daß d ie Korporati n in ihrem 
Bemühen vorwärtsstreben, nicht erlahmen möge. Die städtisch n hörden 
hätten jederzeit ein hohes Interesse für die Korporation gehabt und wollten 
heute eiri sichtbares Zeichen ihres Wohlwollens stiften. " 

Dem Vorstande wurde sodann vom Bürgermeister der Falk , mit in r gol­
denen Krone geschmückt, überreicht. Anstelle der Schärp n dl bl sh r den 
beiden Königen gereicht worden waren, wurden vom ,.gr.' fl n" wl vom 
"klei~en" König ein silberner ~tern gestiftet, den die nachfolg ndc•n Könige 
an Silberner Kette auf der Brust tragen und bei Abgab Ihr r Würd als 
Eigentum behalten sollten. Dem großen König wurd n in J<'n<'m .Juhr 1094 
50 Mark ausgezahlt, w ährend er beim nächstjäqrigen SchUll~<·nr ·st dann noch 
100 Mar k und die J a hreszinsen erhielt. Dieser Beitrag so ll t zum Königs-

, frühstück" verwendet werden. " 
Im Laufe der Zeit w ar es immer mehr üblich g wordc•n, dnfl mon mit den 
jährlichen Schützenfesten andere Arten von Volksbdu. tluunlt •n v rband 
indem z. B. Würfelsp iele, Schaubuden, Bäckerbud n, Mc•nnac•r·l<•n und dergl: 
mehr aufgestt:llt wurden, so daß das Schießen d r S ·htllt<'n in d n Hinter-
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grund des Interesses trat. Der ursprüngliche Zweck des Schützenfestes ver­
schwand immer mehr aus dem Bewußtsein der Bevölkerung, man sah nur 
die Volksbelustigungen; die Schützenkorporation galt nur noch als eine ge­
sellige Vereinigung. 
Der Schützenkönig blieb allerdings der Held des Tages, auf dem Tanzboden 
und vor der Scheibe, an der festlich geschmückten Tafel urtd beim ruhm­
vollen Einzug, wenn er die große Schützenkette mit dem Falken trug und vor 
selnem Hause der Präsentiermarsch geblasen wurde. Die Schützenfeste bil­
deten im allgemeinen nur als Veranstaltung von Volksbelustigungen eine 
R<1lle. ·Von seiten der Schützenkorporation bemühte man sich schon damals, 
dieses Abgleiten vom eigentlichen Zweck der Schützenfeste rückgängig zu 
machen, doch hielt es schwer, das einmal ins Rollen gekommene Rad aufzu­
halten, bzw. ihm eine andere Richtung oder Bedeutung zu geben. 
Ohne besondere Ereignisse verliefen für die Schützen die Jahre um die 
Jahrhundertwende; es sei hier kurz angeführt: 
1896 wurde anläßlich seines 25jährigen Jubiläums als Vorsitzender der Kor­
poration Carl Massmaim zum Ehrenmitglied ernannt. Eine besondere Ehrung 
bereitete die Schützenkorporation ihrem Ehrenmitglied, Bürgermeister Hans 
Pappee, zu seinem 25jährigen Dienstjubiläum am 24. Januar 1896, indem sie 
ihm eine kunstvoll gearbeitete Mappe überreichte, die ein Verzeichnis des 
derzeitigen Vorstandes, der Schützenmeister, der . Offiziere, der Ehrenmit­
glieder und der Mitglieder der Korporation sowie eine Photographie des 
neuen Schützenhauses enthielt. 
In diesem Jahre 1896 wurde von der Schützenkorporation zum erstenmal ein 
Wintervergnügen veranstaltet, und zwar am 17. Februar 1896. 
Am 9. März 1896 wurde vom Stadtmagistrat dem Antrag der Schützenkor­
poration auf überweisung der noch im Stadtbesitz befindlichen 34 Gewehre 
an die Kor-Poration stattgegeben; es war pro Gewehr eine Mark zu entrich­
ten. 
Am 24. Juni 1897 schlug der erkrankte Schützenhauswirt Wilke der Schützen­
korporation als seinen Nachfolger den Tischlermeister Philipp Höpfner vor, 
der in seinen Pachtvertrag eintreten würde. Dem Wilkenschen Antrag wur­
de am 5. Juli 1897 stattgegeben . P hilipp Höpfner verkaufte daraufhin am 
3. August 1897 sein Grundstück, Klosterfreiheit Nr. 1, um als P ächter das 
Schützenhaus zu ü bernehmen. 
1899 annoncierte der Schützenhauswlrt: 
"Schützenhaus Schöningen (lnh. Ph. Höpfner). Elegant ingerichtete Restau­
rationslokale. Großer Saal, passend zu a ll n V r Insfestlichkeiten und für 
Gesellschaften. Geräumiger Garten mit prachtv 11 r Auss icht nach allen Rich­
tungen. Gut gepflegte Biere und ff. W in . An rkonnt gu te Küche." 
Der neue Pächter hatte jährlich 1400 Mark Pocht zu bezahlen und eine Kau­
tion von 1000 Mark zu stellen. Fern r b hi lt sich die Schützenkorporation 
das Recht vor, während des Schütz n! st s d n Konditorei-Wirtschaften den 
Ausschank von Kaffee bis abends 9 Uhr zu g stott n. 
Nachdem im Jahre 1897/98 die belden SchUtz nk r porationen Welfenbüttel 
und Schöningen sich gegenseitig zu B suchss I CJ n aufgesucht hatten ent­
wickelte 'sich daraus ein sogenanntes Vierbundsch i ß n, da sich in den ~äch­
sten Jahren die Schöppenstedter Schütz n und 1910 auch die Helmstedter 
Schützenbrüder an diesem Schießen beteiligten. 
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Programm 
zum F e s t a k t zur 

325-Jahrfeier 
der Schützenkorporation Schöninge'n 

am Freitag, dem 12. August 1966, um 20 Uhr im Saal des Kurhauses. 

Es wirken mit: 

1. Andante 

Ein Streichquartett unter Leitung von Herrn Musikdirektor 
Georg Weidner, 
der Volkschor Schöningen, 
der Spielmannszug Rot-Weiß -Schöningen. 

Festfolge 

Mazart 
· Fahneneinmarsch 

2. Freudenklänge 
Die Nacht ... . . . 

Gluck 
Schubert } Volkschor 

3. Begrüßung durch den 1. Vorsitzenden der Schützenkorporation 
Adolf Diekmann 

4. Ansprachen 
Herr Wilhelm Uebel, Präsident des Schützenv rband s Niedersachsen, 
Herr Herbert Ahnert, 1. Vorsitzender des Kreisschützenverbandes Helm­
stedt 

5. Them.a und Variationen aus dem 
· Kaiserquartett . . . . . . . . . . Haydn 

6. Grußworte der Ehrengäste 

7. Andacht . ... Mazart 

8. Weitere Grußworte der Ehrengäste 

9. Menuett aus der kleinen Nachtmusik Mazart 

10. "Wach auf" aus der Oper "Die Meistersinger" Wagn r 
Harmonie . . . . . . . . . . . . . . Mazart 

Fahnen a u s marsch 

} Volkschor 
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FESTPR 
Freitag, den 12. August 1966: 

13.00 Uhr Platzkonzert auf dem Marktplatz, 
ausgeführt von einer Militärkapelle der Bundeswehr 

20.00 Uhr Festakt im Kurhaussaal unter Mitwirkung der Kapelle Weidner, 
des Volkschores und des Spielmannszuges Rot-Weiß 

Sonnabend, den 13. August 1966: 

19.45 Uhr Abmarsch Gasthof "Zur Eisenbahn" zum großen Zapfenstreich 
auf dem Marktplatz 

20.00 Uhr Öffentlicher Tanzabend im Saale des Schützenhauses 

20.15 Uhr Großer Zapfenstreich unter Mitwirkung der Kapelle Weidner, 
des Spielmannszuges Rot-Weiß Schöningen und der Schulchöre 

auf dem Marktplatz 

21.00 Uhr Festkommers aller Mitwirkenden am Zapfenstreich 

im Zelt auf dem Schützenplatz 

Sonntag, den 14. August 1966: 

7.00 Uhr Großes Weck n in nll •n tncltt il n 

9.00 Uhr Beginn des Preisschi ßc•ns nur nllc n Sliinclc•n 

12.00 Uhr Ende des Preisschi ß ns 

13.30 Uhr Empfang der Vereine im Sc·hiitzc•nJ•urlt·n (Kurpark), 
anschließend F estumzu g zum Sdliill.!'tlhnus 

15.00 Uhr Fortsetzung des Preisschieß ns uuf u ll t•n Stünden 

18.00 Uhr Ende des Preisschießens 

20.00 Uhr Öffentlicher Festball im Schütz nhnus 
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G RAMM 
,. 

Montag, den 15. August 1966: 

8.45 Uhr Antreten vor dem Ratskeller und Einholung der Könige, 
anschließend Marsch zum Schützenhaus 

10.00 Uhr Frühstück im Saale des Schützenhauses mit Damen 

11.00 Uhr Beginn des Königsschießensund Fortsetzung des Preisschießens 

18.30 Uhr Proklamation der neuen Könige 

20.00 Uhr Öffentlicher Festball im Schützenhaus 

Dienstag, den 16. August 1966: 

14.00 Uhr Sammeln der Kinder am Plan und Fes tumzug zum Schützenh aus 
Königsschießen der Jungen mit LuHbü hs n, 
Vogelstechen der Mädchen, B lustigung n und Kind rtan z 

19.00 Uhr Proklam ation der neu n Kind rkönig mit J iinigsk tten 

und Heimbegl itung mit Musik 
Nach Eintritt der Dunkclh it: 
B rillan tf euerw c r ){ 

Sonnabend, den 20. August 1966: 

20.00 Uhr Königsball der Schützenkorporation in all n HilunH•n d s 
Schützenhauses für Mitglieder und gelad nC' C:ti slt'. 
Zur Unterhaltung trägt bei: Edgar Ralph s, clc•t' ongln ll s t 

Komiker des deutschen Kabaretts 

Sonntag, den 21. August 1966: 

16.00 Uhr Verteilung der Schießpreise 
im Saal des Schützenhauses 
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Köni gs scheibe 

S CHIES SBEDIN GUN GEN 
Kleinkaliber 

nur für Mitglieder der Schöninger Schützenkorporation 
3 Schuß (einschließlich Munition) . . DM 2,-

König s scheibe 
für die Damen der Schützenkorporation Schöningen 
3 Schuß (einschließlich Munition) . . DM 2,-

Vo 1 ks,k ö ni g s scheib e 
offen für Einwohner der Stadt Schöningen 
außer Korporationsmitglieder 
1 Satz (3 Schuß einschließlich Munition) . . DM 1,-

Stadt-Preisscheibe 
für Einwohner -der Stadt Schöningen 
außer Korporationsmitglieder 
1 Satz (3 Schuß einschließlich Munition) 

Pr e isscheibe 
. . , . . DM 1,30 

offen für alle, außer Korporationsmitglieder 
1 Satz (3 Schuß einschließlich Munition) 

Prei s scheibe 
für Schützen der Korporation ab 18 Jahre 
1 Satz (3 Schuß einschließlich Munition) 

Pokalschießen 
1 Pokal, offen für alle (Mannschaft: 4 Mann) 

Luftgewehr 
K ö n igs scheib e 

für die Jugend der Schützenkorporation Schöningen 
3 Schuß (einschließlich Mu nition) . . . . 

K ö n igsscheibe 
fü r die Junioren der Schützenkorporation Schön ingen 
3 Schuß ( inschließlich Munition) 

P re i ssc h eibe 
offen fü r all 
1 Satz (4 Schuß insc.hli ßlich Munition) . 

Prei ssc h e ib e 
für die Damen der chülz nkor·pornllon Scllöni n~wn 
1 Satz (4 Schuß elnschli ßli h Munition) 

Jungend s ch e i be 
für Korporationsmilgli d r bis I U .Juh rP 
1 Satz (4 Schuß einschli ßlich M unlt lm1) 

Pokalschieß e n 
für Jugendliche der Schütz nkorpor·utlon Srhdnlngen 

.. DM 1,30 

DM 1,30 

DM 6,-

. DM 1,-

. DM 1,-

. DM 1,-

. . DM 1,-

... DM 1,-

Auf sämtlichen Scheiben , auß r J öni gssdwilH'n, Nachlösungen beliebig. 
Auf allen Preisscheiben wird d r b s lc• Sulz jr•clps Schützen gewertet . Bei 
Ringgleichheit entscheidet der nüchs trol gt•nd<· Satz beziehungsweise die 
nächstfolgenden Sätze: (Fortsetzung Seite 43) 
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Festumzug im Jahre 1906 

Zum Nachfolger d.es am 17. Januar 1900 beigesetzten la ngjäh rigen Schützen ­
dieners Chr. Höpfner, wur de Adolph Meyer bestellt, dem bereits 1904 WH­
helm Sehröder im Amte folgte. 
1902 ließ Bürgermeister Pappee den silbernen Vogel, das Wahrzeichen des 
,.großen" K önigs, m it einem goldenen Halsring und einem Schild versehen, 
zur Erinnerung an das damalige Königsschi ß n, b i drm r zum dreißig­
s tenmal jenes Wahrzeichen dem "großen" König üb rg b n halt und zum 
Zeichen der Dankbarkeit Iür di zahlr ich n w isC' von Zun igung und 
Wohlwollen, die ihm seit mehr als dr i .Johrz •hnt •n von d r Korporation 
entgegen gebracht worden waren, wie r in in< m B< glt•ilschr iben selbst 
sagte. Auf dem Brustbande d es silb rn n V g ls s l •ht Pingr·nvi ri das Mono­
gramm des Stifters "J. P . 1902". 
Im H erbst 1907 führte man statt der bisherig n K •hrlidwilwn im Schieß­
st and Zugscheiben ein und legte einen dritten Schi ßsl mcl on. Tm Novem­
ber des. J ahres wurde die Wasserleitung im Schütz nhnu! < in B tri b ge­
nommen und eine Gasleitungsanlage eingerichtet. 
Besonders zu den Zeiten des Schützenfestes alljährlich, lwrr 'Thl' l<•bhafiester 
Verkehr im Schü tzenhaus. Gern wurden auch der V rl(nrlt•r1 cl<•r aststätte 

Fortsetzung der Schießbedingungen 
Das Schießen der Betriebe und Vereine au f die Ehrc·n~da•lht•ll find t in den 
Wochen vor dem Fest statt. Den Betrieben und V r<'irwn I I dil• Möglichkeit 
gegeben, gleichzeitig die Preisscheiben zu beschi ß n, ttullt·rdt•m l<tinn n sie 
teilnehmen an dem Kampf um einen Mannscharts Wnndt •r· l'ol<11l, d r für 
die Betrieb und Vereine gestiftet wurde. 
Vom gleich n Termin an haben auch die Mitgli dc•r dc ·r· Sdlllln nkorporalion 
die Möglichk it, auf Preisscheiben zu schießen . 
Es müss en mindes ten s 4 Sat z g es c h o s s <' 11 w I' r <Ir. n, f a 11 s 
An s pruch auf Preise ge s t e ll t wird . 
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aufgesucht, wenn in dem dort errichteten großen Musikpavillon von der 
Stadtkapelle oder auch von auswärtigen Musikern Konzerte oder Kaffee-
musiken veranstaltet wurden. ' 
1908 stifteten Carl Eckhardt und Carl Gödecke der Korporation ein Bild des 
Herzog-Regenten Johann Albrecht, das im Schützenhause aufgehängt wurde. 

FC 08 und Korporation in Freundschaft verbunden 
Der am 15. November 1908 gegründete "Fußballclub 08", schuf auf dem heu­
tigen Vorplatz des Schützenhauses ein Spielfeld das ;;;war nicht die vorge­
schriebenen Größenverhältnisse aufwies, auch nicht völlig wagerecht lag, da 
die linke Längsseite nach der Elmstraße zu erhebliches Gefälle hatte, aber 
doch eifrig benutzt wurde. Der von Jahr zu Jahr lebhafter werdende Spiel­
betrieb wirkte sich auch ·belebend auf den Verkehr im Schützenhause aus, 
das neben der Schützenkorporation nun auch· dem Fußballclub 08 mehr oder 
weniger als Vereinslokal diente. Das erste Sommervergnügen des FC 08 
fand im Saal am 25. April 1909 statt. 
1909. Das beim Schützenfestumzuge bisher übliche Reiten etlicher Schützen 
wurde eingestellt. Die Schießbahn wurde einem SP1ießklub, der sich gebildet 
hatte, zur Verfügung gestellt. 
1910. Theodor Riehl stiftete für die Photographien der Schützenkönige einen­
Bilderrahmen. 
1913. Als Wilhelm Kalberlah, der damalige "große" König aus Schönirrgen 
seinen Wohnsitz verlegte, stiftete er zum Abschied einen silbernen-vergol­
deten Pokal mit der Inschrift: 
"Gewidmet vom großen König Wilh. Kalberlah, 1913." 

Während des ersten Weltkrieges, 1914 bis 1918 
Es kam die schwere Zeit des ersten Weltkrieges. Noch in tiefem Frieden 
feierte die Schönirrger Schützenkorporation ihr traditionelles Schützenfest. 
Mitte Juli 1914. Auf eine Immediateingabe der Korporation an den Herzog . ' 
Ernst August v. Braunschweig vom 20. Juni des Jahres hin hatte dieser ge­
nehmigt, daß bei dem alljährlich stattfindenden Königsschießen ein Schönin­
ger Schütze für Höchstd nselben (Herzog) drei Schüsse auf die Königsscheibe 
abgibt. In dem Sehr ib n d s II rzogs hi ß s zum Sd1luß: "Es dürfte sich 
empfehlen, durch das L s b stimm n zu lass n, w r von den beteiligten 
Schützen die drei Schüsse für den Lunclt•slwrrn aiJzugPI> •n hat." Nur einmal 
wurde dieser neue Brauch HJJIJ. nusg<'iibl, dt>nn sd\On kurz nach dem Schüt­
zenfeste brach der erste W •ltiO"il'g m1~ und Jpg Jp rur vit•r Jahre das Schießen 
der hiesigen Schützen in ihr m Sd1i.ilzPnhou <' und domit auch die jährlichen 
Schützenfeste still. Da das S hlilzt •n i H\ll~ nl ll PM•rvP I .nzarett für kranke und 
verwundete Kriegereingericht t wurclt•, Vt•ri>ol sll:h sc·hon aus diesem Grunde 
das Schießen dort. Mehrfach war ahrr dt •n Srhu l t•n in den folgenden Jahren 
Gelegenheit geboten, in Schöpp ns t!'Cil :tl. ( :;t. lt • dl'r dortigen Schützenge· 
sellschaft dem Schießsport zu huldig •n. 
Von den 121 Mitgliedern der Korpornlion, ttrlll't dPn n sich 7 Ehrenmitglie­
der befanden wurden schon zu Anfnng dt•·· I" rJpgps 21 zu den Fahnen einge­
zogen. Ihnen und auch den in d r Folgt•zp il t'll1ht•ruienen Mitgliedern der 
Korporation wurden mehrfach Li b sgabt•n ins l•'t>ld g sandt. 
1916/ 17 wurden der Schützenmajor Karl l<.{'khtll'<ll, ferner Karl Gödecke, 
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Buchbindermeiste;, und Fritz Ohms, Uhrmachermeister, zu Ehrenmitgliedern 

ernannt. 
Der Schützenbruder Carl Massmann, geb. 20. Januar 1837, Mitglied der 
Schützenkorporation seit 1854, Vorsitzender seit 1871, Ehrenmitglied seit 
1896, Ehrenvorsitzender seit 1914, starb am 18. Januar 1918, nachdem er sich 
große Verdienste um die Vereinigung erworben hatte. 

In der Zeit zwischen dem 1. und 2. Weltkrieg 
Im Februar 1919 wurde das Reserve-Lazarett im Schützenhaus aufg hob n . 
Das Vereinsleben begann wieder lebhaft zu werden. Am 9. März fand dos 
erste Vergnügen der Korporation in dem frei gewordenen Saale statt, Ut1cl 

mit den Schießübungen wurde am 19. Mai begonnen. 
So konnte nach fünfjähriger Pause im Juli 1919 auch wieder in S!'h(\lzt n ­
fest durchgeführt werden. Es erreichte jedoch nicht die Bed utung, eilt• l' 
ehemals gehabt hatte. Die politische Zerklüftung der B w l 1wz· 1111 • pn· z· 
Stadt wirkte sich in diesem Jahre und noch stärker in d n ni\!'11 ·11'11 .1 1l11t n 
auf den Besuch des Festes aus. 
über den Verlauf des ersten Schützenfestes nach dem Kl'iq.(! llP1It ltlt •ll' dil 
Tagespresse: "Als pünktlich um drei Uhr mehrere Böll r .dnl 1 dt 11 llt·glnn 
des Festes anzeigten, entwickelte sich auf dem Fcstplnlz. 1> tld '!11 tlllt rau'< 
reges Leben und Treiben, so daß zeitweise ein V rw111 I l 111111111 11 dnrdt diP 
dichten Massen auf dem Vergnügungsplatze knum 111111 llt h •' eitle 11 I·:ln 
friedensmäßiges Bild zeigte dieser Platz in mnndH r l lt•ll• 1tun1 nm h nil'ht, 
denn abgesehen davon, daß verschiedene angt'IIH'Iclt I• . ·, h '" I• I!t•r i11rolg 
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des Eisenbahnerstreiks auf verschiedenen Strecken unterwegs liegen bleiben 
mußten, vermißte man so manches, was sonst zu den Attributen des Schützen­
festes gehörte. Dabei sei in erster Linie des großen Trinkzeltes gedacht, in 
dem man früher kühlen Gerstensaft kredenzte; aus was besteht der Saft 
wohl heute? Ferner entbehrte man aber auch verschiedene andere Magen­
stärkungen, als da sind "heiße Halberstädter" und andere Zieschen, wie auch 
Schmalzgreben, Erdheertörtchen mit Schlagsahne und was dergleichen Ge­
nüsse mehr sind, denri die Konditorbuden, wo auch die begehrten "Knicke­
bein Liköre" ein beliebter Artikel waren, sind ebe1;1falls ausgeblieben. Daß 
die Verkaufsstände und die SchausteHe:.; sowie alle ·anderen Etablissements 
- unter ihnen die . Planetenbahn, das Teufelsrad, das Panorama, ein "leib­
haftiger Menschenfresser" ein zweiköpfiges Mädchen und schließlich eine 
Ripgkampf-Konkurrenz - glänzende Geschäfte bei ziemlich hohen Preisen 
machten, versteht sich bei dem Massenbesuch, der bis zum Abend andauerte, 
von selbst. Die Ringkämpfer-Arena, die hinsichtlich ihrer Bauart so starkem 
Besuch nicht gewachsen war, brach gegen Abend sogar zusammen; vielleicht 
haben dabei auch gewichtige Tritte eines Ringers mitgewirkt, dessen Aus­
sehen auf gute Beziehungen zum Lebensmittelbezuge schließen ließ und man­
chen neidvollen Blick ehemaliger Inhaber ansehnlicher Embonpoints veran­
laßte. Im Schützenhaus feierte die Tanzkunst Triumphe, in dichtem Kreise 
standen die Tanzlustigen im Solo, und mit anerkennenswertem Eifer drehten 
sich die Herren der Schöpfung mit der holden Weiblichkeit. 
Großbetrieb herrschte schließlich auch auf den Schießständen, wo außer dem 
Satzschießen für die Schützen drei Stände den Gästen vorbehalten waren. 
Lustig knallten die Büchsen, und manch gutes Ergebnis erfreute die Schützen 
deren besten wertvolle Preise winkten. ' 
Der zweite Tag (Montag) gehörte besonders den Schützen. Vormittags fand 
das sogenannte "Königsbier" als Abschiedskundgebung der bisherigen Schüt­
zenkönige statt. Die Beteiligung am "Königsbier" war eine außerordentlich 
große; 80 Gedecke waren aufgelegt, und die Teilnehme.r schienen vollbefrie­
digt von dem, was unter den eingeschränkten Verhältnissen Küche und Kel­
ler des Schützenwirtes zu bieten vermochten. Die Reihe der Toaste eröffnete 
der z.~ei~e Vorsitz nde, Herr August Kleemann, mit einer die gegenwärtigen 
Verhaltmsse beleucht nd n Ansprache ; er ließ seine Worte in ein Hoch auf 
eine glückliche Zukunft uns r s Vaterlandes ausklingen. 
Die beiden Könige, di H rr n H rmann Bos und Fri lz Ra ttunde, feierte 
der erste Vorsitzend , Tob. Val nlln . Er b lont u. a ., daß h ute ein fünf­
faches Jubiläum gef iert w rd n könn : Zum !25. M I w chselte das Zei­
chen der. Würde des groß n KönlgR, d r sfl rn V g I, seinen Besitzer; 60 
Jahre seien verflossen , seit im l dl rk , m rrOh r n Schützenparke das 
damalige Schützenhaus erbaut wurd ; 3 .Johr h . l h das neue Schützen­
haus ; seit 25 Jahren erfreue sich dl K rp ro I n d s großen Saales, der nun 
schon so manche Feier geseh n hab , und hll ßllch könnten die beiden 
Könige noch ein fünfjähriges R gi rungsjubll um b g hen. Ein Zeichen, daß 
es den Untertanen unter ihrem R glm nt g •fnll n habe, sei der Um­
stand, daß niemand sie ihres Thron s Or v r lusllg rklärt habe noch daß 
ihnen eine Abdankung nahegelegt s i. as IT eh d s R dners fand kräftigen 
Widerhall. 
Nach Aufhebung der Tafel fand d r übl i h 11 1'( m !nc Rundgang über den 
Festplatz statt, und anschließend begann das K n!gsschießen, an . dem die 
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Beteiligung der Schützen eine sehr gute war, um so mehr, als in den let~ten 
Jahren vor dem Kriege und während der letzten Monate durch zahlrei<:he 
neue Mitglieder der Korporation ein ganz ansehnlicher Zuwachs geworden Ist. 
Gegen 5 Uhr erfolgte die Ausrufung der neuen Könige durch Herrn Stadtrat 
Ehlert Den besten Schuß hatte abgegeben Herr Friseur Carl He n z e , dem 
damit. die Würde des "Großen Königs" zuteil wurde. Als "Kleiner König" 
ging aus dem Wettbewerb Herr Malermeister Franz. L ~an der .hervor. 
Beiden Majestäten wurden die üblichen Ansprachen mit emem begeisterten 
Hoch zuteil. Den Ratsgewinn erhielt Herr Schlossermeister Fritz Hahne . 
Gegen 6 Uhr begann sich der Tanzsaal bereits wieder mit Tanzlustigen zu 
füllen und die Beteiligung am Ball war wiederum so stark, daß der Saal 
sich ~ls zu klein erwies und sämtliche Nebenräume dicht besetzt waren. 
Der dritte Festtag war, wie die beiden ersten, vom Wetter nochmals atl~s 
beste begünstigt, und die Beteiligung an den Veranstaltungen au~ allen Krei­
sen der Bevölkerung wiederum eine starke. Besondere Anziehungskraft 
übte wieder der Kinderball aus, dem unsere Jugend ja schon seit Wochen in 
froher Erwartung entgegengesehen hat. Aber auch das Preisschießen und 
Vogelstechen wies eine gute Beteiligung auf. Von den Kna~en wurden im 
ganzen 158 Sätze geschossen, während die Mädchen .auf 58 Satze kamen. Da 
die Schützenkasse einen erheblichen Zuschuß geleistet hatte, konnte fast 
jeder der eifrigen Teilnehmer mit einem Preis beda~t wer~.en. Das Satz­
schießen auf vier Scheiben vereinigte nochmals zahlreiche Schutzen. Es wur­
den ausgezeichnete Schießergebnisse erzielt. Dem Bürgergesangverein und 
dem Jagdklub waren von der Korporation Ehrenscheiben gestiftet worden. 
Den besten Schuß von ersterem Verein gab Herr Bäckermeister M. Rabe ab, 
der damit die Scheibe errang und mit der von den Herren G. Weidner und 
otto Meinschenk im Jahre 1914 gestifteten Kette mit vergoldeter Lyra, dem 
neuen Abzeichen der vom Bürgergesangverein zu vergebenden Würde des 
neuen Schützenkönigs, geschmückt wurde. Die Scheibe des Jagdklubs erschoß 
sich Herr Oberamtmann Bosse, 
Das Gartenfest am Abend bildete den Abschluß der gelungenen Veranstal­
tung. Die zum Teil durch Lampions erh ellten Anlagen vor dem Schüt~~n­
haus waren bis auf den letzten Platz von einer festesfrohen Menge erfullt. 
Den Darbietungen der Weidnerschen Kapelle und des Bürgergesangvereins, 
der mehrere Lieder vortrug, wurde dankbare Anerkennung gezollt. Auch auf 
dem Festplatze herschte bis in die späten Abendstunden ein fröhliches Leben 

und Treiben. 
Von den städtischen Behörden war der Schützenkorporation ein schweres 
Festungsgeschütz (42 cm) überwies n , das am 28. August 1919 aufgestellt 
wurde. 1920 erschien ein Schrotthändler mit gefälschtem Ausweis und holte 
das Geschütz angeblich im Auftrage einer Behörde, auf einem Lastkraft­
wagen ab. Man hat nie erfahren, wo es geblieben ist. 
Statutengemäß konnte bisher nur ein "Bürger" die Königswürde erlangen. Da 
nun das Bürgerrecht nicht mehr die Bedeutung wie früher hatte, der Zu­
schuß von der Landesregierung und auch der Ratsgewinn nicht mehr an die 
Korporation gezahlt wurden, setzte man di e alte Bestimmung außer Kraft. 
1921 wurde S c h ö n in g e n die Wi e ge des Landesschützen b u n -
des. Als damals die Braunschweiger Schützen des Vierbundes hier zusam­
mentrafen, tauchte der Gedanke an d n Zusammenschluß aller Braunschwei­
ger Schützengesellschaften zuerst auf. Bald wurde er verwirklicht, und es 
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zeigte sich in den nächste1;1 Jahren, wie gut 'und wertvoll der Zusammen­
schluß war. 
In den Jahren 1923 bis 1924 erfolgten mancherlei Änderungen in dei). Satzun­
gen und Schießbestimmungen, auCh wurde beschlossen, das Schießen am 
Sonntag einzuführen um Mitgliedern~ die am Montag behindert waren, Ge­
legenheit zur Ausübung des Sportes zu geben. 
Seit 1924 bestand das ehemalige Aufsichtsrecht der Behörden über die Schüt­
zenkorporation, das in den alten Korporationsrechten begründet war, nicht 
mehr. Somit fiel aucll das Einspruchsrecht , der Stadtbehörde weg, der bisher 
die Beschlüsse uRd Protokolle der Korporation zur Genehmigung vorgeleg't 
werden mußten. 
Nachpem der Schützenhauswirt Philipp Höpfner am 29. 12. 1924 gestorben 
.war, führte seine Witwe mit ihrem Sohn Wilhelm Höpfner den Wirtschafts­
betrieb im Schützenhaus weiter. 
1925. Der "große" König erhielt in diesem 'Jahre 150 Mark, der "kleine" Kö­
nig 75,- Mark. Die Zahl der Mitglieder stieg auf 174. 

1926. Mitte Dezember wurde mit den Erdarbeiten zur Erweiterung der 
Schießstände begonnen. Man hatte sich zu dieser Tat entschlossen, da die bis­
herigen Anlagen sich als veraltet herausgestellt hatten und den modernen · 
Anforderungen in schießtechnischer wie auch in anderer Beziehung nicht 
mehr entsprachen. Insbesondere waren sie nicht geeignet, um hier einmal, 
wie es der Wt:nsch d~r h~esi~en Schützen war, ein größeres Schießen ver­
anstalten zu können. In monatelanger eifriger Arbeit gelang es den Schützen, 
eine ganz ausgezeichnete Schießanlage zi:t schaffen. Es waren nunmehr acht 
Schießstände auf 175 m \iorhanden, ein Pistolen- und ein Kleinkaliber­
schießstand auf 35 m, ein laufender "Wild-Stand" auf 65 m und ein Jagd­
schießstand auf 100 m, so daß mit diesen 12 Ständen jede Forderung erfüllt 
werden konnte. - ' "'' 
1927 wurden am 12. 6. bei einer Eröffnungsfeier mit anschließendem Prä­
mienschießen die neuen Schießstände ihrer Bestimmung übergeben. 
Die für die besten Schützen auf Freihand- und Auflage-Meisterscheibe aus 
gesetzten Meisterschaftssterne erhielten Schützenhauswirt W. Höpfner und 
Friedrich Schulze. 
Gleichzeitig erfolgte die Einweihung einer an der Ostseite des Schützenhau- 1 
ses ·angebauten, geschlossenen V randa, von der aus man einen wundervollen 
Ausblick auJ die Helmstedt-Schön inger Braunkohlenmulde h at. Die Veranda 
entsprach einer Idee des neu n Schü tzenhauswirtes Willi Höpfner . 
Am 14. August 1927 fand in d n Mnu rn unsrr r tadt das 5. Braunschweigi­
scheLandesbundesschießen sta tt, dus von clrn hi sig n S hülzen vorbereitet war. 
Über den Verlauf des Festes b ri ·hll'l dir ". htiningN Zeitung" sehr ausführ­
lich. Wir entnehmen den AusführungC'n hlc•r nur nuszugsweise das Folgende: 
"Um die Mittagszeit setzte sich vom SchUlzC'npnrk nus, von zahlreichen frem­
den und einheimischen Vereinen und F.inz lprrsonC'n gebildet, bei wechsel­
vollem Wetter ein imposanter Festzug durl'h cll r rrl ch mit Fahnen und Grün 
geschmückte Stadt in Bewegung. Er mn ht rstmnlig auf dem Marktplatz 
halt, wo Bürgermeister Dr. Bernhard eh tr I dl offizielle Begrüßungsan­
sprache im Namen der Stadt hielt. Dabrl ging r kurz auf die alte Geschichte 
der Schützengesellschaften in Deutschland und Ihr jetzigen Aufgaben ein; 
wünschte ihnen abschließend: ,Möge d r alt tr ud utsche Geist auch in Zu­
kunft in den Schützengesellschaften lebendig sein.' 
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Nach . Ankunft des Festzuges beim Schützenhause dankte Schützenmajor 
Bosse allen Festzugteilnehmern und wünschte allen Schützen einen guten 
Erfolg beim Schießen. 
Bei dem anschließend im Saal stattfindenden Festessen begrüßte der Vor­
sitzende der Schützenkorporation, August KleemanJ;J., die Teilnehmer am Mahl 
und am 5. Braunschweigischen Landesbundesschießen, der ersten derarti­
gen Veranstaltung in unserem Schöningen, und ging kurz auf Sinn und Tä­
tigkeit der Schützenvereine ein. 
Nach einigen Konzertstücken des städtischen Orchesters, das, unter der per­
sönlichen Leitung von Musikdirektor Wilhelm Weidner und mit Georg Weid­
ner am Flügel eine ganz hervorragende Tafelmusik stellte, nahm der Vor­
sitzende des Braunschweigischen Landesschützenbundes, Hermann Schmidt, 
das Wort und eröffnete feierlich das 5. Braunschweigische Landesbundes­
schießen. 
Der Redner dankte allen Beteiligten am Fest für ihre Teilnahme und stattete 
besonders den Schöninger Schützen für ihre große Mühewaltung herzlichen 
Dank ab, aber schloß auch die Einwohner der Stadt ein, die den Ort so schön 
geschmückt hätten. Er schloß mit den Worten ,Ein schöner und männlicher 
Sport ist der Schießsport. Alle Kreise pflegen diesen Sport, denn er dient 
nicht nur dazu, das Auge, die Hand und den Arm zu stählen, sondern auch 
das Selbstvertrauen und die Willenskra,ft werden gerade durch ihn beson­
ders gestärkt." 
Auf dem Festplatze entwickelte sich trotz des grauen Himm~ls schon in den 
Nachmittagsstunden ein fröhliches, festliches Treiben, das anhielt bis spät 
in die Nachtstunden hinein. Der erste Tag des Landesbundesschießens ver­
lief in schönster Harmonie und hat qewiesen, daß die Schützen es ve'rstehen, 
echte Feste zu feiern, weil ihre Feste nicht Feste eines Kreises, sondern wahre 
Volksfeste sind. 
Auch der zweite Tag des großen Festes hatte· unter der Ungunst des Wetters 
zu leiden, trotzdem herrschte sowohl auf dem Festplatze wie auch in den 
Schießständen sehr rege Tätigkeit. 
Unter Leitung des Landesbundesvorsitzenden Hermann Schmidt fand nach­
mittags, 6 Uhr, im großen Saal des Schützenhauses eine Delegiertenversamm­
lung statt, an der mit Ausnahme von Harzburg alle angeschlossenen V rC'In<' 
des Landes Braunschweig teilnahmen. 
Um 12 Uhr mittags. am letzten Tag des Festes wurden die Fes t- u ncl MPI • 
Sterschaftsscheiben eingezogen, und es begann in der Schaffer i lnt• rnHhr 
volle Arbeit des Ausrechnens der Preise. Nachmittags versammC' II c 11 h h vutr 
nah und fern viele Schützen und Freunde des Schießsport<'!! 1111 urrt h II< 11 
Preisverteilung, die vom Landesbundesvorsitzenden Hermnnn . '1 hurieil 
genommen wurde. Schützenbruder Heinemann aus J3 1unltt·lllnu 
Landesschützenkönig für das Jahr 1927/28 ; ihm w urd 11 1111 • r 
seiner Würde der Königsorden überreicht, ferner wur·clt 11 1 lt I• 
königskette geschmückt. Der Bericht in der "Schön hl 11 ~ I 1 
"Die Schöninger Schützen-Korporation darf stolz 1'111 1111f I 
gene Veranstaltung und kann· den Lohn für !lll't 1111111 h I 
brochenen und mühevollen Vorarbeiten in dU' 11 l11 1 
blicken, die ihr zu der ausgezeichneten Abwid <l uru 1ic 
Landesbu,ndesschießens von allen Seiten zut II wur·l 



Am 21. November wurde von der Schützenkorporation ein bedeutsamer Be­
schluß gefaß, der im nächsten halben Jahre zur Ausführung gelangte. Nach­
dem am 11. Juni 1928 Satzungen für eine zu errichtende Jungschützen- und 
Kleinkaliberschützen-Abteilung von der Generalversammlung der Schützen­
korporation beraten und angenommen waren, fand am 26. 6. die Gründungs­
versammlung statt. In die Jungschützenabteilung konnten junge unbeschol­
tene Leute vom 14. Lebensjahr eintreten ; der Kleinkaliber-Abteilung konnten 
sie vom 18. Lebensjahr ab angehören. Mit dem vollendeten 24. Lebensjahre 
stand es den Mitgliedern der Kleinkaliber-Abteilung frei, der Schützenkor­
poration beizutreten. Die Mitglieder beider neuen Abteilungen waren außer­
ordentliche Mitglieder der Korporation, die Kleinkaliberschützen aber auch 
ordentliche Mitglieder des Deutschen Schützenbundes. Beide Abteilungen 
wählten einen Vorstand. Dem Vorstande wurde Carl Eckardt als Leiter und 
Berater der Schützenkorporation beigegeben. Vorsitzender der Kleinkaliber­
Abteilung wurde E. A. Kröger. Auf Stand 1 und 2 wurden Kleinkaliberstände 
(50 m Entfernung) eingerichtet. 
Von der Korporation wurde ein neuer Böller angeschafft, um nach wie vor 
den Beginn des Schützenfestes sowie die Proklamierung der Könige damit 
bekanntgeben zu können. 
Die Mitgliederzahl der Korporation betrug 156. 
Beim Schützenfest des Jahres 1929 schoß man dann erstmalig die Kleinkali­
ber-Königswürde aus. Erster Kleinkaliber-König wurde Albert Wendt. 
1 9 3 0 . Da der bisherige Pächter des Schützenhauses, Wilhelm Höpfner, das 
städtische Kurhaus pachtweise übernahm, trat er am 1. 5. 1930 von seinem 

· Pachtvertrag mit der Schützenkorporation zurück. An seine Stelle trat 
P. Saikowski aus Buers bei Arneberg. Im Saal des Schützenhauses erfolgte 
eine Erneuerung der Bühne. 
1 9 3 1 . Am 6. Mai übernahm der bisherige Oberkellner im Hotel zur Post, 
August Müller, die Pachtung des Schützenhauses. 
Tobias Valentin errang die Würde des Landesschützenkönigs. Er stiftete am 
30. 11. für die Königskette einen Erinnerungstaler mit Krone vom deutschen 
Schützenfest (Juli 1862) in Frankfurt am Main. 
1 9 3 2 . Bertold Huke wurde Landesschützenkönig. - Der Gewinn für den 
"großen" König wurde auf 100 Mark, der für den "kleinen" König auf 50 
Mark herabgesetzt. 
19 3 3. Am 13. 1. ernannte die Korporation Toblas Valentin, der sich im 
größten Maße um sie verdient gemacht hatte, zum Ehr nmltglied. 
Wie bei allen damaligen Verein n wurd auch d r Vorstand der Schützen­
korporation 1933 nach der MachtUb rn hm durch die Nationalsozialisten 
"gleichgeschaltet". An die Stelle d s bl. h rlg n V rsltz nden Heinrich Ivers, 
trat der Lehrer Willi Oehlmann. 
Bei dem am 2., 3. und 4. Juli 1933 nbg holt n n chützenfest schossen sich 
der Schützenmeister Gustav Bock zum .,gr ß n" und Hans Scheer zum 
"kleinen" König. 
19 3 4. Am 15. Januar des Jahres wurd rUStav Bock zum ersten Vorsit­
zenden und zu seinem Stellvertreter Wllh Im IWp.fner gewählt. 
In dem Bestreben, den Schießsport zu h b n und lncn alten Brauch wieder 
aufleben zu lassen, beschloß der Rat d r Stadt, d n d!'el besten Schützen beim 
"Freischießen" die Bürgersteuer für ein Jahr zu rlassen. Die Schutzherr­
schaft über das Schützen- und Volksfest, das s jetzt wieder im wahrsten 

50 

FOTO-BEER 
Empfehle mein reichhaltiges 

Lager gepflegter Tabakwaren 

COLOR-LABOR 

OttoSchöne 
Bekannt 

durch gute Fotoarbeiten Bismarckstraße 3 

Elektro-I vers 
Schöningen Niedernstraße 44 

Seit 60 Jahren Ihr Fachgeschäft 
Ausführung von 

Licht- und Kraftanlagen 
Elektrogeräte 
Beleuchtungskörper 
Reparaturen in eigener Werkstatt 

Ruf 394 

Installation von l'fachtstrom-Speicberheizung 
-Auskunft und Beratung-

• 



Herhert Blaschlie 
APP~RATEBAU. - SCHLOSSEREI 

Schöningen 

' ' 

Alversdorfer Weg 6 Ruf 673 

Es empfiehlt sich 

Princess 
Vollendung 
Ihrer Modefrisur 
durch die 
Wella-Haarfarbenkosmetik 

aus dem a lon Arnold Popiolek 
für Damrn und ll<'rr('n 

Büdcknst dt r Strnß(• 11 - Ruf 18 30 

VOLKSB A NK 
SCHÖNI N GEN 

e. G. m b. H. 

D ie Bank fü r Jed ermann 

Sinne des Wortes wurde, übernahm Bürgermeister Dr. Scheifele. Auch damit 
wurde ein ehemals geübter Brauch zu neuem Leben erweckt. Als Sieger 
beim "Freischießen von der Bürgersteuer", am 1. 7. 1934, gingen hervor: 
1. Otto Müller 51 Ringe, 2. Karl Nabert 49 Ringe, 3. Wilhelm Schulze 49 Ringe. 
Die Ehrennadel für 25jährige Mitgliedschaft in der Korporation erhielten Ri­
chard Poser, Franz Jäger, und für 50jährige Mitgliedschaft Georg Clasen. 
"Großer" König wurde Willi Höpfner, "kleiner" König Albert Steffens sen. 
und Kleinkaliberkönig Hermann Künnemann. 
Die bisher gültigen Statuten aus dem Jahre 1886 wurden für ungültig er­
klärt, die vom Vorstande der Korporation ausgearbeiteten nach den Vor­
schriften des Deutschen Schützenbundes sich richtenden Statuten traten in 
Kraft. Am 15. 7. 1934 bat der Schützenwirt August Müller, ihn von seinem 
Pachtvertrag hinsichtlich ·des Schützenhauses zu entbinden. Man beschloß 
am 23. 7. die Neuverpachtung des Schützenhauses. Der Zuschlag wurde dem 
Gastwirt Friedrich Walther und seiner Ehefrau Helene aus Beendorf erteilt, 
die am 1. November 1934 die Wirtschaft übernahmen. 
Auf Antrag Toblas Valentins wurde die alte Schützenlade mit allen vorhan­
denen alten Dokumenten dem Heimatmuseum überwiesen, wo alles pfleg­
lich aufbewahrt wird. 
1 9 3 5 . Erfreulicherweise konnte der Kassenabschluß, der in Zukunft immer 
die Zeit vom 1. Januar bis zum 31. Dezember eines Jahres umfassen sollte, 
erstmalig wieder einen Überschuß aufweisen. Der Jagd- und Schießklub, 
dem der Schießstand zur Verfügung gestellt worden war, zahlte 60 Mark 
Pachtgeld. 
Nachdem am 2. März ein gut verlaufendes Kappenfest veranstaltet worden 
war, am 24. 3. das übliche Ostereier-Sc.lließen, am 24. 6. das Ausschießen des 
Heinrich-Ordens und am 21. 10. ein Schwein-Ausschießen stattgefunden 
hatte, wurde im August das "Volksschützenfest" veranstaltet, bei dem von 
der Stadtverwaltung für die drei besten Schützen der Betrag von 60 Mark ge­
stiftet wurde. 
Bürgermeister Dr. Bernhard Scheifele gab den besten Schuß auf die Königs-
scheibe ab. Kleiner König wurde Robert Lichtenberg. · 
In diesem Jahre wurde zum letztenmal der Kleinkaliberkönig ausgeschossen ; 
Rudolf Sorge erlangte diese Würde. An diE:' Stelle des Kleinkaliberkön igs trat 
in Zukunft ein "V o 1 k s- Kön i g". 
Der erste war im Jahre 1935: Franz Lange. Der Volkskönig konnte nur aus 
den Reihen der Bewohner Schöningens hervorgehen, die der Schützenkorpo 
ration nicht angehörten. Er erhielt anfänglich eine breite, über der Brust 1.11 

tragende Schärpe und später eine Amtskette. Jeder Volkskönig stifl t rllr 
die Kette eine Medaille. · 
Die Kleinkaliber-Abteilung wurde als besondere Organisation n u f~tc holw11 , 
ihre Mitglieder traten zumeist der Korporation bei. 
1 9 3 6 . Die finanzielle Lage der Schützenkorporation bess rlC' .·kh ~ l'lll'rhln 
Beim Jungfernkranz-Schießen am 27. ,4. und 15. 6. 1936 wurd Wlllu ltll llrthtll ' 
beziehungsweise Richard Matthies Gewinner des Kram: .. I m """" t 111:111 
fand in unserer Stadt das erste Kreis-Schießen statt , daR Hlt-h dtH•r 1 u!c 11 111' 
teiligung durch auswärtige Schützen erfreute. B i d m Wnndc•tcu dc•11 . "dlil' 
ßen am 28. 9. errang den Freihandorden Wilhelm JTiip fnc r, dc·n urt ·~wnrdc•n 
Carl Eckhardt. Wieder fand das traditionelle Schw •ln 11 chh llc 11 !n!t und 
verlief zur allgern inen Zufriedenheit. 
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1 9 3 7 . Da die Amtszeit des Korporationsführers Gustav Bock abgelaufen 
war. erklärte er bei der Jahreshauptversammlung am 25. 1. 1937 u. a .. daß 
während seiner dreijährigen Amtszeit 650 Mark Anteilscheine ausgelost wor­
den wären, die bei seinem Regierungsantritt vor handenen Schulden in 
Höhe von 872 Mark abgetragen wären und daß außer einem Sonderkonto 
ein Kassenbestand von 550 Mark vorhanden wäre. Bei gleicher sparsamer 
Wirtschaft wie bisher würde es dem kommenden Vorstand gelingen, end­
lich alle finanziellen Sorgen zu bannen. Zum Vereinsführer wurde Kaufmann 
Erp.st ·Bödner gewählt, der zu seinem Stellvertreter C. Schumacher, zum 
Kassenwart P . Kahlbrecht und zum Schriftwart Gustav Bock bestimmte. 
Schießwart wurde Alfred Beyer , Platzmeister R. Denecke. _ 
1 9 3 8 . Um das Schützenfest nach Möglichkeit noch mehr zum allgemeinen 
Volksfest auszugestalten, wurden verschiedene neue Beschlüsse gefaßt: Der 
Rahmen des Festes soll weiter ausgedehnt werden; der Schützenkönig soll 
keinerlei Verpflichtungen in finanzieller Hinsicht den Mitgliedern der Kor­
poration oder ihr selbst gegenüber haben; der große König soll 100 Mark, der 
kleine König 25 Mark erhalten. Das übliche Königsbier soll der König nicht 
mehr bezahlen müssen; die Königswürde soll ihren alten Glanz wiederbe­
kommen, soll eine hohe Auszeichnung und eine Ehre für clie besten Schützen 
sein. 
über den Verlauf des Schützenfestes 1938 berichtet der Schriftwart der Kor­
poration: "Ein derartiger Festzug wie in diesem Jahr war noch nie in Schö­
ningen gesehen worden. Voran einige Herolde zu Fuß und zu Pferde, der 
Pritschenmeister in seinem Eulenspiegelkostüm, die blonde Schützenliesel 
mit ihrem Erfrischung spendenden Fäßchen gaben dem Festzuge ein be­
sonderes Gepräge. Auf dem Marktplatz hielt der vom Bahnhofshotel kom­
mende Fest zug kurze Zeit an, währenrl Mädchen Volkstänze aufführten, 
dann gin g es weiter zum Festplatz am Schützenhause. Nach einer Ansprache 
des Bürgerm eisters und ober sten Schützenherrn Dr. B. Scheifele setzte der 
Bet r ieb auf dem Rummelplatze und im Schießstande ein. 
An dem am Montagvormittag stattfindenden Königsfrühstück im Saal des 
Schü tzenhauses nahmen 250 P ersonen teil. Als gegen Abend der Bürgermei­
ster die P roklamation der neuen Schützenkönige vornahm, wurde diese Ehre 
Kahlbrecht als "großem " und K arl Schum acher als "kleinem" und Theo 
Weiss als "Volkskönig" zuteil. Den von dP.r Saline gestifteten Salzpreis in 
·Form einer KDF- Reis gewann Alb rt Bruns, den Kohlenpreis der BKB 
- 25 Zentner Briketts - rh l lt 0 . acht! ben . 
1 9 3 9 . Die Mitgliederzahl b II .f steh auf 128. t lllgun g am üblichen 
Montags- Schießen w ar g ring, j doch hl'rrs t Im Kleinkaliberschießstand 
recht oft reges Leben_ Das Volksf s t ln dl s m Jahr wies zwar eine gute Be­
teiligung auf, schloß jedoch mit ln m fln m .l 11 n Defizit ab_ Der Schrift­
wart der Korporation vermerkt abschll n nd ln s lnem Bericht : "Mit Stolz 
können wir sagen, daß das diesjäh rig V lksf s t olle bisherigen Feste über­
traf." 
Dafür sollte es aber auch für lan g Z ft do l tzt derartige Fest gewesen 
sein. 

Während des zweiten Weltkrieges 1939 bis Ul~ . 

Als am 1. September 1939 der zweite W lUu! g 
hin schwache Schießbetrieb eingestellt. Am 11. 
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ausb rach, wurde der ohne­
ktober wurde .der Schieß-

stand durch den Landrat des Kreises Helmstedt gesperrt und die Benutzung 
so lange verboten, bis eine gründliche Instandsetzung und Verbesserung der 
Anlage erfolgt sei. In Vertretung des zum Heeresdienst einberufenen Vor­
sitzenden der Korporation, Ernst Bödner, leitete d er Schriftwart Gustav 
Bock sofort entsprechende Verhandlungen mit den zuständigen Stellen ein_ 
Im Zusammenwirken von Stadt, Schützenkorporation, Betrieben und der 
Forstverwaltung wurden die etwa 2000 Mark betragenden Kosten aufge­
bracht. 
Am Sonntag im Mai 1940 konnte im erneuerten Schießstande das Schießen 
wieder eröffnet werden. 
Von den 128 Mitgliedern der Schützenkorporation wurden zu Anfang des 
zweiten Weltkrieges 21 zum Heeresdienst eingezogen. 
Über das Leben in der Korporation während der Kriegsjahre 1939 bis 1945 
meldet die vom Schriftführer Gustav Bock geführte Chronik in Kürze : 
"Wenn auch irrfolge des Krieges der Schießbetrieb völlig ruhte, denn ein 
Fünftel der Mitglieder stan dunter den Waffen, w ährend eine große Zahl 
der zurückgebliebenen Kameraden zu alt war, sich am Schießen zu beteiligen , 
und schließlich der Rest der Mitglieder durch Arbeitseinsatz an den Schieß­
übungen verhindert war, so fanden doch montags in unserem Schützenhause 
si chdie Kameraden zusammen, um ihren gewohnten Skat zu spielen und 
sich über die Lage auf dem Kriegsschauplatz zu unterha lten. Anstelle unseres 
einberufenen Vereinsführers leitete Kamerad Schumacher die Korporation . 
Die einzige im Jahre 1940 abgehaltene Versammlung fand am 10. Juni statt. 
Dabei stand als Hauptpunkt die Annahme der NSRL-Satzung auf der Ta­
gesordnung. Die Satzung wurde einstimmig angenommen. 
Im Juli sollte die Stadtmeister schaft im Kleinkaliberschießen ausgetr agen 
werden. Die Wettkampfbest immung lautete: " 15 Schuß sind abzugeben, fünf 
knieend, fünf liegend und fünf stehend freihändig." 
Die Beteiligung an diesem Schießen war gut. Wie in diesem Jahr e fand au ch 
in den folgenden Jahren bis 1950 kein Königsschießen mehr statt. 
Im Schützenhaussaal wurde 1942 ein Tarnungsbet r ies eingerichtet. Da fort­
laufend weitere aktive Mitglieder zum Heeresdien st eingezogen wurd n, 
stellte die Schützenkorporation ihren Schießbetr ieb gän zlich ein. Manch d r 
alten Mitglieder erlebten das Ende des Krieges nicht m ehr. 
Als 1 9 4 5, nach Beendigung des Krieges, alliierte Truppen au ch in S nln· 
gen einzogen, wurde die Schützenkorporation verboten und aufg lö t. I I 
vorhandenen Waffen der Vereinigung mußten abgeliefert werd n und wur 
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den vernic;htet. Das Schützenhaus, als Eigentum der Korporation, wurde 
einem Treuhänder übergeben. 
Damit beenden wir die Auszüge aus der "Schützen-Chronik" des Herrn Karl 
Rose und danken ihm für die vielen ·Tage ·und Stunden, die er der Erfor-
schung unseret Vereinsgeschichte gewidmet hat. . 
Unser Wunsch und Bestreben geht dahin, daß diese "Schützen-Chronik" bald 
in voll~~· Umfange als ein weiteres Heimatbuch der Stadt Schöningen er-. 
scheinen möge. 

Die, Zeit nach 1945 Der Chronist Erich Peine meldet: 
Nachdem die Militärregierung '1Q45 das gesamte Vereinsleben durch Verbote 

· lahmgelegt und das Vermögen der Korporation "Qeschlagnahmt hatte, wurden 
im Frühjahr 1947 auCh die bis dahin sorgsam .gehüteten Chroniken und der 
noch verbliebene Kassenbestand in Höhe von 2000 Mark mit Beschlag beleg~, 
Inzwischen waren fün{ Jahre ins Land gegangen, man hörte und sah nichts •­
von per Korporation. Doch ein kleiner Kreis von früheren Mitgliedern kam 
ab und zu zusarm'nen u'nd frischte alte Erinnerungen auf. Zu ihqen gehörten 
Heinrich Ivers Gustav Bock. Rudolf Eckhardt, Ernst ·Bödner und Alfred 

· Beyer. Piese Schützenbrüder · waren die Initiatoren einer Bekanntmacl].ung 
in der "Brami.schweiger Tageszeitung", die die Neugründung der Schützen­
korporation zum Inhalt hatte. ·· · ' · , 
Am 13. Januar 1950 sah das Schützenhaus nach langeJ;J. Jahren (,!er Unterbre­
chung das Wiederaufleben einer mehr als 300jährigen Tradition. 21 Schüt­
zeilkameraden waren dieser Einladung gefolgt, die sich in der Gründungs=­
versammlung eine neue Satzung gab, die den neuen Verhältnissen weitge-

_· hendst Rechnung trug. .)> ' ·-

\ Zum ersten Vorsitzenden -wurde Heinrich Ivers gewählt. Nach erfolgt;er Ein­
tragung in das Vereinsregister wurde sofort beim "Allgemeinen 'ürganisa­
tionsausschuß für beschlagnahmte Vermögen" in Celle · der Antrag auf Rück-

' gabe des Schützenhauses uhd des übrigen Vermögens eingereicht. Die Rü<;k- · 
gabe ·erfolgt~ am 15. Februar 1951. Die Bewirtschaftung ctes Schützenhauses · 
übernahm weiterhin die Witwe des j m Weltkrieg gefallenen Schützer;iwirtes 
Friedr ich Walther. Frau Helene Walther erwarb sich die Achtung und Zu-

' friedenheit ihrer Gäste. 
Anfang Juli war es dann soweit, daß das erste Nachkriegs-Schützen- und 
Volksfest steigen konnte. Alle Kameraden, die in den Festausschuß berufen 
waren, hatten ih re Organisationsaufgaben wi:ihr nd der Festtage prachtig 1 

gelöst. Die Bevölkerung und di Schönlng r Kind rschar dankte es ihnen · , 
durch rege Anteilnahme bei al l •n .C stllch n V 'rOnll ta ltungen. 
Stille herrschte am KönigsfrühstOd<ab nd ouf d m Festplatz, als die. ersten 
Friedensmajestäten bekanntgeg b n wurd n. D •r chützensenior, Heinrich 
Ivers, prolj:lamierte zum Groß n König JI('Inz NI mann, zum Kleinen König ' 
Fritz Klein und zum Volkskönig Iians Folk . Von den Festteilnehmern · 
wurden die Majestäten mit herzlich m lfoll b docht. 

In einer Ver;;ammlung am 17. 9. 1951 b schloß man einstimmig,
1

dem Kreis­
'schützenverband in Helmstedt belzutr t n. Nochdem der 1. Vorsitzende, 
Heinrich Ivers, einen überblid< üb r sein(' TUtlgkeit im Verein gegeben ' 
hatte, ergriff Schützenbruder Gustav Bock das Wort. Er dankte im Namen 
aller Mitglieder dem 1. Vorsitzend n, li Jnr·ich Ivers, der sich trotz 
seines hohen. Alters auf die Kommandobrück des Vereinsschfffes gestellt 
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habe, um dieses auf der Jungfernfahrt in die neue Ära der Korporation sicher · 
zu führen. Gustav Bock stellte den Antrag, Schützenbruder Heinrich Ivers 
zum Ehrenvorsitzenden zu ernennen. Diese~ Antra9 \}'Urde einstimmig an­
gefwmmen. Die darauf 'vorgenommene Neuwahl 'des 1. Vorsitzenden ergab 
die einstimmige Wahl des Schützenbruders Heinz Niemann. 

1952 . 
Hauptpunkt war auf der Versammlung, am ' 3. Mä:rz die Herstellung ·des 
Kleinkaliber - -Schießstandes. Schützenbruder Henp.ecke aus Helmstedt, 
der auch gleichzeiti'g Baumeister ist, beurteilte, daß es keine Schwierigkeiten 
bereiten würde, den Stand ordnungsgemäß herzustellen, damit er de"n je­
weiligen Anforderungen immer gewachsen sei. In Eigenhilfe soll der Stand 
bis zum kommenden Schützenfest aufgebaut sein. Es wurde vereinbart, daß 
jeder Schützenbruder sl.ch mit 4 bis 6 Arbeitsstunden bei dem Aufbau des 
Schießstandes· beteiligen möge. Wer verhindert oder aus anderen Gründe_n 
nicht mit Hand anlegen konnte, hat 5,- Mark in die Vereirtskasse zu zahlen. 
Dieses Geld sollte für vereinsfremde Arbeitskr'äfte,. · die sich am Aufbau mit 
beteiligten, zur Auszahlung kommen. ' Die Kraftfahrzeugbesitzer, Weber, 
Schulze und Falke erklärten sich für kostenloses Anfahren des Baumaterials 
bereit. · 
Das Schützen- und Volksfest 1952, das vom 5. bis 8. Juli stattfand, hatte be- . 
achtliebes Format, wozu der im Vorjahr gegründete .Spielmannszug der Frei­
willigen Feuerwehr und c;lie Kapelle Weidner wesentlich beitrugen. Stark war 
auch die Beteiligung der Schöninger J ugend an deni Umzug und Kinderfest, 
die den Auftakt des F estes bildeten. 
Die Königsproklamation erfolgte durch den Herrn Stadtdirektor August 
Riß, wodurch die alte Verbundenheit der Korporation mit dem Rat der Stadt 
zum Ausdruck k am. 

1953 
Am 17. Juni schloß sich eine 17 Mitgli d r s tarke Damengruppe der 
Korporation an. Der Schießtag für die Dam n wurd auf Montag mit 14-
tägiger Wiederkehr festgelegt. Auch wurd in Jug ndgruppe ins Lebep 
gerufen, die sich unter Leitung von Manfred Br nn ck r cht verheißungsvoll 
entwickelte. 
Der erste Schießmeister, Alfred Beyer, konnte dl r.freuliche Mitteilung 
machen, daß der KK-Schießstand n ach einem J ahr R novicrungsarbeiten 
nun endlich fertig sei. Daraufhin beschloß der Vorstond, KK-Büchsen auf­
zukaufen. 
Das Schützen- und Volksfest 1953 wies wiederum in Steigerung auf. 

:. Grünschmuck, Girlanden und Fahnen schmückten v rm •hrt die Straßen der 
Stadt. Das Fest wurde mit einem Fackelzug und d m roß n Zapfenstreich 
auf dem Marktplatze eröffnet. Die Veranstaltung, zu d r m hrere tausend 
Zuschauer geeilt waren , wurde 'durch Liedvorträ~; d ll chöninger Volks­
chores und der Liedertafel verschönt. Für das r ls-Schl ßcn stiftete der 
Rat erstmalig wieder einen "Stadtpreis". 
Auch die Geselligkeit in der Korporation macht F rtschritte. Im Frühjahr 
und Herbst fanden gut besuchte Vergnügen statt. Ins b sondere förderte eine 
Schützen-Theatergruppe unter der Leitung d s Kameraden Schütze ver­
schiedene Kultur- und Festveranstaltungen . 
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1954 
Nach der Wiederherstellung des Schießstandes . galt die Aufmerksam­
keit der Korporation der Instandsetzung des Schützenhauses. Die Braue­
rei Wolters gab ein Darlehn in Höhe von 12 000 DM, mit dessen Hilfe die 
dringendsten Reparaturen und eine notwendige Kanalisation ausgeführt 
werden konnten. 
Das Schützenfest 1954 erhielt erstmalig die Gestaltung, die dann bis zur 
Gegenwart beibehalten wurde: Zwei Wochen vor dem Fest Beginn des Preis­
schießeng und das Ausschießen von Ehrenscheiben der Betriebe, Behörden 
und Vereine. Zwei Tage vor dem Fest erfolgt das Grünholen und Girlanden­
binden. Am Freitag wird die Stadt geschmückt und Birkengrün verteilt. Am 
Sonnabend eröffnen ein Fackelzug und der Zapfenstreich auf dem Markt­
platz die Festfolge, anschließend Kommers im Schankzelt und Tanz im Schüt­
zensaaL Um ein Uhr gemeinsamer Marsch und Rundtanz auf dem Markt­
platz. Am Sonntag Wecken durch den .Spielmannszug, um 14 Uhr Antreten 
zum Festumzug unter Beteiligung befreundeter Vereine. Am Nachmittag 
Festfreude auf dem Schützenplatz, Preisschießen und Tanz im Schützen­
saal. Am ·Abend FestbalL Der Montag beginnt mit Ständchen für die Könige 
und verdiente Schützenbrüder. Danach Abholen der Majestäten und der 
Mitglieder des Rates, Ansprache des Adjutanten, Abmarsch zum Schützen­
haus. Dort findet das Königsfrühstück statt. Anschließend Rundgang über 
den Festplatz und Beginn des Königsschießens. Weiterhin Jubel, Trubel, Hei­
terkeit und dann .. . 
"Die Königsproklamation". Einbringen der Fahne, der Könige und der Gäste 
zum Rathaus. Am Abend "kleiner" KönigsbalL Der Dienstag ist den Kindern 
gewidmet. Bei gutem Wetter steigt ein Feuerwerk. Am folgenden Sonnabend 
findet der große Königs b a 11 statt. Die Preisverteilung wird am Sonn­
tag durchgeführt. 
Erstmalig veranstalteten die Schützenvereine rings um den Elm 1954 in Helm­
stedt ein "Elm-Lappwald-Schießen ". Zur großen Freude der Korporation er­
rang die erstmalige Königswürde unser Schützenbruder Alfred Burgemeister. 
Erfreut über seine Würde als "Kleiner König" stiftete Rudolf Hudemann 
zwei Luftbüchsen für die Schützenjugend. Ein neuer Brauch, den Kindern der 
Korporationsmitglieder eine Vorweihnachtsfeier zu gestalten, nimmt immer 
erbaulichere Formen an. 

1955 
In der Jahresversammlung am 14. 2. 1055 wurd d r Antrag gestellt, den 
1. Vorsitzenden auf unbestimmt Z 1t zu wähl n. Diesem Antrag wurde 
stattgegeben· und derselbe späterhin dohln rw lt<'rt und entsprechend in die 
Akten des Vereinsregisters eing trn~"t n, duß d r g somte "Engere-Vorstand" 
der Schützenkorporation Schönlng n ols uuf I stimmte Zeit gewählt gilt. 
Die rechtliche Vertretung der Korporutl n bll gt d m 1. Vorsizenden und 
dem 1. Schriftführer. 
Ferner wurde von der Versammlung dl otzungsänderung angenommen, 
daß die Schützendamen als vollgültig Mit <II d r zu führen sind. Auch wurde 
beschlossen, neben der Jahresversammlung zum Jahresanfang allviertel­
jährlich Mitgliederversammlungen einzub ruf n. 
Je mehr Vereine an dem Festumzug und nn d m Preisschießen \ier Schönin­
ger Schützenkorporation teilnahmen, um so hliu!lger waren die Mitglieder 
des Vereins genötigt, Gegenbesuche zu machen. Und fast immer nahm auch 

56 

DEIN SCHUHHAUS IN 
SCHONINGEN · SCHOPPENSTEDT . 

HELMSTEDT 

OMZVIBUS.SE 
modernster Bauart und jeder Größe 

25-, 35-, 39- und 47-sitzig. 

Gesamtes Platzangebot: 222 Sitze 
für Betriebs-, Vereins.-, Gesellschafts- u. Schulfahrten 
dazu über 40jährige Erfahrung und ausgeruhtes 

Personal 
bietet Ihn~n Kraftverkehr 

W alter Wahnschaffe I(G 
Offleben - Telefon 0 53 52 {4 33 

Ältestes Omnibusun~ernehmen im Kreise Helmstedt 

SAK Schöninger AutohU'klt•r••r•• 

Karosserieinsfand • t 1UU 

Lackierung - Schrift - Unrun •·h ,,,., 

Hötensleber Straße 54 uf Ul 



.· 

OPEL-FRICI{E - . ' 

SCHöNINGEN 
I 

Telefon 307 

Neu- und Gebrauchtwagen-Verkauf 

Repar~turen Inspektionen 

lackiererei 

Über 

~V 

SCHöNINGEN 

. J 

Markt 22 T I r n 222 , 

Das Haus der guten Qualität n und mäßigen Preise 
Textilwaren all r Art 

Kurzwaren - Sclmci<l roibedarf 
·Annahme von WKG und NKK-Schecks 

die ,würdige alte Fahne von 1884 daran teil. Man trug sie durch die Straßen 
der Landeshauptstadt lind durch die Straßen der Kreisstadt; sie schmückte 
die Feste in Königslutter, wehte in fast allen Dörfern des Südkr,eises und in 
einigen Ortschaften des Nordkreises. · 
Für Schützen und Schützinnen bedeuteten diese Gastbesuche körperliche und . 
wirtschaftliche Opfer, d~s dankend anzuerkennen, benutze ich diese Gele-· 
genl).eit. :Qer ~lten Schützenfahne bekamen · die häufigen Ausflüge bei Wind 
und Wetter schlecht. Sie begann sich in Streifen aufzulösen, und es mußte 
ernsthaft erwogen werden, ob man sie einer kostspieligen Reparatur un­
terziehe:n, oder für das · gleiche Geld eine neue Fahne beschaffen sollte. Es 
wurde eine Neuanschaffung beschlossen, und die Schützendamen begannen 
sofort mit Eifer damit, in einem "Fahnentopf'' den Grundstock für das neue 

. Vereins-Symbol zu sammeln. Zum Glück für ihren Optimismus ahnten sie . 
·· nicht, daß fünf Jahre·. vergehen mußten,, bis das Ziel der Neuanschaf~ung 

erreicht war. ' 
Am Kinderfest 1954 hatten sich über 1000 Kinder beteiligt, so d,aß es für die 
wenigen Helferinnen und ;Helfer schwer war, eine gerechte Betreuung aller 
kleinen Gäste zu ermöglichen. Daher wurde in der vorbereitenden Versamm­
lung am 9. Juli 1955 der 1. Schriftführer Johannes Brennecke damit beauf­
tragt, ''das Kinderfest in diesem ,Jahre so zu organisieren, daß möglichst 
wenig · Pannen auftreten könnten. Die Korporation ließ ~200 Kinderfestteil­
nehmerkarten drucken, mit Abschnitten für die verschiedenen, den Kindem 
zugedachten Spenden. Diese :karten konnten im Vorverkauf für 50 Pfennig 
erworben werden und boten die Gewähr einer gleichmäßigen Berücksichti­
gung aller · jungen Teilnehmer. Statt an dem früheren Sammelplatz an den 
Grubenhäusem, wo der starke Kraftwagenverkehr eine Gefahrenquelle 
bildete, trafen sich Kinder und nicht wenige Mütter auf dem wesentlich 
gefahrloseren Plan. ' 
In der Werkstatt unseres dort wohnenden Schützenbruders Steffens hatten 
die Schützendamen bereits Vorarbeit geleistet und die zahlreichen von den 

- Schönlnger ~äckem und Konditoren gestifteten Kuchen in 1200 Haufen auf­
gestellt, Süßigkeitep, Freifahrkarten u. a. dazugetan, alles in Beutel verpackt, 
und nun konnten diese Gaben gegen die Beteiligungskarten ausgehändigt 
werden. Dazu gab es je einen Lampion und Stock' für' den Heimmarsch. Auf 
dem Festplatz waren: für die verschiedenen Belustigungen und Wettklimpt 
zuvor Helferinnen ,.und Helfer eingeteilt worden, so daß alles zur zurrt clc n 
heit ~ller B.eteiligten seinen Verlauf nahm. Diese Kinderfestg staltun I I 
in ihren Grundzügen bisher beibehalten worden. 
52 Angehörige der Korporation nahmen aio 3. Juli. 1955 am 2 1 . D C I I II C h II 

B u n d e s s c h i e ß e n in Hannover teil. Die Aktiven mars 1c 1'\4'11 Im I II 
liehen Marschblock des Schützenkreisverbandes Helmst dt, eiN mit ' ln• I 
schmucken Marschmusik und einem · vorangetragen n ?.nll 11 u·n "''"'' 
starke Beachtung fand. Reich an eindrucksvollen Er! bnl ' 11 111 111 • 1 r 1111 ·•111 

der Idee des ~chützenwesens als einer volksverblndct\tll'l l t U, k•lu lt 11 

die Teilnehmer in die heimatliChe Salzstadt zur ück. 

1956 
Dank der Initiative des Schütz;enbruders Wllll 11 luu 
Jahre die lange gesuchten Chroniken und Pmlulwlll 
Besitz der Korporation zu;rück. 

tllt I 111 

111 tlt•tl 
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Der Festumzug 1960 

Die Toilettenverhältnisse im Schützenhaus waren der~rtig schlecht, daß eine 
Abhilfe dringend geboten war. Durch Aufnahme eines weiteren Kredites 
wurde auch dieses Übel beseitigt, wodurch besonders der Wirtschaftsbetrieb 
der Schützenhausgaststätte gefördert wurde. 

Nachfolger des bisherigen Jugendleiters, Manfred Brennecke, wurde Ernst 
Brandt. 

Die jeweilig vor dem Schützenfest durchgeführte Sammlung von Spenden 
für die Schießpreise erbrachte in diesem Jahr über 2000 DM; ein stolzes 
Ergebnis, das für die Dankbarkeit der Bevölkerung dem Verein gegenüber 
spricht. 

Erstmalig wurden in di sem Jahr unte r rcg r B t iligu ng Vereinsmeister­
schaften ausgetragen. Auch w ur d sich mit d n b frcundeten Vereinen Söl­
lingen, Warberg, Büdd nst dt, I iin igslutt r und IIc lmstedt in sportlicher 
Weise im Vergleichsschießen g 'm l'SSCn. 

In der Versammlung am 1. Oktol P r lfl !iG wu r< lc CIC'r 1. S chießmeister Alfred 
Beyer zum Ehrenschießmeist r rn nnnl. 
Mit dem FC 08 fanden alle 2 M nute 1-(t'ml'l n 'iomr Vorstandssitzungen statt, 
in denen Fragen, die beide V r in llt' l rn ftll , I' l"t'j.( 1t wurden; auch wurden 
gemeinsame Vergnügungen durch g führt. 
Die Korporation beschloß, an d n ·hil tz<' lllul lfnrm n bei Vereinsveranstal­
tungen keine Kriegsauszeichnung n zu t rngt• n. 
Bei dem diesjährigen Elm-Lappwald · · ·h ll'fll•n ltonnte die Schützenkorpora­
tion Schöningen alle drei ersten Si g rlnrw n nur der Königinnen-Scheibe 
stellen. Es sind dieses die Schützenschw 'St rn : Lieselatte Niemann, Mar­
garete Dittrich und Hildegard Brandt. Ein b achtli eber Erfolg! 
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1957 
Die Mitgliederzahl der Korporation betrug zu Beginn des Berichts­
jahres 132 Männer, 30 Frauen und 5 Jugendliche. 
Im Verlauf des Jahres konnte die Jugendabteilung einen Zugang von 19 Mit­
gliedern verzeichnen. 
Die Entwicklung nach dem zweiten Weltkrieg nötigte die Korporation neue 
Satzungen aufzustellen. In einer außerordentlichen Generalversammlung 
am 27. April 1957 verlas der 1. Vorsitzende Adolf Diekmann die vom Vor­
stand der Schützenkorporation ausgearbeitete Neufassung der Satzungen. 
Die Versammlung stimmte über jeden Paragraphen einzeln ab und nahm 
mit über 2/3 Mehrheit der anwesenden Mitglieder die Satzung als bindend 
an. 
Der 1. Teil der Satzungen-lautet: "Name , Sitz, Ge s c h ä f t s j a h r und 
Zweck". 
§ 1) Die seit mehr als 300 Jahren bestehende Schützenkorporation der Stadt 
Schöningen ist eine Korporation öffentlichen Rechts. Sie führt den beim 
Amtsgericht Schöningen eingetragenen Namen: "Schützenkorporation Schö­
ningen" und hat ihren Sitz in Schöningen. 
" 2) Dem jeweiligen Bürgermeister der Stadt ist anheim zu stellen, traditions­
gemäß als Ehrenvorsitzender (Schützenvorsteher) dem Vorstand der Korpo­
ration anzugehören. 

" 3) Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. 
" 4) Der Zweck der Schützenkorporation ist: 
a) Pflege der heimatlichen Sitten und Gebräuche, wie diese sich in der 
Schützenkorporation seit Jahrhunderten von Generation zu Generation ver­
erbt haben. 

b) Veranstaltung des alljährlich als Volksfest stattfindenden Schützenfestes 
mit Scheibenschießen. 
c) Die Förderung des Schießsports und die Pflege der Kameradschaft unter 
Ausschluß jeglicher politischer Betätigung. 
d) Unterstützung aller Jugendbestrebungen zur Heranbildung eines großC'n 
und tüchtigen Nachwuchses im Schießsport. 

e) Austragung alljährlicher Verein?meisterschaften. 
Der Termin des Schützenfestes wurde 1957 erstmalig vom Juli in dit' Z\ t it• 
Woche des August verlegt. Zwei Gründe hatten die Korpora ti on dnztt Iu <• 
gen: Durch den Ferienmonat Juli war eine größere Anzahl Mi tplwtl 1 uni 
deren schulpflichtige Kinder an der Teilnahme verhindert. Z11 do 111 ' J' I 11h 

war es dem Platzmeister möglich, zahlreiche und besse rt• Sdr nt l• II 1 r 
den Festplatz zu verpflichten. 
Eine stärkere Beteiligung der Schützen und der Bevö llu•rrrr1 111 

und ein guter Kassenabschluß rechtfertigten dann auc·h do 11 1 II 1 

Zum ersten Male beteiligten sich 1957 Mitglieder d c r l 'o11 11 11 

desmeisterschaften und der Deutschen Meistcrsd wll ln II I 
Schützinnen nahmen auch am Bundes-Vereins· l<'t'lll 111 1 
wetteifernden Mannschaften konnten sie sich irr tl• r I I 
die 24. Stelle und im 50-m-KK-Schießen nn d t 11 ul 
zenschwester Hildegard Brandt kam in cl t•r J•ln ' I 
Rang. 



1958 
Nach vielen technischen Schwierigkeiten konnte im März ein auto­
matischer Schießstand aufgebaut werden. Durch diese Neuerung erfuhr unser 
Scheibenmeister Heinrich Hebestreit in seiner Anzeigertätigkeit eine merk­
liche Erleichterung. 
Zum Schützenfest pflegt die Korporation jetzt 9 Scheiben aufzuziehen. Für 
Kleinkaliber: Königsscheibe, Volkskönigsscheibe, Stadtpreisscheibe, 
Preisscheibe offen für alle und eine Silberscheibe nur für Schützen. Für 
Luft b ü c h s e n : Königsscheibe, Preisscheibe offen für alle, Silberscheibe 
für die Schützinnen und eine Jugendscheibe. 
Mit der Leitung des Schützenfestarbeitsausschusses wurde der 1. Schrift­
führer beauftragt, der die einzelnen Arbeitsgebiete fest umriß und die Vor­
sorge für eine ständige straffe Durchführung schuf. 
Auf Grund der vielfach veränderten Verhältnisse, mußte mit der Schützen­
wirtin, Frau Helene Walther, ein neuer Pachtvertrag abgeschlossen werden. 
Beim dritten Elm-Lappwald-Schießen wurde wiederum ein Mitglied der 
Schöninger Schützenkorporation Elm-Lappwald-König; in der Person unseres 
1. Vorsitzenden Adolf Diekmann. 

1959 
In der Korporation - bildete sich eine Pistolengruppe; auch wurde das 
Zimmerstutzenschießen in die Trainingsarbeit einbezogen und ein korpo­
rationseigener Zimmerstutzen angeschafft. 
Vor dem Eingang des Schützenhauses wurde ein Steingarten angelegt. Die 
dazu benötigten Steine brachen Korporationsmitglieder im Steinbruch von 
Otto Rustenbach. Abgefahren wurden sie kostenlos vom Schützenbruder Karl 
Schwarze. Im freiwilligen Arbeitseinsatz wurde auch der Vorgarten des Schüt­
zenhauses mit Sand aufge11üllt. Der Hauseingang erhielt neue Treppenstufen; 
die Wirtschaftsküche wurde renoviert und erhielt ein neues Dach. Ferner 
wurden die Fenster in der Gaststube und in dem Klubzimmer neu gestaltet. 
Unsere Damenmannschaft konnte in diesem Jahr beim Bundes-Vereins-Fern­
wettkampf den fünften Platz erringen. Der Jungschütze Lothar Fähnrich 
wurde mit 279 Ringen Landes-Jugendmeister Niedersachsen im Luftgewehr­
schießen; gleichzei tig errang er die Landesm eisterschaft im Zimmerstutzen 
mit 274 Ringen. Es .folgte s ine Einberufung zu den Bundesmeister­
schaften. 
Die Reinigung des Schützenplatz s, di' j w ils am Donn rstag n ach dem Fest 
erfolgt, hat im Laufe d r I ll.tl n .Jnhr' t•inrn int<•n•ssnnten, frohgeselligen 
Rahmen erhalten, zumal ans ·hll •ß •nd mit Humor und Wetteifer ein Schüt­
zenplatz-Reinigungs-Kön igsord •n nusgpsehosscn wird, der in seiner Quali­
tät und Größe allerdings auf k •in<•m !-ll·hiitzl'll!"()d< m •hr einen Platz findet. 

1900 
In der Generalversammlung am Hi. .JtiiHHII' 1!)60 wurde beschlossen, 
für 800,- DM eine neue Fahne w knuft•n und dl • Fahnenw:eihe anläßlich 
des diesjährigen Schützenfestes durchwfUhn 11 . 

Wieder verursachte die Erhaltung d •s Sdliltzt•nhnuses erhöhte Unkosten. 
Neue Dachrinnen wurden beschafft , au ·h wurdt•n cli Veranda und das Klub­
zimmer renoviert und erstmalig mit korporullonst'if(cnen Möbeln ausgestattet. 
Die jetzt sehr freundlichen Räume s lll •n vor ullem auch der Wirtin die 
Möglichkeit geben, den zahlreichen Somm rgüst n eine behagliche Unter-
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kunft zu bieten. Die Stadt und der Verkehrsverein unterstützen diese Vor­
haben wesentlich. 
Von einer Nachlaßspende der Familie Ivers wurde ein Pokal erworben, der 
jährlich von den Schützen der Korporation als Wauderpokal ausgeschossep 
werden soll. 
Nach sehr langer Zeit veranstaltete die Korporation am 27. Februar 1960 in 
den Klubräumen des Schützenhauses einen M a s k e n b a ll, der sich eines 
guten Zuspruchs erfreute und allen Teilnehmern in bester Erinnerung 
blieb. 
Den Höhepunkt des Jahres 1960 bildete das Schützenfest, das vom 13. bis 
21. August stattfand, mit der im Verlauf des Festes durchgeführten Fa h­
n e n weihe. Auch in diesem Jahr' mußten vor dem Schützenfest viele Vor­
arbeiten geleistet werden. Wochen vorher sah man die Schützendamen und 
-kameraden das Schießzimmer neu herrichten. Wie alljährlich, wurden di l' 
Schöninger Vereine, Firmen und öffentlichen Dienststellen, die dem rh lt>fl­
sport wohl wollen, angeschrieben, um die von der Korporation g stl ftl'll'll 
Ehrenscheiben auszuschießen. Einundzwanzig der Angeschrieben n fo l 11'11 
dieser Einladung. Ein Stab von "Waldfacharbeitern" schlug am II. und I'' 
August. Tannen- und Birkengrün im Elm; wenn auch mituntl' r dt•r 1111111111 I 
seine Schleusen geöffnet hatte, tat es den Fällern keinen Ahl>nuh llh ( 
samte Damen-Abteilung band am Freitagnachmittag Girla n<i <·n f< 1 tl• 11 Ir 1 

Benschmuck und die Häuser der regierenden Majestäten . 
Wie es Brauch war hatten am Sonnabendabend die am tl t•JI·Jul!n I nl • 
jeweiligen Begleite~ und Gäste zum Essen eingelad n . N11d1 clt 1 I tl 
es gemeinsam zum Antreteplatz "Gasthof zur Eis nhnhn" 
Die Würde des Elm-Lappwald-Königs errang in eil <• <·111 I 111 
Heinz Niemann. 
Nachdem die Fackeln angezündet waren, setztl' lt h eh 1 

in Bewegung. Tausende Einwohner säum t<> n dt·n • II 1 

Spannung. Im Scheine der vielen Fu I«• In mc•lch I 

111 



'I' 
I 

11 · 

\ . 

direktor. Folkert Claassen und ·aen anwesenden Stadtvertretern die ange- . 
tretene Schützenkorporation. Es sangen der Volkschor und der Männer­
gesangverein. Danach wurde der "Große Zapfenstreich" von dem Spielmanns­
zug der Freiwilligen Feuerwehr Schöningen und der .KapeLle Weidner vorge­
tragen. Alle Versammelt~n wurden von der Musik des Zapfenstreiches in 
Bann geschlagen, und als ·zum Abschluß die 3.· Strophe des Deutschlandliedes 
el'lklang, gedachten viele der Schwestern und Brüder 1m anderen Teil un-
seres gemeinsamen Vaterlandes. 1 
Als 'der letzte Ton verh~Üte, formierte sich der Umzug, · und begleitet von -
der Einwohnerschaft ging es nach dem Festplatz. Hier herrschte ·Jubel, Tru­
•bel, Heiterkeit, und das Festzelt konnte die vielen Gäste gar nicht fassen. 
Nachdem die Uhr eins gesch,lagen hatte, ging es vom Festp.Iatz heim in die 
'Stadt. Auf dem Markte wurden traditionsgemäß einige Runden von allen 
Marschteilnehmern getanzt. ' 
Beim WeGken am· Sonntagmorgen lag herrlicher SonnenscP.ein über unserer 
Stadt. Ange~ockt durch das strahlende Blau des Hi!T\mels, fanden sich viele 
Zuschau~r im alten Schützenpark ein, tim unsere Fahnenweihe mitzuerleben. 
Pünktlich um 13.30 Uhr begrüßte der ·1. Vorsitzende, Adolf Diekmann, alle 
versammelten Schützen; die vielen Gäste unq Einwohner. Er hob ' in seiner 
Ansprache hervor, daß er erfreut sei, den Stadtdirektor Folkert Claassen und 
den 1. Krej~orsitzenden, Herbert Ahnert, sowie die Abordnungen der Schüt­
zenvereine aus Söllingen, Königslutter, Ingeleben, -warberg und Helmstedt 
begrüßen zu können, dazu Abordnungen· des Kyffhäuserbundes aus Schönin~ 
gim und Twieflingen neb~n dem Schöninger Soldatenbund. Er dankte all 

·denen, die in vergangenen' J p.hren immer wieder ihre Verbundenheit mit 
der· Korporation bekundet hatten: Dem Spielmannszug, der Kapelle Weidner 
und den beiden Sch'öninger Chören. Ausdruck seiner großen Freude verlieh 
er darüber, · daß die Einwohner zu der Feier in so reicher Anzahl erschienen 
waren. 
Herbert Ahnert, der die alte Fahne entließ, sprach davon, daß sie den Schö­
ninger Schützen in guten und schlechten Zeiten gedient habe. Mit dem Wun­
sche nach glücklichen und friedvollen Jahren schloß er seine Rede. Unser 
Schützenbruder Alfred Burgemeister wies darauf hin, daß die . Bürger 
der Stadt immer im guten Einvernehmen mit ihren Schützen gestanden ha­
ben. Das Zusammengehö'rigkeitsbewußtsein sei die Voraussetzung einer le­
bendigen Gemeinschaft. Er übergab die neue Fahne mit dem Wunsche nach 
Freiheit, Frieden und Einheit der Korporation. 
Die Fahne zeigt auf der einen S it die Schöning r WasserJTlaid, die andere 
Seite ziert auf grünem Grund ein Schi ßsch lb mit den Jahreszahlen 1641 
- 1960 und der Aufschrift "Schönlng r chUtz nk t·poration"_. 1 
Stadtdirektor Folkert Claassen üb rgab mit d m Wunsche auf eine glück­
liche Zukunft der Korporation den rst n Fohn nnagel. Ihm schlossen sich 

, alle Vertreter der erschienenen Ver ln on. n r pielmannszug übe11raschte 
angenehm, indem er einen kleinen :Hamm r zum Fahnennagel als Beigabe 
überreichte. Insgesamt wurden 15 Fahn nnll g I g spendet. 
Unser Ehren-SChießii).eister, Alfred B y r, II ß s sich nicht nehmen, die alte 
Fahne auf ihrem letzten Gang durch die Stadt zu tragen. Auf dem Marktplatz 

. verabschiedete sich die Korporation von der alt n Fahne; sie wurde in die 
Q.bhut des Heimatmuseums genommen. 
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Schütz·enhaus Schö~irigen 
Elmstraße 10 Ruf. 479 

bietet angenehmen Aufenthalt 

bei besten Getränken und guten Speisen! 

Fi:ir Vereins-, B~triebs- und ·Familienfestlichkeiten halte ich 

meinen Saal be~tens empfohlen. 

I 

WERNER WESTPHAL 

BIST DU DES ESSENS üBERDRüSSIG, 
KOMM ZU ROLF UND NIMM ES FLüSSIG! 

E'ISBAR 
K. FörsteF und Sohn + Rolf Allhusen 

freuen sich auf Ihren Besuch. 

Zum Ausscl11i~~ gelangen die beliebten Feldschlößcben-ßll'rt' 

Hotel zur Eisenbaht 

Schöningen 

FREMDENZIMMER 

Inh. H. Goll 

Hötentdtlu r 

Telefon · 650 

.. 

~I 



GOLDENER LöWE 
Bes. Erich Gruß 

Schöningen Wilhelmstraße 10 
Ruf 940 

Das Lokal für jedermann 

Treffprunkt der Jugend im 

"Beat .. Club 65" 
eines · der führenden Beat-Häuser Niedersachsens 

HOTEL 
Telefon 712 Elmhaus Waldwirtschaft 

Bes. M. Kircheis 

DAS AUSFLUGSLOKAL AM ELMRAND 

F remdenzimm r mit fließ ndem w . u. k. Wasser 

und Z ntrnlh izung 

Kurhaus-Gaststätte 

Gepflegte Speisen 

und Getränke 

Kurt N ehrkorn 
Telefon 628 

1%;- afe am Markt 
1 nh. Fritz Krebs 

Telefon 15 17 

13 •Ii •btes Schultheiss-Bier 
schmeckt Dir und ihr! 
I r Treffpunkt für 

jedermann. 

Die F ahnenweihe im Jahre 1960 

Jubel herrschte auf dem F estplatz, als der Umzug dort eintraf. Die freund­
liche Polizei hatte alle Hände voll zu tun, um den Verkehr zu regeln, denn 
aus nah und fern waren viele Festteilnehmer gekommen, um dieses Schüt­
zenfest mitzuerleben. 
Selbst Berliner Gäste, die hier in Schöningen ihren Urlaub verbrachten, wa­
ren des Lobes voll über das Gebotene, über die gute Organisation des Fest<>s 
und über die Gemütlichkeit, die bei allen Festteilnehmern anzutreffen wnr. 
Vor dem Auszug zum Königsfrühstück am Montagmorgen dankte der J\cl 
jutant Willi Meier auf dem Markte den Majestäten des Regierun r.tsJtthn 
1959/60: Alfred Beyer, Alfred Burgemeister, dem Volkskönig L ui s llrt~ .ll7. 
und Hildegard Brandt mit launigen Worten für die geleist t J\riH·It 111111 
Wohle der Korporation. Mit klingendem Spiel zog man nun zum . 'ein !t• ll 
haus, wo schon die Tische gedeckt waren. Das Frühstück wnc· .cll dh ,I Iu 
recht gemütlich, und Karl Lies gab der Gemütlichkeit erst dc•n 1 lc htl 11 I I 
men, indem er den Hungrigen ansehnliche Portionen orrc•rlc r I• I 
1. Vorsitzende, Adolf Diekmann, eine Bierspende b krcnnl nh, 
von allen Festteilnehmern mit großem Beifall aufg nomn11 n ~ I 
1. Vorsitzenden und dem St~dtdirektor wurden Dnnl1r \\111 t ''" ' "'''-' ' ' 
die Polizei meldete sich durch.ihren Oberkommissrcr !•'11 

liehe Grüße an die Korporation übermittelte. Die• 111 II• r 
des Frühstücks frohe Weisen, und als sich bei lluu ·n 
dete, begann das Königsschießen. 

Auf dem Schießstand wurde hart gerungc•n , j1·rl• r 
Als die Uhr 18.00 zeigte, war es en dli h ;u wc II, 11 



wurde die Proklamation eingeleitet. Der Stadtdirektor verkündete, daß die 
Würde des "Großen Königs" Harry Schmidt errungen habe. "Kleiner König" 
wurde der Schützenmajor Arno Böltge. Herbert Scholz wurde Volkskönig, 
und von der Feuerwehr stellte sich Kurt Baumert als König vor. Den Titel 
des Jugendkönigs errang Gerd Bosse. Als neue Damenkönigin wurde Marie­
Luise Schwabe beglückwünscht. Abends trafen sich die Festteilnehmer im 
Saale, wo die Kapelle fleißig zum Tanz aufspielte. 
Am Dien stag war der große Tag für die Kinder. 1100 Festkarten waren für 
das Kinderfest zum Preise von 0,50 DM pro Stück ausgegeben worden. Nach 
dem Empfang der Geschenkbeutel zogen die Kinder um 14.00 Uhr in Beglei­
tung des Jugendspielmannszuges, flankiert von den Schützen, vom Plan 
zum Schützenhaus. Auf dem Festplatz lockte das Karussellfahren, auch die 
Zuckerbuden luden zum Verweilen ein. Die kleineren Kinder vergnügten 
sich im Schützenhaussaal beim Tanzen, die größeren Jungen und Mädel er­
mittelten beim Vogelstechen beziehungsweise Luftbüchsenschießen ihre 
Könige. Die kleinsten der Kleinen versuchten sich im Eierlaufen auf dem 
Sportplafz, und .mit wieviel Freude und Eifer die Kinder bei der Sache wa­
ren, nötigte manchem Erwachsenen Hochachtung ab. Jedes Kind, ob Sieger 
oder nicht, wurde' mit einer kleinen Gabe bedacht in Form von Süßigkeiten. 
Nach der Proklamation der Kinderkönige ging es mit einem Lampionumzug 
nach Hause. Um 22.00 Uhr tauchten Kaskaden von Raketen den nächtlichen 
Himmel und den Festplatz in. gleißende Helle. Das Brillantfeuerwerk hatte 
begonnen. Freudige Ausrufe in der Zuschauermenge zeigten an, daß das 
Feuerwerk wieder 'bei allen Anklang gefunden hatte. Bis rauf zum Elm stan­
den Kraftfahrzeuge dicht bei dicht, alle wollten das Schauspiel aus Licht 
und Farbe nicht versäumen. 
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Im schön geschmückten Saale feierte die Korporation am 20. 8. den Königs­
ball. Der 1.' Vorsitzende Adolf Diekmann, begrüßte die Gäste, Schützen­
schwestern und -Brüder sowie die zahlreich erschienene Jugend. Nach dem 
Einzug der Majestäten nahm er die Ehrung der einzelnen Prinzgemahle vor, 
indem er ihnen als äußeres Zeichen silberne Kettchen umhängte. Danach 
wurde zum Ehrentanz der Majestäten geblasen. · 
Nach einigen Tänzen, als die Stimmung bei allen Gästen im Steigen begrif­
fen war, wurden Adolf Diekmann und Gerhard Fänrich ans Telefon gerufen. 
Am anderen Ende der Leitung war der Jugendleiter, Ernst Brandt, der mit 
freudiger Stimme aus Nürnberg meldete, daß Lothar Fänrich in der Zimmer­
stutzen-Disziplin den Titel des Deutschen .Meisters habe erringen können. 
Ein Tusch erklang, und der 1. Vorsitzende gab die soeben übermittelte 
Meldung allen Lauschenden bekannt. Solchen Freudenausbruch hatte der 
Schützensaal seit Generationen noch nicht erlebt. Lothar Fänrich - Deut­
sCher Meister! Vielen standen vor Freude die Tränen in den Augen, und alle 
kamen und gratulierten den Eltern zu dem Erfolg ihres Jungen. Plötzlich . 
bildeten Gäste und Schützen eine •Familie, weil alle vom Hauch des Erfolges 
gestreift worden waren.· 
Nun wurde fleißig getanzt, und zwar bis in den frühen Morgen. 
Vor dem Schöninger Bahnhof hatten sich am Montagabend um 19.00 Uhr 
alle Schützenschwestern und -brüder im Festtagsk~eide eingefunden. Die 
Kapelle \Yeidner sowie der Spielmannszug waren anwesend, um den Emp­
fang der Jugendmannschaft und des Deutschen Meisters musikalisch zu 
verschönen. Pünktlich um 19.28 Uhr lief der Zug ein. Angetreten empfing 
die Korporation die Jugendlichen, die uns in Nürnberg bei den Deutschen 
Meisterschaften so prächtig vertreten hatten. Der 1. Vorsitzende begrüßte alle 
Teilnehmer: Christiane und Sibylle Brandt sowie Gerhard Sanderbrandt und 
den Deutschen Meister Lothar Fänrich. Er beglückwünschte alle; und den 
Lotp.ar besonders zu dem großartigen Erfolg. Er vergaß dabei nicht, dem 
Leiter der Jugendgruppe, Ernst Brandt, seinen Dank und seine Anerken­
nung auszusprechen. ' Schützenbruder Brandt, der in Begleitung seiner Frau 
Hildegard als Betreuer in Nürnberg gewesen war, .hatte im großen Maß 
Anteil an diesem so schönen ,Erfolg. Nach der Begrüßung formierte s i h cl<'t" 
Zug, und durch die Schützenbahn, Bismarckstraße; Heinrich-Jasp r -S truflc , 
Beguinenstraße ging es nach 'dem Markt, wo der gesamte Stadtr t mit dc 111 

Bürgermeister Alfred Tack an der Spitze unserer Jugendlich n mpfln u. 1 c 1 

Stadtdirektor übergab dem Deutschen Meister zur Erinnerung t'l ll l lllcl 11111 
einem Schönirrger Motiv. Nach herzlichen Dankesworten von 1.oth111 c 1/lt 
sich der Zug, von vielen Schönirrgern begleitet, 'in Bewegung, 11111 lut chell 
zenhaus zu enden. Nachdem der ganze Umzug im Saal lnc l1111ul• , lt II 
hatte, begann der gemütliche Teil. Bei ,unterhaltend r Mu II clc I 1 lh 
verlebten alle noch einige nette und fröhliche Stund n. lJ111 , 111 I Iu 
Feierabend. Dieser Abend war der richtige Abschluß dc· 

1961 
Bei dem Bundes-Vereinswettkampf, der Ende• I 
de, errang die 1. Damenmannschaft mit llildc·~ntcl 
t~r Christiane und Sibylle sowie Hildegard Hltln u lc 1 tc 
Erfolg ihrer Schützenlaufbahn. Im W<•tlhc •wc 1 h I 
die Damen unter 148 teilnehmend n M111111 c h I 1 



Empfang des deutschen Juniorenmeisters Lotbar Fänrich 
und der Junioren-Mannschaft 

(557) und Bad Kreuznach (556) mit 553 Ringen den 3. Platz. Beim Kleinka­
liber-Wettbewerb kamen sie auf den 2. Platz mit 493 Ringen und mußten 
den Damen von Freihand Hannover, die 506 Ringe erzielten, den Vortritt las­
sen. Die Jugend mit Bernd Sanderbrand, Gunther Otto, Hans-Joachim Meyer 
und Manfred Fänr ich belegte in dieser Disziplin von 29 gestarteten Mann­
schaften den 9. Platz. 
Auf der Kreisverbands-Tagung, die am 22. 4. in Königslutter auf dem Lut­
terspring stattgefunden hatte, wurde der 1. Vorsitzende Adolf Diekmann mit 
der Ehrennadel des Deutschen Schütz nbundes ausgez ichnet. 
Mit einem großen Erfolg k hrl die 1. Dam nvertr lung am 8. 5. aus Wolfen­
büttel zurück. Unsere Dam n hall n s ich d rt na h hartem Ringen den 
Harz- und Heidemeistertitel g holt und als W nd rpr ls ine bronzene Diana 
erhalten. 
Als Anerkennung für seine Jugcndurbt•lt wurcl Ernst Brandt am 30. 7. zum 
Landesjugendlei terstellvertretcr rna n n t. 
Bei den Landesmeisterschaften in linnnowr l<onnt n die Juniorenschützen 
Hans-Joachim Meyer, Manfred Fänrlch , <:Unllwr M inecke und Bernd San­
derbrand sich tapfer schlagen. Im Monnsrhnftswcllbewerb belegten sie in 
der Luftbüchsendisziplin den ersten P latz., w1<1 :t.wnr mit 1084 Ringen. Bei den 
Damen holte sich Christiane Brandt m it 270 Hln r~cn den Landesmeistertitel. 
Beim Wettbewerb mit Zimmerstutz n wnr J Tlld gard Brandt mit einem 
schönen 3. Platz erfolgreich. Im Kl Jnkallb rschl ßen warteten die Jung­
schützen mit einem 3. Platz auf. Die Damen mit l!lldegard Brandt, den beiden 
Töchtern Christiane und Sibylle und Hildegard Rittmeier, nahmen in die-
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Die erfolgreiche Schöninger Damen-Mannschaft (v. I. n. r. Sibylle Brandt, 
Christiane Brandt, Hildegard Brandt und Hildegard Rittmeier 

sem Wettbewerb den 3. Platz ein. Im Scheibengewehr auf 100 Meter beleg­
ten die Damen den 3. Platz, diesen erreichte auch Hildegard Brandt in der 
Einzelwertung. 
Beim Schießen in der Luftgewehr-Landesliga auf Fernkampf-Basis erran­
gen die Damen den 1. Platz und erhielten für diese Leistung ein Kleinkali­
bergewehr. Christiane Brandt als jüngste (14 Jahre) aller Teilnehmerinnen 
kam auf den 1. Platz und erfuhr durch ein Handschreiben des Präsidenten 
Uebel vom Landesverband eine besondere Ehrung. 

1962 
Der lange gehegte Plan, einen 100-Meter-KK-Schießstand zu <'rrlrh ­
ten, mußte aus baupolizeiliehen Gründen aufgegeben werden. Au h dpr· tU 
Meter-KK-Stand wurde auf Grund des § 21 der Braunschw 11(1 C'IH 11 I "' 
desbauordnung von 1899 gesperrt. Um die Mittel für die nah hduudl l n 
Vorschriften neu zu errichtenden 50-Meter-KK-Stände und Lufll'' '' hr t 11 
de aufbringen zu können, entschloß sich die Korporation , :c·l .uulr 
liehen Ende der 175 Meter langen Schießbahn als Bauland w 1 r1 
Kaufgeld wurde zweckgebunden angelegt, die Schießslii nclc •·111 1 
gebaut, so daß sie für das im Mai 1962 in Schöning<•n dru, · c f 
Heide-Schießen zur Verfügung standen. 
Auf der Jahresversammlung am 3. 2. erhiel1 Rlrh ru d 
Nadel des Deutschen Schützenbundes für 4 0jllul~·· 
Rademacher, Ernst Brandt, Albert Kaufmann 1111 d \ 1111 
25jährige Mitgliedschaft die silberne Nad I; Wllll 
nes 70. Geburtstages besondere Glückw(ln .d" Ir 
worden waren, wurde in Anerkennun .t•lrH r V• 
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' der jährlichen Schützenfeste auf Vorschlag des 1. Vorsitzenden zum Ehren-
adjutanten ernannt. 
Die Ehrennadel des Schützenverbandes Niedersachsen erhielt der· 1. Schieß­
meister, Alfred Beyer, beim Kreisschützenverbandstag in Vorsfelde. 
Bei den Luftgewehr-Rundenwettkämpfen der Damen-Landesliga konnte die 
1. Damenmannschaft unter 84 gestarteten Mannschaften aus ganz Nieder­
sachsen den 1. Platz mit 4379 Ringen belegen, vor Hannover (4339) und 
Braunschweig (4277). Christiane Brandt konnte in de'r Einzelwertung den 
1. Platz mit 1102 Ringen, Hildegard Brandt 'den 4. Platz mit 1096 und Hil-· 
degard Rittmeier den 6. Platz mit 1092 Ringen erkämpfen.'' Den 9. Platz er­
rang Sibylle Brandt mit 1089 Ringen. Mit 544 Ringen verteidigte die 1. Da­
menvertretung in Schönirrgen die im Vorjahr errungene Bronzestatue der 
Jagdgöttin Diami. Beim Bundes-Vereins-Fernwettkampf konnte die 1. Ju­
gendmannschaft mit Bernd Sanderbrand, · Manfred Fänrich, Gunther Otto 
und Klaus-Bodo Wachendorf im Wettbewerb Zimmerstutzen sich an zweiter 
St~lle plazieren. An diesem Schießen nahmen Jugendmannschaften aus dem 
gesamten Bundesgebiet teil. Eine besondere Auszeichnung erhielt der Schüt­
zenbruder Ernst "Brandt. Auf dem 11. deutschen Schützentag, d'er aus An­
laß der 2000-Jahr-Feier der Stadt Mainz im großen Saal. des Kurfürstlichen 
Schlosses in Mainz stattfand, wurde Ernst Brandt die "Goldene Ehren-' 
medaille des Deutschen Schützenbundes am Band" überreicht. Er bekam 

', diese Auszeichnung aus der Hand des P räsideriten Dr. Georg von Opel. 
Einen großen Erfolg konnte die Schützenkorporation bei den Landesmeister­
schaften im SportsehteBen in Hannover für sich verbuchen. Die 1. Damen­
mannschaft errang im Kleinkaliberschießen den Landesmeistertitel und die 
Jugendmannschaft denselben i):Il Zimmerstutzenschießen. Hildegard Brandt 
konnte 'in der Einzelwertung diesen Titel erwerben. 
Bei den Deutschen Schießsportmeisterschaften in Wiesbaden belegte die Ju­
gendliche Christiane Brandt, die in der Damenklasse startete, im Wettbewerb 
"Kleinkaliber 50 Meter national" einen beachtlichen 6. Platz. Sie war die 
jüngste Teilnehmerirr und setzte sich mit 525 Ringen an die Spitze der 
Schützinnen aus Norddeutschland. 
Der von der Familie Ivers gestiftete Pokal, allgemein "Heinrich-Ivers-Pokal" 
genannt, wurde zum erstenmal ausgeschossen und von Johannes Brennecke 
gewonnen. 
Wiederum wurde in di esem Jahr ein Schöninger Schütze Elm-Lappwald­
König: Unser Jugendleiter Ernst Brandt. 

1963 
Zur Verabschiedung des alt n ha lt n sich die Mitglieder zu 
einer gemütlichen Tafelrunde in d n n u rstnnd n n Räumen des Schützen­
hauses eingefunden. Man wünscht s ich g g nsci ti g alles Gute, als die Glok­
j{en sämtlicher Kirchen von Schöning n dos "n u J ahr" einläuteten. Knaller 
wurden in den nächtlichen Himmel g : hoss n , Raketen verbreiteten ben­
galisches Licht und alle waren b i di esem Improv isierten Feuerwerk aus­
gelassen unq lustig. Nach dieser kurz n Unlc t·br chung wurde weiterhin ge­
tanzt, alle Teilnehmer sprühten voll r L b ns rr ud . Frohbeschwingt wurde 
der Heimweg angetreten, als im Osten d r nt' ll T ng aufdämmerte: 
"Die Diana" blieb nun endgültig in 'ch"nlng n. Fast 200 Schützinnen aus 
ganz Niedersachsen betätigten sich an dl s m Wettbewerb bei den Harz­
und Heidemeisterschaften. Zum drittenmal hint reinander gewannen die 
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HELMUT KRETZSCHMAR 
Schöningen 

Hoch-, Tief- und Straßenbau 

Autokranbetrieb 

Abbrüche aller Art 

Bagger- und Planierarbeiten 

Sandgrube 

Schönirrger Damen die begehrte Trophäe. Sie war vom Wolfenbüttler Schüt­
zenbruder Günther Lorenz im Jahre 1954 gestiftet worden. 
Der "Heinrich-Ivers-Pokal" wurde nach hartem Ringen von Arno Böltge 
gewonnen: 
Im . 50-Meter-K.leinkaliber-Dreistellungskampf gewannen die Damen Hilde­
gard, Sibylle und Christiane Brandt sowie Hildegard Rittmeier gegen stärk­
ste Konkurrenz aus dem ganzen Bundesgebiet in Wiesbaden bei den Deut­
schen Meisterschaften die Silbermedaille. Als Einzelschützirr wurde Christiane 
Brandt Bronzemedaillen-Gewinnerin. 

Alte und neue Siegcr- 'l'riiJih i• " 

Der stellvertretende Präsident des Deu L~riH'Il ~ 1 

sprach seine Anerkennung aus und b<•s.tlild ' Ir 
rinnen zu der gezeigten Leistung. 

!ol 
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Der Musikpavillon, in früheren Jahren beherrschende Stätte musikalischer 
Erbauung, fiel der Neuzeit auch zum Opfer, durch seinen Abbruch konnte 
der Vorgarten des Schützenhauses erheblich erweitert werden. 

1964 
Helene Walter konnte in diesem J ahr ihr 30jähriges Jubiläum als 
Schützenwirtin feiern . Da sie sich selbständig macht und eine Pension über­
nimmt, wurde die neue Verpachtung des Schützenhauses ausgeschrieben. 
Nach Prüfung mehrerer Angebote bekam die Wolters-Brauerei in Braun­
schweig den Zuschlag. Die P aChtzeit wurde zunächst auf 10 Jahre festgesetzt. 
Mit der Neuverpachtung begann im Schützenhaus eine rege Betriebsam­
keit. Die Decke im F estsaal wurde um 1 m heruntergezogen , der' Fußboden 
egalisiert und bekam einen neuen Belag. Das alte Gestühl wurde durch neues 
erset zt , ferner bekam der gan ze Festsaal durch einen modernen Anstrich ein 
neues Aussehen. Eine neue Beleuchtung wurde installiert und gab dem Saal 
einen festlichen Rahmen. 
Im Juli wurde durch eine würdige Feier, zu der die Korporation alle Freunde 
und Bekannte sowie die Schöninger Handwerkerschaft eingeladen hatte, von 
dem F estsaal Besitz genommen. Der Vorraum zum Saal sowie die Gast­
stube und das Klubzimmer strahlten auch im neuen Gewand. Die Neugestal­
tung aller Räume war nur möglich gemacht, weil die Brauerei Wolters eine 
größere P achtsumme schon im voraus entrichtet hatte. Ein ganz beosnderes 
Ereignis des Jahres war die Fertigstellung der beiden neuen automatischen 
Schießstände. Bei der Einweihung dankte Adolf Diekmann dem Montage­
leit er Günther Bruse von der Kyffhäuser-Kameradschaft Schöningen und 
Heinrich Hebestreit für die vorbildliche Arbeit . Eine Pistolenabteilung wurde 
erneut ins Leb~n gerufen, die ihren Schießtag an jedem Freitag hat. Wichtig 
ist ein Blick auf die Neuzugän ge in der Jugendabteilung der Korporation: 
Sie beweisen den Mitgliedern, daß die Zukunft gesichert ist. Die Jugend­
abteilung mit Zugängen von 10- bis llj ährigen hat insgesamt 33 Mitglieder. 
Den Jüngsten ein guter Freund und Lehrmeister zu sein, hat sich die Korpo­
ration vorgenommen. 
Der Schießstand wurde generalüberholt, das h eißt, mit neuen Blenden ver­
sehen. Die Abnahme des Schießstandes nach Beendigung der Erneuerungs­
arbeiten erfolgte durch den Landkreis Helmstedt. 
In diesem Jahr erran g Ka rl -He inz K raft den He inri ch-Ivers-Pokal. Den 
Tobias-Valentin-Pokal rkämp ft sich Lilo N iemann . 
Den Pokal des n amenlosen p nd rs rrang I otha r • änrlch. 
Willi Rittmeier wu rde b s t r hütz auf d r vom D utschen Jugendmeister 
1960, Lothar Fänrich, g s ti ft trn Ehr ns h lb . 
Elm-Lappwald-Königin wurd in dl s m .Jah r· dl Schützenschwester Gnh el 
Dittrich. Damit gelang es der K rporoll n h I j ci<•m der bisher stattgefun­
denen Elm-Lappwald-Schießen Königswürd<•n h lmzu holen. 
Das Protokoll enthält folgend n V rm rk : 
Geschäftsstelle des Am,tsger ichts. - Vll 511 - S!'hiiningen, den 10. März 64. 
Auf Anordnung des Amtsgerichts w rclrn Sir lwnnehr ichtigt , daß in das Ver- · 
einsregister des Amtsgerichts chönln g •n - Nr. fiB - heute folgendes ein­
getragen worden ist : Spalte 1 : 6; 1 ul t<• 4 : l<<~ufm. Angestellte Marlis 
Feuerh ahn, geb. Kolditz, in Schöningrn, Is t unsteile des ausgeschiedenen 
Kaufmanns Johannes Brennecke erste r h rlftführcr. - BI. 50 d. A . - gez. 
Bärwecke - Justizober sekretär. 

70 

Marlis Feuerhahn ist somit die erste Schützenschwester, die ein Amt im enge­
ren Vorstand der Schützenkorporation bekleidet. Damit wurde der zeitge­
mäßen Gleichberechtigung der Frau auch in der ältesten Vereinigung unserer 
Stadt entsprochen. . 
Die Weihnachtsfeier, die wir in jedem Jahr Jür unsere Kinder im Schützen­
haus veranstalten, sah auch bei der diesjährigen Feier die ganze Schützen­
familie ·in festlicher Stimmung vereint. Der Weihnachtsmann (Horst Goebel) 
war auch erschienen, um die Kinder mit Geschenkpaketen zu überraschen 
die von liebevoller Hand für sie zusammengestellt waren. Die Kinder labte~ 
sich an Kaffee und Kuchen und packten mit freudig erregten Gesichtern ihre 
Päckchen aus. Es wurden Weihnachtslieder gesungen im Glanze der Kerzen 
unter de~ festlich geschmückten Weihnachtsbaum. Man blieb einige Stunden 
fröhlich beisammen. 

1965 
Nach 30 Jahren und fünf Monaten nahm "Lenchen" . Walter endgültig 
Abschied vom Schützenhaus, von der Stätte, in der sie ihren· Gästen viele 
frohe Stunden bereitet hat. Viel Freud und Leid gab es in diesem Haus und 
auch viel Arbeit. Besonders groß wurde ihre Aufgabe, als ihr Mann im 
Kriege blieb . .Sie hat aber auch diesen Schicksalsschlag gemeistert. 
Ihre Nachfolge im Schützenhaus hat Werner Westphal mit Frau Martha, geb. 
Gozelke, angetreten: Werner Westphal ist somit der siebente Wirt des 
Schützenhauses, das 1889 durch die Schützenkorporation errichtet worden 
war. 
Besonders groß war beim diesjährigen Schützen- und Volksfest die Beteili­
gung beim Ehrenscheiben-Schießen für Vereine und Betriebe. zwanzig Grup­
pen nahmen daran teil. Schon Tage und Wochen vor dem eigentlichen Fest 
knallten auf dem Schützenhaus die Büchsen und es wurde hart um Titel und 
Würden gekämpft. Die Gewinner der Ehrenscheiben waren: 
Landmaschinen-Abt. der Fa. Rautenschlein: Kurt Lorenz 
Postamt .Schöningen: Bernhard Holm 
Firma Heinrich Ivers: Bernhard Schindler 
FC 08 Schöningen : Johannes Brennecke 
Firma Decofalt : Horst Jankowiak 
MTV Schöningen: Fritz Günter 
Technisches Hilfswerk : Manfred Peine 
Firma Heinz Nieman: Werner Seeliger 
Freiwillige Feuerwehr Esbeck : Georg Zimmermann 
Spielmannszug Rot-Weiß: Heinz Hoffmann 
Soldatenbund: 
Kyffhäuserbund : 
Freiwillige Feuerwehr Schöningen : 
Schachverein Schöningen : 
KK "Fidele Krengel": 
KK "DLDK": 
Zollkommissariat Schöningen: 
Luftsportvereinigung Schöningen : 
Staatsbank Filiale Schöningen: 
Firma Ahrens und Bode: 
Die Sieger, tlie zum Teil auch mit Könl sk lt•ll tl< 
stolz ihre errungenen Ehrenscheiben mit n 1 h 11 11 
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Die Damen-Abteilung im Festumzug 1965 

Der KLEINE KÖNIG bekam in diesem Jahr eine besondere Auszeichnung. 
Es ist eine Silberkette mit Schild und 4 Eichenblättern. Die Innenfläche des 
kleinen Schildes ist aus Gold. Darauf ist die Schönirrger Wassermaid zise­
liert. Die Schrift w urde auf oxydiertem Silber aufgelegt. Die Eichenblätter 
sind Gold unterlegt. Gestiftet wurde diese Auszeichnung von dem Schützen­
bruder Alfred Burgemeister, und geschaffen wurde diese in Handarbeit vom 
Goldschmied Wilhelm Schlüter in der Firma Georg Meinschenk, Schöningen. 

Die 11. Damenvertretung mlt Lisa Brack, Erika Peine, Marlis Feuerhahn 
und Lila Jankowiak konnte bei den VII. Damenrundenwettkämpfen in ihrer 
Gruppe mit 4044 Ringen d n Si ger stellen. 
Den begehrten H inrich- Iv rs-P kal konnt zum zw •it n Male Karl-Heinz 
Kraft erringen. Der Toblas-Va l ntin- cW htni s-Pokul wurde von Helga 
Zimmermann gewonnen. Si wnr' auC'h die• SIPI{<'rln b im Ausschießen des 
Gertrud-Witteck-Hans-Joachim Buhr- Poknlt•s. 

1 9 6 6. Die Jugendabteilung k ämpft Im .Jrunmr llrn den Besitz einer großen 
Ehrenscheibe. Bester Schütze und einmit C:c•wln rwr cliC'ser Scheibe war Lorenz 
Hamann. 
Stifter der Ehrenscheibe war Klaus WuC'Iwndod, clpr 1963 Jugendmeister der 
Korporation war. 

Anläßlich seiner Einberufung zum W hrcli!'n ~ t stiftete der Juniorenschütze 
Gerd Treder einen Wanderpokal. Dies r wird niljährlich von den Jugend­
lichen ausgeschossen. 
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Die durchschnittliche Jahresschießleistung bei der Jugend hat sich gegenüber 
der Vorjahresleistung um etwa 10 Prozent gesteigert. Dieser Leistungsanstieg 
wurde sichtbar gemacht durch die Anzahl der errungenen Leistungsnadeln: 

Errungene Leistungsnadeln: 

Damen: 
Jugend : 
Schützen: 
Jugend: 
Schützen: 
Gesamt: 

18 Stück 
10 Stück 
7 Stück 
1 Stück 

17 Stück 
53 Stück 

1956 24 Stück 
1957 73 Stück 
1965 53 Stück 

1966 bis 1. 6. 
= 112 Stück 

In der Korporation sind alle Brufskreise der Bevölkerung von Schönirrgen 
und Umgebung vertreten. 

Mitgliederstand am 1. 6. 1966: 
Schützen 
Schützendamen 
Jugendliche 
Junioren 
Gesamt 

127 
49 
17 
24 

217 
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I EHRENTAFEL I. 
i · Ehrenmitglieder i ' 
~-=; 1852 Kruse, . Franz 1903 Sorge, Carl === 

1876 Jasper, Heinrich 190~ Fricke, Fritz 

~--=~ 1877 Kalberlah, Heinrich 1909 Kugelmann, Adolph · =2=~ . 
1877 Kalberlah, friedrich 1911 Ohms, Fritz 

1
;= iffi ~~iT ~ ;~;1 S[.. ii= 

1890 Schwabe, Fiiedrich = 1894 1933 Valentin, Toblas = I 1895 !~=~~~n~=~helm 1959 . Schulze, Wilhelm 1=
2 

1896 Massmann_, Carl 1960 Niemann, Richard 
1899 Thiele,, Albert 1960 Eckhardt, Rudolf 
1901 Höpfner, Wilhelm 1962 Bock, Gustav 
1902 Kalberlah, Adolph 19.63 Muth, Paul 

Die ältesten Mitglieder ·der Korporation 

Niemann, Richard geb. 28. 8. 84 eingetr. 1911 

Eckhardt, Rudolf geb. 9. 10. 89 eingetr. 1919 

Hebestreit, Heinrich geb. 8. 1. QO eingetr . 1954 

Strümpel, Robert geb. 29. 4. 90 elngetr. 1921 

Otte, Fritz geb. 10. 6. 90 eingetr. 1950 

KiÜhne, Franz geb. 2. 9. 91 eingetr. 1927 

Meier, Willi geb. 115. 1. 92 eingetr. 1950 

Bock, Gustav geb. 21. 5. 92 eingetr. 1925 

Lampe, Willi geb. 6. 8. 92 eingetr. 1924 

Falke, Hans geb. 12. 3. 93 eingetr. 1955 · 

Riehl, Ernst geb. 1. 4. 05 eingetr. 1953 

~IIIIIJUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIulllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllf 
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1916/27 

Hl28/31 

1931/33 

1934/37 

1937/45 

1851 

1877 

1885 

1887/94 

1914/29 

1929 

1867 

1876/78 

1878 

l878 

1886 

1894 

1901 

1914 

, 

Vorstände 

1. Vorsitzende 

Valentin, Tobias 1945/50 Korporation geschlossen 

Kleemann, August 1950/51 Ivers, He~nrich 

Ivers, Heinrich 1951/56 Niemann, Heinz 

Bock, · Gustav 1956 Fö,rster, Paul 

Bödner, Ernst 1956/66 Diekmann, Adolf, 

' I 

' 
Scllützenmajore 

' Kalberlah. Friedrich 1929 Rogge, Willi 

Klepp, Carl 1934 Reinecke, Fritz 

Rabe, Carl 1951/53 Eckhardt, Rudolf 

Eckhardt, Carl 1953/61 Böltge, Arno . 

Bosse, Carl 196li65 Niemann, Heinz 

Wiele, Fritz 1965 Böltge, Arno 

Schützenadjutanten 

Fricke, Fritz 1924 Eckhardt, Rudolf 

Bokmann, Wilhelm 1925 Cordes, Heinrich 

Rabe, carl 1926/29 Eckhardt, Rudolf 

Eckhardt, Carl 1952/53 Böltge, Arno 

Markmann, August 1954/61 Meier, Wllll 

Höpfner, Philipp l961/66 Krausmann. Jltrmann 
Kalberlah, Wilhe.lm 1966 M~ltr, WUII, u 'l'h ...... 
Valentin, Toblas 

,. 
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Alfred Burgemeister 
2. Vorsitzender 

Alfred Beyer 
Ehrenschießmeister 

Schützenmeister 
1886 
1923 
1923/29 
1929 
1929/30 
1930 
1930 
1931 
1934/40 
1950/63 
1963/64 
1964/66 

Cla:sen, Georg 
Sartorius, Otto 
Kraft, Hermann 
Ivers, Heinrich 
Schulz, Friedrich 
Scheer, Hans 
Bock, Gustav 
Öhlmann, Willi 
Beyer, Alfred 
Beyer, Alfred 
Fänrich, Gerhard 
Beyer , Alfred 

Die Könige der Korporation 
Großer König: 

1860 
1861 
1862 
1871 
1872 
18-73 
1881 
1882 
1885 
1886 
1887 

76 

Hasenkamp, Johann 
Kalberlah, Heinrich 
Kalberlah, Adolf 
Günther, Carl 
Lüdde, Friedrich 
Lichtenberg, Andreas 
Klepp, Karl 
Königsdorf, Heinrich 
Uhlendorf, Franz 
Gödecke, Karl 
Kohl, Friedrich 

J{ I c i n t· r K ö n i g : 

J lus nlwmp, Johann 
Mn!!smunn, Kar! 

lossll ouer, Theodor 

I önJ~sdorf, Heinrich 
Uhl ndorf, Franz 
Frick , Friedrich 

Großer König: 

1888 
1889 
1890 
1891 
1892 
1893 

' 1894 
1895 
1896 
1897 
1898 
1899 
1900 
1901 
1902 
1903 
1904 
1905 
1906 
1907 
1908 
1909 
1910 
1911 
1912 
1913 
1914 
1919 
1920 
1921 
1922 
1923 
1924 
1925 
1926 
1927 
1928 
1929 
1930 
1931 
1932 
1933 
1934 
1935 
1936 
1937 
1938 
1939 

Matthies, Richard 
Uhlendorf, Franz 
Huch, Karl 
Meyer, William 
Hahne, Friedrich 
Schrader, August 
Höpfner, Philipp 
Vahldiek, Christian 
Ohms, Fritz 
Kalberlah, Wilhelm 
Siebke, Heinrich 
Lesse, Carl 
Eckhardt, Karl 
Meyer, Hermann 
Grabau, Wilhelm 
Kalberlah, Wilhelm 
Grabau, Wilhelm 
Eckhardt, Karl 
Wiele, Friedrich 
Eckhardt, Karl 
Höpfner, Philipp 
Riehl, Theodor 
Clasen, Georg 
Eckhardt, Karl 
Ohms, Fritz 
Kalberlah, Wilhelm 
Bosse, Hermann 
Benze, Carl 
Clasen, Georg 
Nabert, August 
Valentin, Tobias 
Hahne, Friedrich 
Meyer, Hermann 
Schulze, Friedrich 
Kaufmann, Albert 
Huke, Berthold 
Schellin, Carl 
Gustav, Wilhelm 
Kahlbrecht, Paul 
Ivers, Heinrich 
Schmidt, Richard 
Bock, Gustav 
Höpfner, Wilhelm 
Dr. Scheifele, Bernhard 
Ivers, Heinrich 
Duveneck, Hermann 
Kahlbrecht, Paul 
Valentin, Tobias 

Kleiner König: 

Drewes, Ernst 
Königsdorf, · Heinrich 
Schrader, August 
Berking, Friedrich 
Berking, Friedrich 
Hasenkamp, Anton 
Drewes, Ernst 
Rasche, Wilhelm 
Miehe, Wilhelm 
.Nievert, Hermann 
Lippmarin, Carl 
Ohms, Fritz 
Wengler, August 
Massmann, Carl 
Ebers, Hermann 
Weidner, Wilhelm 
Ohms, Fritz 
Lesse, Karl 
Ohms, Fritz 
Gödeke, Carl 
Matthies, Richard 
Hahne, Friedrich 
Massmann, Richard 
Bosse, Hermnn 
Wiele, Friedrich 
Ohms, Fritz 
Rattunde, Friedrich 
Leander, Franz 
Ivers, Heinrich 
Boog, Gustav 
Oster, Emil 
Cordes, Heinrich 
Valentin, Tobias 
Meyer, Hermann 
Huke, Berthold 
Valentin, Tobias 
Höpfner, Wilhelm 
Ivers, Heinrich 
Gust, Wilhelm 
Höpfner, Wilh 1m 
Scheer, Ha n ~ 

Scheer, Han ~ 
Steffens, 1\ I h i'J t 
Licht nl <'II , I I 
SteH ns, 1\ II t 
K noop, 11 1 1111 1 
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Volkskönige ·, 

I ',·t 

1934· Mü,ller, Rei'mann 
' \ . , . 

1_9.35 ,Larige, Fra~z , ,, 

19S&·- .. Schweimler, Wilhelm 
' . \ .... .. 

1937 ' Lucius, Karl ~· 

1938; Weiss, The~ 

1939 Burlich, Wilhelilr 

1956 . Koch, Karl-Heinz· 
- . 

1957 Koch, Karl.:.~einz 
1958 Braatz, LUdwig 

-~959 ' B,ra11.tz, Ludwig • 
., ' 

1960 Scholz, Herbert ·;.· 

.1951 , , ·Falke, Hans i961 Niczak; H.-.Joachim 
' 

1952. ~cz~dzik, Heiriz · 1962 Niczak, H.-Joachim 
' . 

, 1953 Falke, Hans. , . 1963 Zielke, Karl-He'Jnz 

i954 · Falke, Hans 1964 Meyer, Ernst 

1955 . -Koch; · Kärl-Heinz · 1965 Wenzel, Günther 

~· I • 

( 

"' 
Elm-Lappwald-Könige 

., 

1'10 

t • -: 
1954-1956 , Burgemeister, Alfred 
1955--1958 

1958--.-1960 

1960--1962 

I:-Tiemann, Lilo 

Diekmann, Adolf 

Niemann, _Heinz 

1962-196.4 Branlft, Ernst 

1964-1966 · Dittrich, Gretel 
,. 

.r, 

t: 

J .,. 

Q4nset .$ßank 

An . dieser Stelle danken wir a:Ueri Firmen, die durch di 
Inseraten-Atifgabe mit dazu b~itrugen, ·•daß wir dio vorlie­
gende Festschrift 11-erausg~ben · konnten. GleichzeiUa danlcon 
wir allen Firmen und Personen, --~ie durch Spendtn und IIOn· 
stige Unterstützungen zum Gelingen unse,..r 32G· Jöhrfc•IM 
beitru!fen. " "' 
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SdaCUH nl&orpor1llon 
. Scfll nln1•n v. 1841 
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~ H~~Ss 
-KASSEL-

Prismengläser 
von 41/2 x 20 bis 40 x 60 
Teleslmpe (Spektive) 
Zielfernrohre 
Macro Ziel 
23/4 X, 4 X, 6 X, 8 X 
Macro-Variabel 
2-7 X, 23/4-10 X 

Stahlzielfernrohre, 
auch für KK 

Hertel & Reuss, Werk fii.r Optik und Feinmechanik 35 Kassel 

Nur durch den Fachhandel 

Es empfiehlt sich 

IUhf<t4iU4MW 
SANDER 
lnh. II rbert a.nd r 

Schöningen chi.\tl(•stru flt 1 n 'I'Pldon 18 41 

Herausgeber: SchUtzenkorpol'llllon S<·höntngen v. 1641 
Textbearbeitung n ach UnLcrtn ~<' ll clt• il<·l<tors i. R. Rose 

Werbung und Gestaltung : Aage Br ck - Jo'olt>s: ßrock (11) und Archiv (10) 
Zeichnungen: Erteil I' •tne 

D ie Höhepunkte im Leben 
einer Frau - ihr einund­

• wanzigster Geburtstag, ihre 
Verlob~ng und Hochzeif, 

;!.c Geburt eines Kindes, oder 
die .Wiederkehr eines 

• I 
/J ef;on deren Ta~es - finden in 

\ einem {>iamanten ihr 
,l'flön~tes und zef(loses Symbol. 

Der V(amant 
ist urtvergilnglich 

\ i 
~- ..., 

I ' 

~,,.t tO 251 112 Ca rat 10.501 t Ca rat lt .OOJ 

dnr Bri llant mit schriftlicher 

'" r!lse und Rückkaufgarantie 

• y< n Sie bei uns nach der 

Gratisbroschüre 

nnn Sie einen Diamanten 

kaufen . . . 

BITTE VERGl~ElCHEN SIE ... 

AUSWAHL 

QUALITÄT 

PREISE 

SERVICE 

Ihr Juwelier ln h nln n 


